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Sowjet-Masseneinsatz
auch nachWochen vergeblich

Die deutsche Linie immer noch von Leningrad bis zum Asowschen Meer

REPRESSALIEN
Je Konlcrenz von Rio tagt nun
zchan »eil dem IC. Januar. Nach

ihrer geräuKhvollen Vorbereitung
und Eröffnung ist es Im Augenblick
etwas stiller um ala geworden. Das
bedeutet jedoch nicht, dass etwa eine
Ruhepause eingetreten wäre. Im Ge
genteil. die Ereignisse in Rio drängen
gerade Im Augenblick Ntr IllMw*
düng zu. obgleich wenig davon nach
aussen gelangt, da die eingesetzten
Kommissionen in die geheimen Bera
tungen eingetreten sind.

Trotzdem Ist bereits bekannt gewor
den. dass — wie ja gar nicht anders
erwartet wurde — die USA aul die
jenigen sudametikamschon Staaten
einen immer stärkeren Druck aus-
üben, die nicht gewillt sind, sich mit
Haut und Haaren zu verkaulen. Die
aniangs gemachten und der ÖHcnt-
lichkeit bewusst nicht vorenthaltcnen
„Vorschläge“ erwiesen sich dabei als
Täuschungsmanöver, da dir USA
schon kurz nach Beginn der Berat
schlagungen mit verschiedenen Re
pressalien. einschliesslich solchen mi
litärischer Art. gedroht haben.

Argentinien. Brasilien und Chile,
also die drei einflussreichsten Staaten
des südamerikanischen Kontinents,
haben bereits vor Beginn der Konfe
renz betont wiederholt, sie würden
„nichts unternehmen, was die unein
geschränkte Souveränität und die un
angetastete Würde ihrer Staaten be
einträchtigt erKheinen lassen könn
te**. Die zwischen Jen USA und eini
gen mittelamerikanischen Staaten ab
gekartete Rollenverteilung hat daher
vorerst nicht den gewünKhten Erlolg
gehabt. Denn man wci&s siidameri-
kanischcrscits nur allzu genau, dass
mit jedem .Ja" oder „Nein“ ein
Stuck der Selbständigkeit verloren
geht oder erhalten bleibt.

Noch sind die Entscheidungen nicht
gclallcn. noch wird hinter den Ku
lissen erbittert gerungen. Aber das
Spiel Ist ungleich, da Südamerika den
Drohungen der USA nicht viel mehr
entgegcnzuscizcn hat als den Wunsch,
unabhängig zu sein. Dieser Wunsch
wäre unter normalen Verhältnissen
für den weiteren Verlaut der Dinge
entscheidend. Rooscvclt und seine
Hintermänner haben jedoch mehr als
einmal bewiesen, dass es ihnen völlig
gleichgültig Ist. was der andere will,
wenn cs ihrer Zielsetzung wider
spricht. Und diese heisst bekannt
lich: Kriegsausweitung um jeden

Eine Erklärung Chiles
Santiago de Chile, 20. Januar

Das Ausscnministcrium trat „ge
wissen Meldungen bezüglich der Hal
tung der chilenischen Delegation in
Rio de Janeiro mit einer amtlichen
Erklärung entgegen. Die Erklärung
besagt u. a.. dass Aussenminister
Rossetti jederzeit strikt im Einver
nehmen mit der Regierung und dem
Parlament Chiles gehandelt habe. Ob
wohl Amerika angesichts des Welt-
konfliktes „einig und unteilbar'* sei,
gebe es doch besondere Situationen,
die jeder einzelne Staat nur im Hin
blick auf seine eigenen Gegebenhei
ten behandeln könne. Da die Rio-
Kontcrenz einen demokratischen Cha
rakter habe, seien alle Diskussionen
angebracht, ohne dass sie die ameri
kanische Einheit und die guten Be
ziehungen unter den einzelnen Län
dern zu stören brauchten. Man kön
ne sicher sein, dass ein Übereinkom
men gefunden werde, wodurch die
herrschenden Meinungsverschieden
heiten beigelegt würden. In der Ver
lautbarung heisst es dann weiter,
dass Informationen, wonach innerhalb
der chilenischen Delegation Mei
nungsverschiedenheiten bestanden
und wonach weiter die Delegation
auf die Erlangung wirtschaftlicher
Vorteile hinarbeite, unrichtig seien.

Berufung eingelegt
Schritt der verhafteten Deutschen

Buenos Aires, 20. Januar
18 Vorstandsmitglieder des Bundes

deutscher Wohlfahrts- und Kulturge
meinschaften legten Berufung ein ge
gen die Untersuchungshaft, die Rich
ter Vazquez wegen angeblich uner
laubter Vereinigung und Unterschla
gung gegen sie verhängte. Wegen
Krankheit und weiter Entfernung von
Buenos Aires konnten sich die rest
lichen zwei Mitglieder noch nicht

Berlin, J0 Januar
Während der kräftige deutsche

Gegenstoss auf der Krim die So
wjets zum Weichen aus dem Raum
von Feodosia gebracht und weiter
nach Osten zurückgeworfen hat. griff
die deutsche Luftwaffe den zuruckgc-
licnden Feind und seine Nachschub
wege auf der Halbinsel von Kertsch
wirkungsvoll an. Obwohl anzuneh
men ist. dass die Sowjets ihre Stel
lungen im Westteil der Halbinsel mit
allen Krallen zu halten versuchen
worden, haben sie bisher doch vor
dem Druck deutscher und rumäni
scher Truppen ständig nach Osten
zurückgehen müssen. Die Kample
dauern dort an. An der Donezfront,
im mittleren und im nördlichen Front
abschnitt der Ostfront bemühen sich
die Sowjets unter rücksichtsloser Op
ferung ihrer kampfkräftigen Ver
bände immer wieder vergeblich um
entscheidende Durchbrüche durch
die deutsche Front. In harten Ab
wehrkämpfen führten deutsche Ge
genangriffe zu erheblichen Verlusten
des Gegners an Menschen und Wal
len. Besonders empfindliche Ein-
bussen erlitten die Sowjets durch die
mit starken Verbanden geführten An
griffe der deutschen Luftwaffe, denen

»ich in den massierten feindlichen
Kampfverbanden und Nachschubko-
lonnen sehr lohnende Ziele boten.
Soweit es den Sowjets überhaupt ge
lungen ist, geringe Fortschritte zu
machen, haben sie das mit »o schwe
ren blutigen Verlusten bezahlen müs
sen, dass sie gezwungen sind, zur
Erhaltung der Kampfkraft ihrer Ver
bände immer neue Massen an Men
schen und Material in die Schlacht
zu werten. Die Sowjets haben trotz
wochenlangen verlustreichen Bemü
hungen bisher noch keine wirklich
bedeutsame Veränderung der deut
schen Ostfront erzielen können. Der
rechte deutsche Flügel steht nach wie
vor auf der Krim und am Asowschen

Die deutsche Klammer vor Le
ningrad hält immer noch von Peter
hof bis Schlusseiburg. In Nordafrika
nähern »ich die Briten den neuen
Stellungen der Achsenmächte nur
sehr vorsichtig, so dass sich die
Kampfe an der dortigen Front in der
Hauptsache auf beiderseitige Späh
trupptätigkeit beschranken. Dabei
brachten gelungene Spahtiuppuntcr-
nqhmungcn der deutsch italienischen
Truppen eine Anzahl von Gefangenen
ein, aus deren Aussagen zu . entneh

men ist, dass die britischen Truppen
zum Teil unter Nächst hubschwierig-
keilen zu leiden haben. Das ist um
so begreiflicher, als die wenigen und
langgestreckten Nachschubwege der
Briten über Land wie über See unter
ständiger Waffenwirkung der Achsen
mächte liegen.

In einem Abschnitt des Dono/-
Bogens erlitten die Bolschewisten am
18. Januar bei der Wiederholung ihrer
erfolglosen Angriffe auf die deutschen
Linien besonders hohe Verluste. Be
reits in den frühen Moigenshinden
des 18. Januar unternahm der Feind
wiederholte Angriffe gegen die Stel
lungen einer hier eingesetzten deut
schen Infanteriedivision. Alle An

griffe wurden von den deutschen Sol
daten zuruckgeschlagen. Am Nach
mittag des 18. Januar erneuerten die
Bolschewisten ihre Angriffe ohne je
doch einen Erfolg verzeichnen zu kön
nen. Nach den bisherigen Meldungen
betrugen die Verluste des Feindes
bei diesen ergebnislosen Angriffen
über 150 Tote und 200 Verwundete.
Aussei dem gerieten in diesem Ab
schnitt zahlreiche Bolschewisten in
deutsche Gefangenschaft.

Mif schussbereitem Gewehr grht es in rascher Schlittenfahrt dtirch den

Tiber die Mission
Myron Tay

lors. eines von je
nen berüchtigten
Sondergesandten, die als „Stimme
ihres Herrn“ die Aufgabe hatten,
nach Rooscvclts Zielen den Kriegs
brand in Europa zu schütcn, ist im
September vorigen Jahres viel
Staub aulgcwirbelt. Mehrlach war
Myron Taylor zu diplomatischen
Besprechungen beim Heiligen Sluhl.
Über das polnische Spiel Roose-
vclts und seinen Versuch der
Einbeziehung des Heiligen Stuhls
hrinqt jetzt die spanische katholi
sche Wochenschritt „Signo“ inter
essante Einzelheiten, die vor allem
Zeugnis geben über die Rolle, die
Myron Taylor als „Religions
jongleur" im polnischen Spiel Roo-
sevclls gegeben hal. Nachrichten
der ..indiskreten amerikanischen
Presse“ hätten, wie das spanische
Blatt leststellt. durchblickcn lassen,
was hinter der geheimen diploma
tischen Mission Taylors sich ver
barg. „Signo“ weist aui einen Be
richt vom 10. März 1941 hin. in
dem das Blatt, gestützt aul Meldun
gen nordamerikanischcr Blatter.
Icststcllcn konnte, dass die Regie
rung Rooscvclts an den Heiligen
Sluhl eine Mitteilung über „mög
liche imperialistische Pläne Spa
niens in Amerika“ im Hinblick aul
die Schollung des Rates der liispu-
nität gerichtet hatte, ln dieser Mit

Selbstentlarvung
trilung sei nicht weniger von Roo
scvclt gefordert worden, als dass
die Idee der Hispamtut durch die
katholische Kirche als ..ketzerisch**
erklärt werden möge. Die Ver
sammlung des Heiligen Stuhls in
Rom habe aber diese Forderungen
der amerikanischen Politik nicht
nur abgclchnt. sondern der lloil-
nung Ausdruck gegeben, dass die
Regierung der USA die Propagie
rung einer Lehre, „die die so be
rechtigte und gute Liebe heiligt,
wie sic die ibero-amcrikanischen
Republiken voll Stolz aul ihren Ur
sprung Spanien gegenüber beken
nen,“ nicht behindern möge.

„Signo” zitiert dann Teile eines
von der „New York Times am 17.
September 1941 vcröllcnllichlon
Berichtes ihres Korrespondenten in
Rom über die Antwort des Papstes
an Myron Taylor. Diese Antwort
sei. wie aus der amerikanischen
Quelle hervorgeht, ein delikates
Nein gewesen. Man nehme an.
dass Rooscvclt unter anderem ge
beten habe, den Krieg gegen den
..Nazismus“ als gerechten Krieg zu
erklären.

Liest man diese Zeilen heute, so
wirken sic wie ein iurchtharer
Hohn, besonders in einer Zeit, wo
derselbe Rooscvclt aul der Konfe

renz von Rio de
Janeiro durch sei
nen Handlanger

Cordcll llull alles
lut. um mit seinen gierigen Fin
gern machlhungrig in den sudamr-
nkaiuschcn Raum zu grellen. Noch
unmöglicher wird jedoch die Hal
tung der amerikanischen Diplo
matie. wenn Rooscvclt dem Papst
seinerzeit versprach, dass im Falle
eines Eingehens aul die Roosevelt-
schcn Pläne, die USA alles in ihren
Krallen stehende tun würden, um
in der Sowjetunion die Rchgions-
ireiheii durchzusetzen. Das spani
sche Blatt zitiert anschliessend die
Gründe lur die ablehnende Hal
tung des Papstes, die gleichzeitig
eine Verurteilung der Rnoscvelt-
schcn Politik bedeuten.

Betrachtet man die Enthüllung der
spanischen Zeitung im Spiegel der
letzten Ereignisse, so liegt die
Schlusslolgerung nahe, dass Roo
scvclt unter dem Druck unheilvol
ler Ahnungen schon seit Monaten
und Jahren sich genötigt sah. alle,
aber auch alle Methoden, selbst die
der Verlogenheit und der Heuche
lei. seinem Aktionsprogramm nutz
bar zu machen.

Damit hat sich dir Gchcimdiplo-
malic der Plulokralcn wieder ein
mal selbst entlarvt, und übrig bleibt
eine himmelschreiende Blasphemie,
dir ihren Urheber zum rücksichts
losen Geschäftemacher für alle Zei

ten degradiert. H. K.

Sirenenzauber
um Ankara

Von l)r. Anton Heiss
\l/enn man an einem Sonnentage a

den Gestaden des Bosporus sitzt
und in die märchenhafte Landschaft
mit ihren lebendigen und toten Zeug
nissen einer jahrtausendalten Kultur
tiaumt, mit ihrem buntbewegten Le
ben am Zusammenfluss des Orients
und des Okzidents — dann denken
die meisten nicht daran, welches Dra
ma sich im Laufe der letzten Jahr
hunderte um diese stillwogenden Flu
ten der Meerengen abgespielt hat. in
denen sich auch heute wieder schick
salhall ein Weltkrieg widerspiegelt.
Wohl ist der Donner der Kanonen
noch lern, an den Gestaden des
Schwarzen Meeres aber zuckt es
blitzartig in nervöser Spannung, da
die grossen Feinde dieses kleinen
Meeresstromes, Sowjetrussland und
England, wieder einmal wie so oft in der
Vergangenheit ihr politisches Spiel
darum begonnen haben.

In grossen Konturen steigt in die
sen Tagen, da Moskau und London
eine grosse diplomatische Aktion am
Bosporus unternehmen, die Erinne
rung an den Weltkrieg 1914-1918
herauf. Eine Parallele von verblüf
fender Ähnlichkeit zeigt sich. Da
mals im Jahre 1915 waren die russi
schen Heere nach der Vernichtung*-
schlacht in den Masuren schwer ge
troffen. England musste furchten, dass
der Zar daran denken konnte, die
grossen Blutopter zu beenden. Sofort
setzte sich die englische Diplomatie
in Bewegung und malte vor den Au
gen des Zaren in plastischen Farben
den grossen Traum Peters des
Grossen wieder von einer Beherr
schung der Meerengen, vom Besitz
Konstantinopels! Dieses Ziel, für das
seit 1696, als Peter der Grosse durch
die Eroberung von Asow an das
Schwarze Meer vorgestossen war,
kein russischer Herrscher mehr aus
den Augen gelassen hatte, sollte nun
vergessen werden? Konstantinopel!
Die Meerengen! Diese Worte uber
wogen alle Bedenken. Ein Geheim
vertrag war bald mit Siegel und Un
terschrift geschlossen. Weiter stürm
te die russische Dampfwalze gegen
die Kanonen und Maschinengewehre
der Gegner an, ein Strom von Blut
floss für Englands Interessen. Lon
don hatte sein Ziel erreicht.

Wieder buhlt in einem Weltkriege
England um die russische Hilfe. Wie
der ist die russische Streitmacht auf
das schwerste angeschlagen, und Eng
land zittert um seinen wichtigen Bun
desgenossen. Eine fieberhafte diplo
matische Tätigkeit setzte ein. Was
kann England bieten, um die Millio
nenheere der Bolschewiken weiter in
den Kampf zu treiben? Die bolsche
wistischen Diktatoren des Kreml sind
keineswegs bescheidener als die Za
ren der Vergangenheit, in ihren Ge
hirnen wühlt der Machttraum Peter
des Grossen. So geheim wie im ver
gangenen Weltkrieg konnte man dies
mal auch nicht konferieren. Eden
selbst musste den Preis für Moskaus
Kampf nennen: die Erfüllung des
Testamentes Peters des Grossen, d. h.
die Auslieferung Europas an die rus
sischen Imperialisten. Wie weit die
Grenzen dieses bolschewistischen Eu
ropas erstreckt werden sollten, wis
sen wir auch dann, wenn heute die
englische Politik krampfhaft ver
sucht, den Blick von den türkischen
Meerengen abzulcnken

Hat nicht Stalin selbst dem gegen
wärtigen türkischen Aussenminister
bei Beginn dieses Krieges In wochen
langen Konferenzen in Moskau cm
Forderungsprogramm erstellt, das Sa-
raroglu nach seiner Rückkehr seihst
als ..unmöglich*' bezeichnet hat? Hat
nicht Molotow bei seinem Besuche
in Berlin diese russischen Wünsche
klar formuliert, mit der Nennung der
Namen Bosporus und Dardanellen?
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Ha« nicht Walter dfa .Time*” noch]
•m Sommer 1941 gestanden, daii Eng
land bei «einen Verhandlungen ln
Moskau den Sowjetrussen he le Hand
In Sudosteuropa zugesichert hat,
ebenso wie „Washington Star" eine
Revision des Vertrages von Montreux
zugunsten der Sowjetunion verlangte,
d. h. Aufhebung der Souveränität der
Türkei über die Meerengen. Schliess
lich sei die Stimme des Admirals Stir-
ling nicht Überhört, der England auf
forderte. zum Schutze des kaukasi
schen Ols die Meerengen, wenn nötig
auch mit Gewalt, zu öffnen. Das sind {
Zeugnisse, die nicht zu Asche werden I
können, sondern das augenblickliche
englisch-sowjetische Manöver um die
Türkei grell durchleuchten.

Aus geschichtlichen Tatsachen, die
nicht mehr weggeleugnet oder über
tüncht werden können, erwächst die
Erkenntnis, dass England mit Sowjet
russland das Spiel von 1914 wieder
holen möchte, obwohl die Türkei eine
andere Rolle dabei spielen muss als
damals. Sie ist nicht im Kriege, will
»Ich auch in keiner Welse daran be
teiligen. Mitten im Aufbau einer
neuen nationalen. Ordnung begriffen,
wurde sie die Fruchte dieser Arbeit
über Nacht #uf Jahrzehnte hinaus
mindestens gefährdet sehen. Und
ausserdem: Das Land Kemal Paschas
kennt die Wünsche und Gelüste
Moskaus und muss sich die Frage
vorlegen, wer denn imstande wäre,
eine etwa siegreiche Sowjetunion in
ihren Ansprüchen einzudämmen,
wenn ihre Heere mit Englands Zu
stimmung den europäischen Kontinent
uberfluteten und nach Sudosten ein-
stürmten? Dazu kommt, dass der
englische Verrat heute zum Sprich
wort in der Welt geworden ist und
gerade im Interessenraum der Türkei
noch aus dem Weltkriege her leben
dige Überzeugungskraft hat. die erst
in jüngster Zeit durch die Überfälle
auf den Irak und Iran verstärkt wur
de. Man kann nun nicht den Schluss
ziehen, dass England in seiner heuti
gen Ohnmacht etwa moralischer wäre
als in seinen stolzen Zeiten und des
halb vielleicht Bedenken hätte, trotz
des Freundschaftspaktes mit der Tür
kei. das grosse Geschäft der Darda
nellen mit dem sowjetischen Bundes-'
genossen zu wiederholen.

Wenn nun England und die Sowjet
union in den letzten Wochen und Ta
gen einen Strom von Beruhigungs
wellen nach Ankara richten, so wer
den auch die weniger Hellhörigen die
Sprache des schlechten Gewissens
vernehmen, die allzu redselig ist. Wie
lächerlich nimmt es sich aus, wenn
der englische Botschafter in Ankara
nach seiner Rückkehr aus Moskau der
türkischen Presse versichert, dass er
bei seinen Aussprachen mit Stalin
den Eindruck gewonnen habe, nicht
nur England, sondern ebenso die
Sowjetunion wünschten eine „starke
Türkei" und er schätze sich glück
lich, einen persönlichen Brief des
„russischen Chefs” an den türkischen
Aussenminister üherbringen zu dür
fen. Den Brief braucht man nicht ge
lesen zu haben, um den Inhalt zu
kennen. Stalin wird jeden Meineid
leisten, dass er die früheren Forde
rungen an Saracoglu nicht ernst ge
meint hätte, dass weiter Molotow ein
Schwätzer sei. dessen Berliner Ge
spräche unerheblich seien, dass über
haupt alle vergangenen russischen
Politiker, die nach den Dardanellen
schielten, eben keine Politiker wa
ren, denn sonst müssten sie einsehen,
dass das Programm Alexander III.
ein Unsinn war. der meinte „dass
Russland durch seine politischen, mi
litärischen und wirtschaftlichen Inter
essen zur Besitznahme der Dadanel-
len und des Bosporus geradezu prä
destiniert sei. Ein Geheimvertrag mit
England? Das mit dem Weltkrieg war
ja nur eine Episode, heute ist die Tür
kei ja der Freund Englands und wie
kann man einen Freund berauben
wollen? Gleichzeitig lässt man aber
durchschimmern, dass der Vertrag
von Montrcaux. in dem die neue Tür
kei die Sperre für die Durchfahrt von
Kriegsschiffen erreichte, doch etwas
„übcraltct" sei.

So hämmert die englisch-sowjeti
sche Politik unablässig auf Ankara.
Freundschaftlich natürlich. Denn ge
rade diese Freundschaft ist cs, die
England in den Vordergrund stellt,
um die noch bestehenden Sperren der
Meerengen zu beseitigen und darüber
hinaus die Türkei zumindest in die
moralische Front der Anglo-Bolsche-
wisten hineinzumanövrieren. viel
leicht in der Form der 26 Staaten, die
kürzlich in Washington in das Kiel
wasser Roosevelts und Churchills ab-

Sowjets auf der Krim zurückgeworfen
Erfolgreiche Luftangriffe in der Cyrenaika

Führerbauptquartler, 20. Januar
Das Oberkommando der Wehrmacht

gibt bduaali
Auf der Krim wurde» die Im Raum

nordost wärt« Feodosia kämpfenden
feindlichen Kräfte weiter nach Osten
zurttckgeworlen.

An der Donez-Front sowie im mitt
leren und nördlichen I rontabschnitt
dauern die Abwehrkample an. Bel
erlolgrelc hen Mosttruppunlernehmun-
gen fügten slowakische Truppen dem
Gegner blutige Verluste zu.

Die Luftwaffe unterstützte an der
gesamten Ostfront, zuui teil unter
s< b w u i iyst«-ii I insat/bedinguiigen, die
Kämpfe auf der Erde. Die Murman-
Baton wurde an mehreren Stellen
durch Bombenwurf unterbrochen; ein
Betriebsloif/ug wurde in Brand ge-

In Nordafrika beiderseitige Späh
trupp- und Artillcrietätigkeit. Wir
kungsvolle LuttangrlBe richteten steh
in der Cyrenaika gegen Halenanlagen
und gegen die Küstenstrasse. Im
Kaum südlich Agedabia wurden bri
tische Kraltlatorzeugansammlungen
und Zeltlager mit Bomben belegt.

Im Seegebiet von Tobruk beschädig
ten deutsche Kampfflugzeuge ein
grösseres Handelsschiff durch meh
rere Bombentreffer.

Die Bombardierung von La Valetta
und britischen Flugplätzen aul der In
sel Malta durch deutsche Kampfflug
zeuge wurde mit starker Wirkung
fortgesetzt.

Feindstellungen
unter Bomben

Erfolgreicher Einsatz der Luftwaffe
- Berlin. 20. Januar

Stärkere Kräfte der deutschen
Luftwaffe griffen am 19. Januar im
gesamten Kampfgebiet der Ostfront
wirksam zur Unterstützung der Ope
rationen des Heeres ein. Auf der
Krim bombardierten Kampf- und
Sturzkampfflugzeuge Feld- und Flak-

Stellungen des Gegners. Bolschewi
stische Truppen, die sich auf dem
Rückzug befanden, wurden gleich
falls erfolgreich engegriffen. Bei der
Bombardierung sowjetischer Flug
plätze konnten zahlreiche feindliche
Flugzeuge zerstört werden. Ein Ver
band nahm sich ein Treibstofflager
des Feindes zum Ziel und setzte es
durch mehrere Volltreffer in Brand.

Im Donez-Gebiet wurden yor al
lem die Ndchschubstrassen und Trup-
penausladungen auf Bahnhöfen zürn
Ziel genommen. Die Wirkung der
explodierenden Bomben zwischen
Kraftfahrzeugen, die gerade Kriegs
material laden, war verheerend. Uber
70 Lastkraftwagen wurden vernichtet.

Das Schwergewicht des Einsatzes
lag auch am gestrigen Tage im mitt-
leion Kampfabschnitt südwestlich
und nordwestlich von Moskau und
im Seegebiet der Waldaihöhen.

Rom, 20. Januar
Das Hauptquartier der italienischen

Wehrmacht gibt bekannt:
In einem Gefecht zwischen Ageda

bia und Maisa Brega haben wir feind
liche Abteilungen zurückgeschlagen
und zum Teil gefangengenommen. Ei
nige Panzerspähwagen wurden von
unserem Feuer zerstört.

Die deutsche und italienische Luft
waffe entwickelte eine rege Tätig
keit gegen die rückwärtigen feindli
chen Verbindungen und gegen .die
Insel Malta.

Unsere Torpedoflugzeuge gingen im
östlichen Mittelmeer zum Angriff ge
gen einen starkgesicherten Geleitzug
vor und versenkten ein mit Truppen
beladenes Handelsschiff von ca. 5000
BRT.

Ein anderer Dampfer grosser Ton
nage wurde von deutschen Flugzeu
gen im Seegebiet von Tobruk getrof
fen und schwer beschädigt.

Kampf-, Sturzkampf-. Zerstörer- und
die Jagdschutz fliegenden Jagdflug
zeuge bombardierten unablässig Trup
pen und Stellungen des Feindes.
Trotz der harten Einsetzbedingungen
hielten diese Angriffe den ganzen
lag über an, was zu ausserordent
lichen Verlusten des Feindes führte.

Auch im nördlichen Kampfabschnitt
waren starke Kräfte zur Bekämpfung
des Feindes eingesetzt. Tiefangriffe
richteten sich gegen bolschewistische
Artilleriestellungen. Die abgeworfe
nen Bomben vernichteten drei feind
lich« Batterien, wahrend fünf weitere
Batterien stark beschädigt wurden.

Hoch im Norden zerstörten mehre
re Kampfflugzeuge einen Eisenbahn-
zug auf der Murrnanbahn. Drei Be
triebsstoffzüge wurden in Brand ge
worfen und die Gleise der Murman-
bahn an mehreren Stellen unterbro-

Englische Flugzeuge warfen gestern
eine beschränkte Zahl von Spreng-
und Brandbomben auf Paterno und
Lentini sowie heute morgen auf Ca
tania und Vizzini. Keine Opfer, un
bedeutende Schäden. Ein Bomber
wurde von der Bodenabwehr von Ca
tania abgeschossen.

Nachtangriff von
Italienern abgewiesen

Berlin, 20. Januar
Ein schwere? Kampf entspann sich

in der Nacht zum 18. Januar in dem
Abschnitt italienischer Truppen im
Süden der Ostfront Die Bolschewi
sten griffen hier eine Ortschaft an,
die einen wichtigen Stützpunkt der
italienischen Linien bildete. Trotz
der strengen Kälte von —18 Grad
wiesen die Italienischen Truppen den
feindlichen Angriff erfolgreich ab und
fügten dem Gegner hohe Verluste zu.

Geleitzug im Mittelmeer angegriffen
Italienischer Wehrmachtbericht

Im Artilleriefeuer zusammengebrochen
Sowjet-Ortschaft genommen

Berlin, 20. Januar
Die vorgestern begonnenen Angriffe

der Bolschewisten im Sudabschnitt
der Ostfront brachten ihnen, wie be
reits am 19. Januar gemeldet, über
all starke Verluste. Im Rahmen die
ser Kampfhandlungen griff der Geg
ner in den frühen Morgenstunden des
18. Januar nach zweistündiger Artil
lerievorbereitung den Nordilügel ei
ner deutschen Division an. Vor al
lem dem zusammengelassten Feuer
der deutschen Artillerie ist es zu
verdanken, dass dieser Angriff trotz
des strengen Frostes, der die Abwehr
kämpfe erschwerte, restlos abgeschla
gen wurde. Auch andere schwere
Waffen beteiligten sich an der Zer
schlagung des Stosscs der Bolsche
wisten. Zahlreiche Tote und Ver

wundete blieben auf dem Schlacht
feld liegen. Eine Anzahl Gefangener
fiel in unsere Hand.

Auch an der Front einer benach
barten Division der Waffen-ff wur
de eine angreifende feindliche Grup
pe durch vernichtendes Artillerie
feuer an ihrer Absicht, in die deut

schen Linien einzudririgen, nicht nur
gehindert, sondern aufgerieben Auch

an verschiedenen Stellen dieses
Kampfabschnittes eingesetzte StOM-
trupps der Bolschewisten stressen
überall auf energische deutsche Ab
wehr und wurden entweder vernich
tet oder gelangengenommen.

In Fortsetzung ihres erfolgreichen
Gegenangriffs im Raum südost wärt«
von Kursk erzielten die deutschen
Truppen im Laufe des 18. Januar ei
nen weiteren Kampterfolg. Gegen
zähen bolschewistischen Widerstand
nahm die deutsche Infanterie eine
Ortschaft nach voraufgegangenem
Kampf. Ein Massstab für die Schwe
re dieser Kämpfe gibt die Tatsache,
dass die Bolschewisten allein im
Kampf um diese Ortschaft über 500
Mann an Toten und Verwundeten

verloren.
Heftige bolschewistische Angriffe

wurden am 19. Januar in einem Ab
schnitt des Südteils der Ostfront er
folgreich und unter hohen feindli
chen Verlusten abgeschlagen. An ei
ner Stelle griff ein bolschewistisches

Regiment die deutschen Linien an,
konnte jedoch nur bis auf etwa 400
Meter an die deutschen Stellungen
herankommen. Hier gerieten die
Bolschewisten in das zusammenge
fasste Abwehrfeuer der deutschen
Infanterie und Artillerie, so dass ihr
Angriff ins Stocken geriet.

Im Nuchbarabschmtt gelang es
bolschewistischen Kräften in Reqi-
meutsstärke, vorübergehend in die
deutschen Stellungen einzudringen.
Zusammen mit einer Panzerkompanie
ging hier deutsche Infanterie sofort
zum Gegenangriff über und warf die
•ingedrungenen Bolschewisten zu
rück. Ausser 30 Gefangenen, die
von den deutschen Soldaten einge
bracht wuiden, musste der Feind
über 100 Tote zurücklassen.

Starke Kräfte setzten die Bolsche
wisten am 18. Januar zum Angriff
gegen die deutschen Stellungen im
Raum ostwärts von Charkow an.
Sechs bolschewistische Bataillone
griffen hier an einer Stelle mit star
ker Unterstützung durch Artillerie,
Eisenbahngeschütze und Panzerzüge
die deutschen Linien an. An keiner
Stelle dieses Kampfabschnittes gelang
den Bolschewisten ein Einbruch in
die deutschen Stellungen.De Valera wird deutlich

Irland wird sich so teuer wie möglich verkaufen
Barcelona, 20. Januar

In seiner letzten Rede in Navan
setzte der irische Ministerpräsident
De Valera sich in unmissverständli
cher Weise mit der ausländischen
Pressehetze gegen Irland auseinander.
Unter Anspielung auf die britisch
amerikanische Pressekampagne zur
Abtretung von Luft- und Marinestütz
punkten in Südirland an England und
die USA, sagte De Valera, Irland sei
seit Kriegsausbruch zu verschiedenen
Zeiten Gegenstand heftiger Artikel
verschiedener Zeitungen in fremden
Ländern gewesen. Alles, was man
nur sagen könne, um andere gegen
Irland aufzubringen, sei gesagt wor
den. Diese Artikel seien in Irlands j
Zeitungen nicht wiedergegeben wor- I
den, da die irische Politik nichts in I
der Presse verölfentlicht wünsche, I
was Bitterkeit und üble Gefühle gegen |
andere Nationen errege. Die Zeit I

komme aber heran, in welcher Irland
gezwungen sein könnte, seine Politik
in dieser Richtung zu ändern. Wenn
derartige Presseangriffe in anderen
Ländern Vorspiel zu feindlichen Ak
tionen gegen Irland seien, so würde
es gegenüber dem irischen Volk nicht
richtig sein, ihm die Warnung, die
diese feindlichen Äusserungen ent
halten, vorzuenthalten.

Irland habe sich vor nieman
den zu entschuldigen. Was das
Land tue, sei sein gottgegebenes

Recht. Irland habe seine Politik
von Anfang an sehr klar gelegt,
nämlich die Absicht, nicht an diesem
Krieg teilzunehmen, wenn dies irgend
wie vermieden werden könne, und
man werde dies mit Gottes Hilfe ver
meiden, wenn Irland nicht angegrif
fen werde. Würde es aber angegriffen,
so würden die Iren ihr Leben so teuer
wie möglich verkaufen.

Ein Stosstrupp
räumt auf

8 Wohnunterstände vernichtet
Berlin, 20. Januar

Hohe Verluste erlitten die Bolsche
wisten im Kampfraum südostwärts des
Ilmensces am 18. Januar durch ein
erfolgreiches Stosstruppunter nehmen
der hier kampfenden deutschen In
fanterie. Unter Ausnutzung des stel
lenweise herrschenden Nebels gelang
es dem deutschen Stosstrupp, sich
unbemerkt an die bolschewistische
Stellung heranzuarbeiten und über
raschend in sie einzubrechen. Im Ver
lauf des erbitterten Kampfes, der sich
innerhalb des feindlichen Stellungs-
Systems entwickelte, vernichteten die
deutschen Infanteristen 12 Scharten
stande und acht vollbesetzte Wohn
unterstände des Feindes. Ausser 30
Toten hatten die Bolschewisten vor
allem schwere Verluste an Verwun-

schwammen. Diese Freundschaft ist
heute für London und Moskau wich
tiger als andere Probleme im Vorfeld
Indiens. Moskau weiss, dass es für
seine Pläne einen „Vorteil" bedeu
tete, wenn es seine Schwarz-Meer-
Flotte, welche wichtigste Häfen ver
loren hat, in türkischen Häfen
schliesslich lange, sehr lange liegen
lassen könnte. Wer könnte sie im
Falle des Sieges wieder aus den Hä
fen und Meerengen vertreiben? Eng
land wieder braucht diese Freund
schaft zur Sicherung des Vorfeldes

von Indien, das heute nach den Ka
tastrophen in Ostasien wichtiger denn
je ist. Deshalb fort mit der Neutrali
tät der Türkei, die sowohl Moskau
wie London in der Kriegführung
hemmt. Deshalb der immer von

neuem künstlich entfachte Sturm von
Alarmmeldungen über einen deut
schen Aufmarsch in Bulgarien, über
die geheimnisvolle Tätigkeit einer
deutschen fünften Kolonne, die das
Land unterminieren möchte, deshalb
das „grosszugige" Angebot des
Schutzes durch die angelsächsischen

Machte und durch Freund Stalin, der
so herzliche Briefe schreiben kann.

All dieser schone Sirenenzauber
muss aber bei nüchterner Beurtei
lung, die man in Ankara sicherlich
nicht verloren hat, im klaren Spiegel
der Geschichte und der Dokumente
erkannt werden. Hinter ihm steht
die altbekannte heuchlerische impe
rialistische Fratze Russlands und der
Briten. Der Wille zur Neutralität
allein kann der Lotse sein, der das
türkische Schiff zwischen Scylla und
Charybdis hindurchstcuert

Churchill vör dem.
Unterhaus

leere Versprechungen
Eigener Drahtbericht

Stockholm, 20. Januar
Von der Beffhlsausgabe In Wa

shington zuruckgekehrt, erschien
Churchill am Dienstag erstmalig vor
dem Unterhaus. Wie sehr »ich dm
weltpolitische Lage seit seinem Aus
flug über dem Ozean geändert hat.
zeigte sich in der überraschenden Be
reitwilligkeit, die eingetretenen Tat
sachen notfalls in einer dreitägigen
Debatte zu klaren. Mehr als bezeich
nend für die erschütternde Kalamität
Grossbritanniens und den dusteren
Widerschein «brr inneren Lagt war
das (’hurchillsche Zugeständnis, zwei
persönliche Erklärungen zur Kriegs
lage abgeben zu wollen. Dem alten
Praktiker Churchill scheint es not
wendig zu sein, den seit Wochen an
gespannten Nerven ein Ventil zu
verschaffen. Es zeigt gleichzeitig,
dass die englische Stimmung mit
Superlativen Reuterscher Prägung

nicht mehr zu erwärmen ist
Aus dem Wust der üblichen

Schlagworte ist lediglich die Erklä
rung zu verzeichnen, dass Churchill
bereit ist, zunächst nur als Vorschlag
gedacht. gewisse Unterbausreden
durch Rundfunk verbreiten zu lassen,
wobei er für seine Person oder di«
eines eventuellen Nachfolgers sich
bereitwillig zur Verfügung stellt —
ein leiser Wink an die Kritiker, dem
unentbehrlichen Churchill nicht zu
nahe zu treten. Eine zweite Frage,
die sich auf indische Reformvorträge
bezog, wanderte wie gewohnt in den
Papierkorb. Als Ablenkungsmittel
verbreitete sich der Unterstaatssekre
tär im Kriegsministerium Über die
Taktik der „verbrannten Erde" auf
Borneo. Soweit das Vorgeplänkel
im britischen Unterhaus. Die Nieder
lagen in Malaya und die Kassandra-
Rufe aus Australien stehen nunmehr
als die nächsten Punkte auf dem
Programm.

Der Strohmann
Neuer Ministerpräsident ln Burma

Tokio, 20. Januar
Nachdem den Engländern der Pre

mierminister Burmas. U. Saw, durch
seine nicht genügend unterwürfige
Haltung gegenüber der britischen
Machtpolitik unbequem erschien, ist
er von ihnen unter der verleumderi
schen Anschuldigung staatsfeindli
cher Umtriebe verhaftet und seines
Amtes enthoben worden.

Durch den Gouverneur von Burma
wurde Sir Paw Tun aufgefordert, die
neue burmesische Regierung zu bil
den. Dass dieser Nachfolger U. Saws
sich der englischen Politik gegenüber
willfähriger verhalten wird, zeigt al
lein schon das kleine Wort „Sir", das
Paw Tun als „Ehrentitel von Eng
lands Gnaden" vor seinem Namen
trägt

Taschenmesser
und Gerüchte

Schanghai, 20. Januar
Einer Meldung aus Delhi zufolge

erliess die britisch-indische Regierung
zwecks Verhütung von Unruhen ein
Gesetz, wonach das Tragen von Ta
schenmessern sowie die Verbreitung
von Gerüchten unter Strafe gestellt

Neues in Kürze
Drei britische Vorpostenboote
gesunken

Die britische Admiralität gibt den
Verlust der Vorpostenboote „Hen
riette" und „Irvana" bekannt.
Oberkommissar für die von
Japans Marine besetzten Gebiete

Der frühere Polizeipräsident von
Tokio, Kiyoshi Ikcda, wurde am Diens
tag zum Oberkommissar für die von
der japanischen Marine besetzten
Gebiete ernannt. Der 57jährige Ikeda
war früher der Chef der koreanischen

Textilverkauf In Japan
bis 1. Februar gesperrt

In Zusammenhang mit der gemel
deten Einführung des Karten- und
Punktsystems in Japan ist seit heute
morgen bis 1. Februar in ganz Japan
der Verkauf aller Arten von Textilien
verboten.
45 Millionen Einwohner hat Italien

Die Bevölkerung Italiens betrug am
31. Dezember 1941 nach den neuesten

im amtlichen Gesetzblatt ver
öffentlichten Statistischen Angaben
45 366 000 Einwohner. In der Zahl

sind die Einwohner der im Verlauf
des Krieges eingegliederten neuen
Gebiete nicht inbegriffen.
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Die Inselbrücke nach Amerika
Die bolschewistischen und us-atnerikunischen Aleuten Ein verlorenes Tierfyaradies

In Liebte der zukünftigen Entwich-1
1 lung de» Konfliktes in Oslasien ,
crhdlt der nördliche Teil de» Stillen '
Ozeans, wo die Interessen Englands, |
der USA, Japans und sogar der i
UdSSR zusdinmenstossen, eine be- ,
sondere Bedeutung. Der Sowjetunion
gehören in dieser (legend zahlreiche, J
zwisthen dein Nördlichen Eismeer,
der Halbinsel Kamtschatka und den

Frnycborcnenlrau In Wlnterklcidung
mit einer Fellkapuze

amerikanischen verstreuten Inseln,
so die Kommandeur-Inseln, die Ka-
raginsky-Inscln und die Schantarsky-
Inseln Die Bolschewisten haben dem
Zarenregime oftmals den Vorwurf
gemacht, dass es diese verlassenen
Ausläufer in einem verwahrlosten
Zustande gelassen habe und unfähig
war, sie zu beteiligen ..Nur die Ok
toberrevolution", sagt ein moderner
sowjetischer Verfasser, „hat die Sou
veränität des Sowjetstaates auf die
sem Vorposten des Sozialismus im
Stillen Ozean richtig befestigt". Die
hartnäckigen Bemühungen der bol
schewistischen Regierung, hier ihren
Einfluss zu sichern, erklären sich
viel weniger durch revolutionäre
Ziele, als durch die wirtschaftlichen
und strategischen Vorteile, die diese
Inseln bieten.

dem Meerbiber. Bering» Espediton
hat eine ansehnliche Zahl von Fel
len dieser Tiere mitgebracht. Der er
ste, der ihren Spuren folgte, aber
bereits mit kommerziellen Absichten,
war ein Unteroffizier des Kamt»« hat
ka-Schutzkorps. Emilian Basow. Jm
Jahre 1741 hat Basow 1600 Morrbilx-r
und 2000 Ottericll« (Scale) von den
Inseln exportiert. Seither sind viele
Hunderte von Menschen aus allen
Erdteilen dem Beispiel Basows ge
folgt, bis schliesslich eine» Tag» s die
kostbaren Naturprodukte des Polar-
Paradieses endgültig
erschöpft waren. Im
Jahre 1912 wurde,
trotz Englands Wi
derstand, das Wa
shingtoner Überein
kommen zwischen
den USA. England,
Japan und Russland
geschlossen, nach
dem für eine Frist
von 15 Jahren die
Otter- und Biberjagd

im Stillen Ozean
eingestellt wurde.

Ausser den kost
baren Fellen hatten
diese einsamen In
seln auch noch an
dere Anreize für den
Menschen: das Meer
war ausserordentlich

reich an Fischen
und hauptsächlich an
Walfischen, beson
der» um die Schan-
tarsky-lnseln. In der
Mitte des vorigen
Jahrhunderts wurde
hier die „grösste
Walfischlagd, die die
Welt je gesehen

hat", organisiert. „Die
Sonne war unsicht
bar geworden," wie
ein Augenzeuge er
zählt, „von dem

jährlich allein aus dem Fischhandel
dort entnahmen,

AASJÄUKK AM Wenk
Bis zum Jahre 1799 herrschte hier

anarchisch die private Initiative und
räuberische Ausbeutung. Vom Jahre
1799 bis zum Jahre 1876 war das
aus»« hlieskliche Recht der Exploilic-
rung der Rcichtumer des gesamten
Gebiete:, nördlich vom 55. Breiten
grad und südlich von den japani
schen Besitzungen einein von Russen
gegründeten kommerziellen Unter-

Dir Bedingungen dieses Vertrages,
schreibt im Jahre 1911 ein russischer
Sachverständiger, E. Suworow. wa

ren für den russischen Staat im
ho« bst« n Grade ungünstig, was kei
neswegs zu verwundern ist: es gab
damals im offiziellen BL Petersburg
niemanden, der etwas Bestimmt«*»
über die Kommandeur Inseln wusste.
Und was die Otter und die Preise
der Felle anbetrifft, so halle die
russis» he Bürokratie nur eine enqe-
fahre Vorstellung davon". Die Ein
nahmen der Firma Hutchinson waren

Eine der vielen Inseln der ..Brücke'"
Pelztierjager und Fischer haben sich hier ihre bescheidenen Hütten ei richtet

ARKTISCHE ROBINSON ADE
Im 18. Jahrhundert waren die

heute Sowjetrussland gehörenden
Inseln des Stillen Ozeans unbe

wohnt. Sie wurden teils von russi
schen Seeleuten, teils von Auslän
dern. die in russischen Diensten
standen, entdeckt. Die Kommandeur-
Inseln z. B. wurden von der zweiten
Expedition des Vitus Bering (1733—
17421 gefunden. Eines der Schiffe
der Expedition, „Der heilig«» Petrus",
auf dem sich Vitus Bering selbst be
fand. erlitt Schiffbruch in der Nähe
dieser Gruppe und die Mannschaft
war gezwungen, zehn Monate ein
Rohinsondasein auf ihr zu führen.
„Not, Frost, Feuchtigkeit, Machtlo
sigkeit. Krankheiten, Ungeduld und
Verzweiflung waren unsere täglichen
Gäste", berichtet in seinem Tage
buch der deutsche Naturforscher
Georg Steller. Assistent der Peters
burger Akademie der Wissenschaf
ten, der der Expedition beigegeben
worden war.

Auf dieser Insel fand Kommandeur
Bering am 8 Dezember 1741 den Tod.
Sein Grab mit dem einfachen Holz
kreuz. das zuweilen von Ozeanstür
men vernichtet wurde, liegt auf der
Insel, die seinen Namen tragt. Die
Eingeborenen verehrten Bering der
art. dass die Knöpfe mit dem doppcl-
kopfigcn Adler, di-» der Mannschaft
des berühmten Kommandeurs ge
hörten, hundertfünlzig Jahre aufbe-
wahrt wurden.

EIN TIERPARADIES
Die ersten ständigen Bewohner er

schienen hier um 1825. Es waren
hauptsächlich Aleuten oder Unanga-
nen, ein Eskimostamm der Paläasia-
tischcn Gruppe der nordischen Ras
se. Was bewog eigentlich die Men
schen in diese Wüste des Nordens
zu gehen? Es lagen hier grosse, un
berührte Rcichtumer: Pelztiere. Der
bereits erwähnte Georg Steller be
richtet in seinem Tagebuch, dass die
Tiere und Vögel der Insel, wo er als
Robinson lebte, den Menschen nicht
kannten und ihn deshalb nicht fürch
teten. Die meisten Schwierigkeiten
bereiteten der Expedition die Polar
füchse. die buchstäblich in Scharen
den Menschen folgten. ..Die Füchse
drängten sich in unsere Hüllen“,
schreibt Steller, „sowohl bei Tag als
bei Nacht ein und stahlen alles, was
sie nur fortbringen konnten. Auch
Dinge, die ihnen gar nichts nützen,
Messer, Stöcke, Sacke, Schuhe.
Strumpfe usw. Wenn wir einem Tier
das Fell abzogen, so geschah es oft,
dass wir zwei bis drei mit Messern
erstachen, weil sie uns das Fleisch
aus den Händen rcissen wollten ...

Jedoch verdanken die Inseln nicht
den Fuchsen, sondern zwei Meerestie
ren ihre Berühmtheit, dem Otter und

Rauche der Fettschmclz.ereien auf den
Inseln". Laut einer amerikanischen
Statistik wurden hier in der Zeit von
1847 bis 1851 allein von den Ameri
kanern für 130 Millionen Dollar Wal
öl ausgebeutet.

RUSSISCH-AMERIKANISCHE
„SOLIDARITÄT“

Das interessante Buch von S. N.
Scmjonow „Die Eroberung Sibiriens"
(Berlin 1937) schildert uns, wie es zur
Eroberung nicht nur der Inseln im
nördlichen Teile des Stillen Ozeans
durch Moskau, sondern auch eines
Teiles des amerikanischen Konti
nents, der Halbinsel Alaska und der
östlichen amerikanischen Küste bis
nach Kalifornien kam. Aber das Za
renrussland hatte es nicht verstan
den. wirtschaftliche Vorteile aus die
ser Eroberung zu schlagen. Die Be
sitzungen auf dem amerikanischen
Kontinent wurden allmählich an die
USA abgetreten. Die Besitzungen
in Kalifornien wurden schon im Jahre
1841 einem Deutsch-Schweizer. Jo
hann August Sutier, dem „Kaiser
von Kalifornien" verkauft, auf dessen
Grund und Boden sieben Jahre spä
ter das erste Gold in Westamerika
gefunden wurde. Schliesslich wurde
im Jahre 1867 die Halbinsel Alaska
und ein Teil der Aleuten für 7 Mil
lionen Dollar an die Vereinigten Staa
ten verkauft, das heisst, für den
sechsten Teil dessen, wie J. Semjonow
bemerkt, was die Vereinigten Staaten

nehmen überlassen, dessen Dividen
den 30% jährlich erreichten. Die
Arbeitsmethoden dieser Gesellschaft
entsprachen den Prinzipien des pri
mitiven Kapitalismus in Koloniallan
dern. Nach dem Verkauf der Halb
insel Alaska war wahrend einiger
Jahre die Situation ziemlich unklar,
bis die russische Regierung am An
fang der Siebzigerjuhre des vorigen

Eingeborener mit Lippcnllöcken. ein
b( lichter Schmuck bei den Insulanern

Jahrhunderts einen wichtigen Teil
des Jagdgebietes am Stillen Ozean
der amerikanischen Firma Hutchin
son and Co. konzessionierte. Somit
trat die Norm in Kraft: „Die Russen
sind die Besitzer, die Amerikaner
die Ausnutzer!"

märchenhaft — bis 147% Dividende
jährlich! . . . Ihre Wirtschaftsmetho-
den können nicht anders als batba- i
risch genannt werden. 1890. im !
letzten Jahr des Vertrages, he- |
schlossen die Amerikaner, die noch I
übriggebliebenen Otterherden aus .
Konkiirrcnzgründctt einfach auszu- I
rollen. Seitdem ist die Feilausfuhr

aus den Inseln katastrophal zuruck-
gegangen. Zum Beispiel haben die
Kommandeur-Inseln im Jahre 1904
noch 390 Seebibcrfelle geliefert, im
Jahre 1910 aber nur noch 90.

WAS WIRD MIT
DEN ALEUTEN?

Die natürlichen Rcichtumer des
nördlichen Teils des Stillen Ozeans
können trotz der dort angewandten
räuberischen Wirtschaft«mcthodcn
noch nicht als erschöpft betrachtet
werden Die Fischerei, die Meer
pflanzen. die Forstwirtschaft und
Renntierzurht bieten noch unabseh
bare Möglichkeiten. Während der
letzten 30 Jahre sind Versuche ge
macht worden, die fast ausgerotteten
wilden Tiere wieder zu züchten, je
doch waren die Resultate nicht so
günstig, wie man erwarten konnte.

Die Amerikaner haben wiederholt
versucht, Moskau ganz von «ler
Inselbrücke nach Asien zu verdrän
gen. Heute aber beherrscht Japan
auch diesen Teil des Stillen Ozeans,
und die USA-Stützpunkte auf den
amerikanischen Aleuten können mor
gen schon Kriegsschauplatz sein.

N. N.

Ubet>Hhlskuilc über die Insclgiuppen zwischen Asien und Amerika

Porträt tlrs Taues

H. G. Sfahmer
Zum gleichen Zeitpunkt, da dieaus. cn nah Hst lie Mehlt htung de*
Lteietpakte» tlunh den Abschluss der
Milliürkonx rntion Berlin»Ron-Toklo
eine Erweiterung und eine Ausd**h-
r.ung out die Platt tat tu gemeinsamer
Operationen gegen den gemeinsamen
Gegner erhilir, überreichte der detii-
sehe Holst Halter In Nanking. Heinrich
Georg Stahnmr. dem Präsidenten
Wanglschlngwei mm Beglaubigung*»

m Zen hnnn«: A. Sch**rz

Botst battet Stohmcr, einer der
massgeblich Beteiligten an dem Zu
standekommen des Dreierpaktes
Heulst hlnnd Italien Japan. hat als
üotschatter des Deutschen Reit hfl
nunmehr Gelegenheit, pein diploma
tisches Können und zugleich reine
grundlit Iren Kenntnisse der ostasiuli-
sehen Raumes und seiner Mens« hei
in Anwendung zu bringen Wenn aut ti
heute der Rühmen seines Aufgaben-

kreises einen kleinerer Radius aut-
w eist, so ist doch dieser Raum, in
dem er deutsche Belange vertreten
soll, von der weltweiten Linie der
Achse tangiert

Botscliaiter Stahmer gehört zu fe
in n deutst hen Diphnnuten. die na ht
die herkömmliche Schule des Aus

wärtigen Amtes von Stute zu Stute
ilurchklomnu n hüben. Wenn cs bei
Eiwühnung dieser Tatsache den An
sthein hot. als ob G. II. Stuhrrer —
cm Ausscnsciter — nicht die nolwcn»

Itilgen Voraussetzungen lur sein Amtmitbnngr. %o überzeugt ein Bin k aut
den Personalbogen und rin auch mir

I kurzes Erfuhren der wichtigsten Sla-
! Honen in diesem Leben, das Heintu h
I Georg Stahmer für seinen verant
wortungsvollen Aussrnpostcn und
iür den ihm übermittelten Auitrag
vollkommen geeignet ist und in fe
dern Falle als der rechte Mann am
rechten Ort zu beurteilen ist.

Als Sohn eines alten hanseatischen
Kauimannsgest hlechtes w urde Stah-
rner am 3. Mai JH92 in Hamburg ge
boren. In der alten Hansestadt mit
dem reichen und weitverzweigten
w’cltolienen Handel wurde schon iruh
st in Blick lur die Wichtigkeit der Be
ziehungen des Reiches zum Auslände
geschärft. Er erfuhr hier erstmalig
die Bedeutung wechselseitig eng»
gcknupilcr Bande über das Moor rw< h
lernen Landern und Weltteilen Inn.

Mit 19 Jahren trat er als Fahnen
junker in das Husarenregiment Nr. 13
cm. in dem er im Februar 1913 zum

Leutnant helordert wurde und in
dessen Reihen er in den Weltkrieg
zog. Im Frühjahr 1915 wechselte er
zur jungen Fliegertruppe über und
et warb sich lut seine mit Schneid

durchgeluhrtcn Feindtlügc die beiden
Eisernen Kreuze an der Otsiront.

Nach dem Kriege schied er aus
dem Heeresdienst aus und unternahm
eine längere Studienreise nach Mit
tel- und Südamerika. Hier knüplt• •
er mancherlei \ erbindungen an. die
er. in die Heimat znrur i gekehrt mul
in der Wirtschaft wirkend, nutzbrin
gend auswcrlete. Aul diesen Reisen
kam ihm auch die Erkenntnis, dass
der Politik der unbestrittene Vorrang
gegenüber allen wirtschaltlichcn In
teressen und Eigenbröteleien zu ge
ben sei. In der NSDAP, der er schon
itüh beitrat, sah er diese Gedanken-
gange aut das Weitestgehende yclör-

Nach der Machtübernahme trat
Stahmer In die Dienststelle Ribben-
tiop ein. in der ihm zuerst die Pitege
der Beziehungen zu den Frontkämp
fern des Auslandes übertragen war.
worauf er das Hmiptrclerat Fernost
zugewiesen bekam. Als Leiter dieses
Referats begleitete er den Herzog
\on Knburg Anfang 1030 auf eine
Reise na< h Japan, um zusammen mit
ihm dir Glückwünsche des Reiches
mm 2600jährigen Bestehen des japa
irischen Kaiserhauses zu überbringen.

Aniang September WtO reiste Stah
mer wieder zwecks besonderer Ver
handlungen nach Japan. F.r nutzte
seinen Aufenthalt in Tokio, um seine
Kenntnisse über das Kaiserreich zu
verfielen und sich an Ort und Stellv
einen umfassenden Überblick über
den Ostasiatischen Raum, und spe
ziell über Japan, zu verschallen. Die
enge Zusammenarbeit mit tuhrenden
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Japanischen Männern — In Berlin
Hand er schon In regem Gedanken•
nuslaus* h mit deni dORfOllgen MM0
tärallachä in der Reichshauptsladt.
Oshimn — unterstützte ihn hei sei-
nem Bemühen, die Kernprobleme
fernosts zu ergründen. So war er es
euch, der wesentlich mit datu bei
trug, das Dreieck Be tim-Rom-Tokio
tu bauen.

Für seine erfolgreichen Verhand
lungen über den Beitritt Japans tum
Pakt und über die Form, in der es
geschehen sollte, wurde Stahmcr End*-
November 1040 In Anerkennung sei
ner Verdienste die Amtsbezeichnung
„Botschafter" verliehen.

Beim Repetieren dieser kurzen Le
bensdaten wächst das Bewusstsein,
dass Bois* hattet Slahmer, heute auts
beste vorbereitet, von einem leslge-
grundeten Standort aus das Reich in
mitten des grossen Umhildungnpro-
renses Im Fernen Osten in fedor Hin
sicht auls beste vertreten wird. Der
Regierung, bei der er akkreditiert Ist.
durlle er stets hinsichtlich der Ziel
setzung der Ordnungsmächte — Ins
besondere. was die Fragen dieses
Raumes anbelangt — guter Wegwei

ser und Berater sein. Ihc.

Der Wiederaufbau
In Frankreich

Paris, 20. Januar
Da* Amt für Wiederaufbau errech

net die wahrend des Feldzuges 1040
in Frankreich zerstörten Häuter auf
70 000, während 200 000 Hauser he
schädigt wurden. Im «Krieg 1014 18
wurden nach den Feststellungen von
der gleichen Stelle 275 000 Häuser
zerstört und 500 000 beschädigt. ln
über 500 Städten und Gemeinden sind
nach dem Waffenstillstand in Frank
reich Wiederaufbauarbeiten vorzu-
nehmen. Das Amt für Wiederauf
bau in Paris beschäftigt zurzeit 156
Städteplaner und Städtebauer.

Sechsmal vergeblich
protestiert

Vichy, 20. Januar
Der französische Botschafter »n

Washington. Henry llaye, hatte von
seiner Regierung den Auftrag erhal
ten. bei dem USA-Aussenminister
C'ordell Hüll erneut in der St. Pierre-
und Miquelon-Angelegenheit vorzu
sprechen. für die immer noch nicht
eine Frankreich befriedigende Rege
lung getroffen worden ist. Der Emp-
fanq Hayes bei Hüll fand ain ver
gangenen Sonnabend statt. Es han
delt sich um die 7. Demarche, die die
französische Regierung durch ihren
Botschafter wegen dieser Angelegen
heit in Washington unternommen

Vichy plant
Flugzeug-Neubauten

Paris, 20. Januar
Im 7uqc des Wiederaufbaues der

französischen Luftfahrtindustrie ist
man, wie ..Les Nouveaux Temps" aus
Vichy berichtet, dabei, 5 Ricscn-
wasserflugzeuge zu häuen. Die Flug
zeuge sollen imstande sein, den At
lantik ohne Zwischenlandung mit 50
Passagieren innerhalb von 20 Stun
den zu überqueren. Sie werden eine
Geschwindigkeit von 300 Stunden
kilometern entwickeln. Die neuen
Flugzeuge wiegen 70 t. sind mit 6
Motoren zu 1500 PS ausgestattet und
können 20 000 Liter Benzin mit sich
führen. Das erste Flugzeug soll den
Namen des Marschalls Petain tragen.

Wie Wake erobert wurde
General Cunningham fuhr in die Gefangenschaft

Tokio, 20. Januar
Hber die erbitterten und Japan!-

•rherseits mit ausserordentlichem
Schwung durchgeführten Operationen
gegen die USA-Inselfestung Wake
werden heute in Tokio von einem An
gehörigen eines japanischen Seeha-
taillons, das an der Eroberung der In
sel teilnahm, bemerkenswerte Einzel
heiten bekannt.

Kaum waren die Transportschiffe
kurz nach Mitternacht am 23. Dezem
ber in Sichtweite der Insel Wake ge
kommen, als die Kampfe bereits be
gannen. Ungeachtet des Sturmes,
der mit 15 Sk m Geschwindigkeit da
hinraste. wurde sofort an verschiede
nen Punkten der Insel zur Landung
geschritten. Nachdem die Fallreeps
heruntergelassen und die Mannschaft
in kleineren Booten von den Trans
porten abgestossen waren, erreichte
das Landungskommando in mühseli
gem Lavieren durch die Korallenriffe
die Südküste der Insel.
Teuer Im Schelawerferllrbt

Im Lichte zahlreicher Scheinwerfer
eroflnete der Feind sofort das Feuer
«us 12.7-cm-Geschützen, dem gleich
zu Beginn mehrere Matrosen zum Op
fer fielen. Nach dem konzentrischen
Feuer geriet eines der japanischen
Landungsboote in Brand, so dass die
Besatzung und die See-Soldaten mit
voller Bewaffnung über Bord spran
gen und grösstenteils das Land
schwimmend erreichten. Inzwischen
schossen die Japaner Leuchtkugeln ab.
um dem Oberbefehlshaber die erlolg-

reirhe Landung zu melden. Ähnliche
Signale wurden dann auch in kurzer
Auleinanderfolge über anderen Kü
stenstrichen Wäkes sichtbar.

S<hntt für Schritt krochen nun die
Japaner über den mit Korallen he-
dftdUsa Strand, unqeac htet des Ma
schinengewehr feuers. dass die USA-
Truppen eröffnet hatten.

Um hinter die feindlichen Artillerie
stellungen und Maschinengewehr-
netter zu gelangen, erhielten einige
japanische Einheiten den Befehl, auf
Umwegen landeinwärts vorzudringen.
Gegen 3 Uhr morgens begann es hell
zu werden, und aus nur 20 Meter
Entfernung wurde zum Sturmangriff
auf die feindlichen, Batterien und
Maschinengewehrstellungen geschrit
ten. Der Kommandant einer japani-
sehen Einheit hei durch Kopfschuss.
Handgranaten flogen in allen Richtun
gen und schliesslich erschienen Japa
nische Marineflieger, die mit Bomben
und Maschinengewehren erfolgreich
in die Bodenkämpfe Eingriffen. Der
Gegner wehrte sich mit dem Mut der
Verzweiflung, und jedes einzelne Ma
schinengewehr musste unter Einsatz
aller Kräfte genommen werden. Aber
die zähe Verbissenheit, mit der die
USA-Truppen kämpften, war dem
Angriffsgeist der Japaner nicht ge-

General Cunningham
erachelnl lm Auto

Nach über sechsstündigem ausser
ordentlich blutigen Ringen wurden

die Verteidiger schliesslich in ihren
Artilleriestellungen vernichtet. Gleich
zeitig war es anderen Einheiten am
rechten Flügel gelungen, die feind-
heben Stellungen zu durchbrechen
und nach der Entwaffnung der USA-
BaMaldü in östlicher Richtung vorzu
dringen. Ein ihnen entgegenkom
mendes Kraftfahrzeug wurde angehal
ten und mehrere USA Soldaten stie
gen unter Schwenken einer weissen
Flagge heraus. Einer von Ihnen, ein
Offizier, erhielt den Befehl, die übri
gen I'SA-Truppen zum Einstellen des
Feuers aufzufordern. Mit hochgehobe
nen Armen kam alsdann ein USA*
Soldat nach dem anderen aus den
Schützengräben heraus. Der Offizier
aus dem angehaltenen Kraftwagen
entpuppte sich später als der Befehls
haber der ganzen Insel Wake, Cun-
ninghafti.

Am längsten leisteten die Vertei
diger auf der Wake vorgelagerten
Inselgruppe Wilkes, wo sich schwere
Nahkampfe mit für beide Seiten blu
tigen Verlusten entwickelten. Wider
stand. Hier fanden die Kampfe erst
nachmittags ihren Abschluss, nach
dem neun japanische See-Soldaten
eine feindliche Artilleriestellung ge
gen eine grosse Übermacht genom
men und bis zuletzt gehalten hatten.
I)le japanische Presse bringt von den
Kämpfen auf Wake heute zahlreiche*
Bilder, die von dem grossen Schneid,
mit dem der Angriff durchgeführt
wurde, Zeugnis ablegen.

SÜDOSTASIENS WICHTIGE ROHSTOFFE
Thailand und Französisch-Indochlna.

der grössere Teil von Britisch-Malaya.
Britisch-ßorneo und den Philippinen,
helindcn sich bereits In den Händen
der Japaner oder aber arbeiten mH
Japan eng zusammen. Eines der reich
sten RohsluHyebiete der Erde ist da
mit den Briten und Yankees entzogen
worden. Unsere Kutte gibt Aulschluss
über die Verteilung der Erzeugung»-
stutten einiger besonders wichtiger

Rohstohr in Südostasien: Zinn und
Rohgummi fKautschuk). Erdöl und
Kohle, Elsen und Woltram.

Für Zinn und Gummi besitzt Süd-
ostasien eine einzigartige Vormacht
stellung. 30 v. II. der Welterzeugung
an Zinn kommen aus Britisch-Malaya.
15 v. H. aus Niedcrländlsch-Indien.
9 v. //. aus Thailand. Da in den Ma-
laienslaaten die Verhüttung auch von
Erzen aus Burma und Südatrika er

folgte. wurden hier mehr als 60 v. H.
der Weltcrzeugung an Zinn verhüttet.
— Noch klarer ist die Vormachtstel
lung Sudoslaslens In der Erzeugung
von Rohgummi (Kautschuk): 1938
brachte Britisch-Malaya 41 v. II. der
Weitet Zeugung an Kautschuk hervor.
Niederlänüisch-Indien 33 v. H.

An Erdöl erzeugte Niederländlsch-
Indien I93y 7.9 Millionen t. Burma
1.4 und Britisch-Borneo I Million

t. Diese Mengen machen zwar
nur etwa 4 v. H. der Welt

produktion aus. Da aber die
Ituupterzeuger von Erdöl, die
USA und UdSSR, ihre Produktion
Im wesentlichen selbst verbrau
chen, das Erdöl Südostasiens
aber last restlos lür den Export
zur Verlügung steht, sind die
Erdölvorkommen dieser Gebiete
lür die Versorgung der erdöl-
armen Länder die wichtigsten
neben Vorderasien und Vene-

Auch der Erzeugung von
Woltram. jenem harten Erz. das
erst bei 3400 Grad schmilzt und
daher zur Härtung des Stahls un
entbehrlich ist. kommt In Südost
asien erhebliche Bedeutung zu.
Die Vorkommen in Burma (Jab-
reslörderung 1937: 5299 t) und
Malaya (1937: 1234 I) machen
fast 10 v. H. der Welterzeugung
an Woltram aus.

Neben diesen Rohstollen, de
nen aus den genannten Gründen
besondere Bedeutung zukommt,
hot Südostasien reiche Lager an
Eisen und Kohle, Chrom, Man-
gan, Zink und anderen wert
vollen Rohstoffen.

Tavoy genommen
Bedeutender Japanischer Erfolg

Berlin, 20. Januar
Wie der englische Nachrichten

dienst zugibt, haben japanische Trup
pen die Stadt und den Flugplatz von
Tavoy in Britisch Buirn.« eingenom
men. Tavoy ist neben Mergui der
wichtigste Hafen der burmesischen
Provinz Tenasserim. Damit haben die
Japaner zum ersten Male indischen
Boden betreten, denn Burma hat bis
1937 zu Indien gehört.

Die Briten vollzogen die politische
Trennung Burma« von Indien vor 5
Jahren, um der Welt klarzumac hen,
dass Indien keine Einheit bedeutet.
In den Jahren 1930 bis 1932 kam cs
in Burma zu schweren Aufständen
gegen die britische Fremdherrschaft,
deren die Briten nur nach langen und
heftigen Kämpfen Herr wurden.

Dia soeben von den Japanern ein
genommene Hafenstadt Tavoy liegt
in der Luftlinie nur 400 km von der
burmesischen Hauptstadt Rangun
entfernt. Von besonderer Bedeutung
ist die Eroberung von Tavoy für die
Stellung der Japaner im Indischen
Ozean, nachdem sich nunmehr auch
die gesamte Malaiische Halbinsel in
japanischer Hand befindet.

In drei Kolonnen
auf Singapore

Tokio zur Lage auf Malaya
Schanghai, 20. Januar

Der Sprecher des japanischen Mili
tärs gab einen allgemeinen Überblick
über die Kriegslage auf der ma
laiischen Halbinsel. Danach rücken
die Japaner in drei Kolonnen nach
Süden vor, an der Ostküste, der
Westküste und entlang der Eisenbahn
in der Mitte der Halbinsel. An ein
zelnen Stellen haben vorstossende ja
panische Einheiten bereits die zurück
gehenden britischen Truppen über
holt, was sowohl durch durchbre
chende Panzerverbände als auch
durch neue Landungen an strategi
schen Punkten im Rücken der Eng
länder eimöglicht wurde. Besonders
fiel auf. dass die britische Luftwaffe
kaum noch in Erscheinung trat. Wei
ter im Süden besteht eine stärkere
englische Verteidigungslinie, die zu
beiden Seiten durch ungangbares Ge
lände gedeckt ist. so dass eine Um
gehung nicht möglich ist

Die Verluste dur japanischen Trup
pen sind unglaublich gering und ha
ben selbst die Erwartungen des japa
nischen Oberkommandos überrascht.
Sie sind, wie der Sprecher betont,
auf zwei Faktoren zurürkzu führen,
erstens auf den mangelnden Kampf
geist des Gegners und zweitens auf
die Überlegenheit der Japaner im
Dschungelkampf, der in japanischen
Wäldern geübt wurde.

Auch die japanische Luftwaffe ist
besser als die de« Gegners, wie die
grosse Zahl der abgcschosscnen Spit-
fires und Buffalos beweist. Nicht nur
die Kampfmoral der Flieger is4 bes
ser, sondern die japanischen Flug
zeuge sind auch wendiger, so dass die
japanische Luftwaffe weit überlegen
ist, was ebenfalls in der Ausbildung
begründet ist.

Die englische und amerikanische
Kampfmoral hat durch die ersten
schweren Rückschläge erheblich ge
litten. Die britische Luftwaffe in Sin
gapore ist Jetzt nur noch auf zwei
Flugplätze auf der Singapore-Insel
selbst beschränkt, so dass in Zukunft
noch ein weiterer Rückgang der bri
tischen Lufttätigkeit zu erwarten ist.

Eine Kompanie
übi auf Sumatra
Man hat Semaoen einen Karabi

ner in die Hand gedrückt und eine
Handvoll messinggelher Patronen. Da
mit soll er schicsscn. So sagte der
Unterleutnant.

Dann marschierte die Kompanie
durch die Lanzen des Alang-Alang-
Grases. Es war sehr früh und kalt.
Die Frauen fröstelten im Sarong und
zogen das bunt gemusterte Jackrhen
über die bronzenen Arme. Sic stan
den wie Statuen am Bambuszaun. Drei
weinten. Darunter Semaoens Frau.

Die Trompeten gellten, die Hahne
krähten, die Kompanie marschierte,
der Dschungel nahm sic auf, ver
schluckte sie.

Semaoens schmalhüftige Frau
winkte. Die rote Hibiskushlüte hei
aus dem blauschwarzcn Haar. Sie war
schon vertrocknet. Sic war noch von
gestern abend.

Als sich Semaoen umsah, waren die
Talmdärher der kleinen Garnison ver
schwunden. Dafür wai der Dschungel
da. grün, triefend dampfend vor

Alles war hier grün, dir Rotang-
hüsche. die Lunenschnüre. die Man
grovenwurzeln. alles war hier grün.
Seihst die Uniform, die der rot glü
hende Hauptmann trug, die der brau
ne Unterleutnant trug und die auch
Semaoen trug, der schicsscn sollte
und niemand sah.

Die Kompanie marschierte nicht
mehr, sie stolperte, sie schleppte sich,
vom Monsun durchnässt, von der
Sonne gedorrt, immci weiter in die

Fieberwälder Sumatras. Drei Wochen

Abends glühten die kleinen Feuer
unterm Blätterdach des Rimba. Abends
wurde erzählt beim blau kräuselnden*
Rauch der Zigaretten, von Bandoeng,
von Batavia und von Pulu Andeh, der
kleinen Garnison im raschelnden
Alang-Alang-üras.

Sie steckten schon alle ein paar Jah
re im grünen Kakhi der Kolonialar
mee. die wilden Atjehs. die sich als
Letzte den Gewehren der Weissen er
geben, die kriegerischen Bataks, die
noch vor kurzem Menschenfleisch
assen, die heiteren Balinesen, die bei
der Gamclanmusik träumen und töten
konnten, sic hatten sich ans Soldaten
lehen gewohnt. Tan Malaka hatte es
zum Unterleutnant gebracht, der
künstlerisch-verspielte Silam war
Trompeter geworden, nur Semaoen
war nichts und wollte nichts werden.

Semaoen war schon vieles gewesen.
Hafenarbeiter in Tandjoeng-Priok.
Kontraktarbeiter aut einer Gummi-
Pflanzung von Mindanao. Sträfling auf
Tanah Tinggi, bis er einmal am Saum
des Waterlooplaint stand, wo die
,.S< hokoladenarmee', wie man die
Eingeborenen-Miliz des ostindischen
Archipels nannte, alljährlich auf Po
nys schneidige Attacken ritt und ihre
MG-Gurte leerschoss.

Und Semaoen, der nicht wieder zu-
rückwollte in die fieberbrütenden
Reisfelder und das postenbewehrte
Tanah Tinggi auf Neu-Guinea, zog den
dschungelgrünen Rock an und erhielt
seinen täglichen Reisnapf, seine ro*
tanggeflochtene Peitsche und einen
Karabiner, den er zwat putzen muss
te, der at>er Teuer spuckte wie der
grosse Mcnapi. Darüber freute sich
Semaoen.

Eine Frau musste er sich selbst su
chen. Das war nicht schwer. Die la
chenden Mädchen aus dem volkrei
chen Meester Cornelia, der schmutzi
gen Vorstadt Batavias, schliefen gern
in der Kaserne.

Und Semaoen kaufte einen Eisen
topf, einen bunten Sarong und eine
blinde Spiegelscherbe, alles für die
hellhäutige, wiegend schreitende klei
ne Tokoh, die jetzt seinen Kakhirock
wusch, seinen Reis kochte und sogar
sein Gewehr putzte, wenn er müde
war vom marschreichen Dienst und
von den Kommandos der Sergeanten.

Ein Jahr blieb Semaoen In Batavia,
ein Jahr in Bandoeng. dann lud man
die Kompanie aufs Schiff und brachte
sie nach Sumatra. Essei Krieg in Eu
ropa. sagte der Hauptmann, der immer

nach Gin roch 
Pulu Andeh war nur eine kleine

Garnison. Der Musi rauschte mit grü
nen Treihholzinseln vorbei. Wasser-
büffel badeten darin, und joden Abend
auch Semaoen mit der kleinen Tokoh.
Dann zirpten die Zikaden ringsum,
und ein früher Mond hing über dem
dunkelviolett sich färbenden Dschun
gel. Dann war Semaoen glücklich.

Später wurde es laut und unruhig
in Pulu Andeh. Viele Soldaten ka

men. metallische Riesenvögel brumm
ten über den Nipahpalmen und sogar
ein Tank kroch über den Dschungel-

Semaoen hatte noch nie einen Tank
gesehen. Anfangs wollte er schie
ssen. Er dachte, der Urwald habe
ein neues Tier geboren, das er noch
nie gesehen hatte. Nach drei Tagen
brauchte Semaoen nicht. mehr zu
schiessen. Da lag der Tank im schlam
migen Mangrovendickicht. Wie ein

i totes Nashorn lag ci da — — (

Daran denkt Semaoen Jetzt unterm
dunklen Dach des Rimha, der nie
schläft, der immei voll Lärm und voll
Unruhe ist. selbst nachts. Affen strei
ten um die Stinkfrucht des Durian.
Schlangen hangen wie schillernde
Schützenkordeln von den Bäumen,
ein Elefant zertrat gestern ein Zelt

mit sechs Mann 
Morgen stolpert die Kompanie
Sie suchen die Wilhelminla-Linie.

Irgendwo an der Küste Sumatras soll
sie liegen, mit Bunkern. Geschützen
und Drahtverhau. Drei Wochen sucht
die Kompanie.

Der Hauptmann hält die Ginflasche
gegen das schwach knisternde Biwak-
teuer. Sie ist bald leer. Sicherlich

wird man dann umkehren nach Pulu

Silam, der sanftäugige Balinesc Ist
mit seiner gelben Trompete in das
Rotangdickirht gebrochen. Dort bläst
er, grell und kichernd wie ein Nacht
vogel. Silam ist verrückt geworden.
Als ihn Tan Malaka holen wollte,
schoss er.

Vor Semaoens Auge schwelt das
rote Pünktchen der letzten Zigarette.
Er möchte jetzt zu Hause sein.

Aber man hat ihm einen Karabiner
in die Hand gedruckt und eine Hand-
voll messinggclbci Patronen. Damit
soll er schiessen. Semaoen. der Kaut
schukkuli. Kontrsktarbciter und Sträf
ling von Tanah Tinggi, der den Bam
bushut der Soldaten trägt. E. W.

Deutsche Soldaten an einer Wasserstelle in dar Wüsle
Aula.: Ph-ZwilIiog'Scfa[(
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Ostland
Lettische

Volksrätsel
Für den lettischen Volkschatakler

«ind die lahrhundertallen Volksrätsel,
aun denen Humor und eigenartige
Naturbeobachlung sprnhl. und die
uns heute achtet erratbar scheinen,
überaus charakteristisch. Das Ratsei
raten war xu Hochxeiten und anderen
Festlichkeiten besonders üblich. In
OfJM /('len war es gewisser müssen
ein geistiger Wettstreit, in dem sich
Schartsinn und Mt hlaglcrtigkelt der
versammelten Gaste messen konnten.

Das Autschr* il>t n und Sammeln
der lettischen Volksrätsel hat schon
im IR. Jahrhundert begonnen. Die
letzte Volksrätselsammlung zählt meh
rere zehntausend Rätsel. Wir bringen
hier eine kleine Probe:

1. Je mehr man isst, ie mehr bleibt

2. Schwarz wie der Teufel. Wo er
gesessen, bleibt ein schwarzer Fleck.

3. Im Walde geboren, im Walde
gewachsen, in den Armen der Men
schen schluchze Ich.

4. Der Hahn sitzt aul der Stange,
die Gedärme, hängen herab.

5. Im Jenseits wird Holz gespalten,
im Diesseits hört man das Dröhnen.

b. rin Stall voll roter Kule. ein
schwarzer Ochse treibt sie alle hinaus.

7. Ein Weg ohne Staub, ein Pletd
ohne Füsse. ticl unten — der Tod.

ft. Fin kleines, kleines Hänschen
hängt an einem Fuss.

9. Zusammengeduckt, zusammenge-
schrumpft klebt es am Berge.

10. Beide Enden bunt, die Mitte —

11. Beide Enden belebt, die Mitte
unbelebt.

12. Am Tage voll, In der Nacht
leer.

Aullösungen: I. Krebse. 2. Der
Kessel. 3. Die Geige. 4. Die Wanduhr
mit den Gewichten. 5. Gewitter. 6 Der
Oien mit roten Kohlen und die Oicn-
kruckc. 7. Die Bootlahrt. ft. Der Aplel
am Apfelbaum. 9. Das Ohr. 10. Herbst.
Frühling und Winter. II. Ptlüger.
Pictd und Ptlug. 12. Die Mütze. S. M.

Wann trägt das Ei»?
In jedem Winter meldet die Un

fallschronik von Einbrüchen ins Eis,
wobei die Betroffenen ihre Unvorsich
tigkeit nicht selten mit dem Tode oder
schwerer Schädigung ihrer Gesund
heit bezahlen müssen. Die Erfahrung
lehrt, dass eine Eisdecke von 2—3
Zentimeter Dicke für einen Erwachse
nen zu schwach ist; erst bei 5—C Zen
timeter Dicke ist Tragfähigkeit vor
handen. Eine Stärke von 10—12 Zen
timeter ermöglicht bereits das Befah
ren mit leichten Fuhrwerken. Bei
noch grösseren Eisstärken, etwa 30
Zentimeter, wird selbst das schwerste
Fuhrwerk getragen.

Ov>fer
eigener Unvorsichtigkeit

Riga, 20. Januar
Zu einem Unglücksfall, den der

Betroffene seinem eigenen Leichtsinn
xuzuschreiben hat, kam es Montag
abend auf der Hermann-Göring-Str.
in der Nähe des Offiziorsheuns. Der
17jährige Boris Schatrewizs hatte
sich auf der Rückseite eines Strasscn-
bahnwagens auf den Puffer gestellt,
da der Wagen stark besetzt war.
Gleich hinter diesem Wagen kam ei
ne zweite Strassenbahn. Nach An
fahren des ersten Wagens fuhr auch
der dahinterstehende wieder an und
prallte gleich darauf auf den ersten auf.
da dieser wegen eines noch ausstei-
genden Fahrgastes wieder stehen blieb,
Reim Zusammenstoß erlitt Schatre

„Volkshilfe"
unterstützt 19000 Familien

Die Gesamtsumme der bisher eingegangenen Spenden
Riga. 20, Januar

Ununterbrochen fliesst der Spenden
strom verschiedenartigster Gaben für
die grosse soziale Hilfsorganisation
„Volkshilfe Gespendet werden: Le
bensmittel. Kleidet, Wasche. Schuh
werk und (Jcld, und alles wird auf
dem schnellsten Wege an die Not
leidenden verteilt. 19 000 Anmeldun
gen sind bisher in der „Volkshilfe"
registriert worden; das bedeutet, dass
es 19 000 Fanulilen sind, denen not h
zur Zeit eine Unterstützung zu ge
wahren ist.

Wenn man bedenkt, dass das
Land von den Bolschewisten
gründlich «usgeraubt wurde, ist die
Gesamthöhe der bis jetzt gesammel
ten Geldspende von 48t» 803,58 RM als
hoch zu bezeichnen; sie gibt ein qti-,
tes Zeugnis ah lür den (iemeins« hatts-

sinn. Zu der obengenannten Summe
sind noch 49 027 RM hinzuzuzahlen,
das Ergebnis der Strassensammlung
vom 10. Nov, 1941 und die Brutto*
Einnahme des Dezember-Weihnachts
marktes 18 88.1,75 RM.

Von diesen Summen sind allein in
Riga 87 057.21 RM zur Verteilung ge
langt. Dazu kommen noch fol
gfflüt* n*< ndiw 8009 Klaldf, i KM)
Stück hauswirtachattliche Gegenstän
de, 20 000 kg Esswaren und 237Jf Ku
bikmeter Brennholz. Das Brennholz
ist von den in der Nähe von Riga
liegenden Förstereien erstanden wor
den. wobei auch die Transportfrage
eine befriedigende Losung gefunden
hat. da die Landwirte der betreffen
den Gemeinden, z. B. Baldohn und
Adaschi, das Brennholz unentgeltlich
in die Stadt geschafft haben.

Die Arbeitstagung in Reval
Die wirtschaftliche Befriedung im Vordergrund

Reval, 20. Januar
Generalkommissar Lielzmann hatte,

wie berichtet, die Gchictskommissare
des Generalbezirks Estland zu einer
Arbeitstagung nach Reval gerufen.
D«is Progiurnrn der '! .,>.>>«, -
R feirtte drr H4UpUbt4lluS9l|eUir,
des Gcneralkommissarials, sowie Be
richte der Gebieiskommissarc über

deren Vordergrund die wirtschaftliche
Befriedung des Landes stand, ermög
lichte einen eingehenden Meinungs
austausch über alle aufgetretenen
Probleme.

Nach Abschluss der Arbeitstagung
besuchte GeneraIknmmissar Lielzmann
in Begleitung aller GchieUkomnussare

Kunstausstellung Riga
Heule wird durch den GeneralknmmUtar Dr. Drechsler die Kunst
ausstellung Riga eröffnet, die wir an anderer Stelle dieses Blattes
ausführlich würdigen.

die festliche AuMuhning des /weiten T ;L«,,
hkonzerte« Anse blies»« nd fand ' ..

ein Empfang beim Geneiaikornmissai
statt, bei dem sich Gelegenheit bot

**» Gedankenaustausch über vor
hi« clene Fragen «ler Auf h-tuuiiinun«
i unmittelbarer Fühlungnahme

und der Direktoren der „InUrhen jden Direktoren der Ven»dltun<| n*t

len. Karl Rehtig wurde Dritter. An
schliessend wurden diese drei Spieler
zum Pariser Amateurturnicr entsandt,
wo sich Mattison den ersten Preis vor
Apschenic-k und Euwc. und damit den
Titel eines ersten Amateur-Weltmei
sters holte.

In der Folgezeit entwickelte sich
M. neben seinem Landsmann Behling
zu einem der besten Endspielkompo-
nisten. Er vertrat das Icttlundische
Schach auch auf internationalen Tur
nieren, jedoch mit wechselndem Ei-
folge, da eine tückische Krankheit
seine volle Kraft nie zur Entfaltung
gelangen licss. Am l<

zehnt bis 1940
nick und Petio

Seit 1928 hatte sich Letth.iid mit
seiner Mannschaft an allen Länder-
kumpliui des Weitschachbundes be
teiligt. Die grössten Erfolge waren
in Plag 19.11 5.—7. Platz, geteilt mit
Deutschland und Schwede» (unter 19
Ländern). Im Mannschaftsturnier der
Nation in München 193<» der t» Platz
unter 21 Ländern und in Buenos Aires
1939 der 7. Platz unter 27 Ländern.
Auch Litauen und Estland beteiligten
sich mehrfach an diesen Länder-

kämpfen; K« res und Sc hmult verbal

ihre Tätigkeit. Die Arbeitstagung, in j Verwaltung, an ihrer Spitze Dr Mac, j Und* fort/usct/cn.

Schachmeister aus diesem Raum
Petrow konnte nicht mehr zurück — Gefürchtete .Riga-Variante*

Riga, 20. Januar ten. Karl Rehtig wurde Dritter. An- /ehnt bis 1940 die Meister Aps
Das Schach im Ostland hat eine alte * “** J~~' *

Tradition. Erstmalig erwähnt wird in
einer Rigaer Chronik des 14. Jahrhun
derts der Name eines russischen
Kaufmanns ..Schachmat" als Spieler,
und in mehreren Inländischen Klo-
Sterhandschriften wird des Schach
spiels noch früher gedacht. Im 17.
Jahrhundert war es schon ziemlich
verbreitet.

Als grösster Vertreter älterer Ge
nerationen ist Lionei Kieseritz.ky aus
Dorpat (1806—1853), der Zeitgenosse
und Rivale des ersten deutschen
Schach Weltmeisters Adotf Andersten
zu nennen. Nach ihm haben sich
A Ascharin und besonders F. Arne
lung durch Herausgabe der „Baltischen
Schachblätter" verdient gemacht. Die
8 Hefte dieser übrigens in Deutsch
land herausgegebenen Zeitschrift
(1889 - 19011 stellen auch heute noch
eine einzigartige Sammlung von histo
rischem und praktisc hem Schaclimate-

In den 00er Jahren des vorigen
Jahrhunderts entstanden in Riga und !
Reval die ersten Schachvereine, aus
denen starke Spieler wie die Gehruder
Robert, Karl und Johann Behting, so
wie Prof. Bohl, Oberlehrer Svenson
und Redakteur Paul Kerkovius her
vorgingen. Nach 1900 wurden vom
Rigas« hen Schachverein Korrespon
denz-Wettkampfe mit Berlin, Moskau
und Stockholm veranstaltet, die alle
von Riga gewonnen wurden. In einem
dieser Wettkample, gegen Berlin, kam
die sogen. „Riga-Variante” der Spa
nischen Partie, eine Erfindung Prof.
Böhls, zur Anwendung — eine Spiel-
weise, die damals in der Schac h weit
grosses Aulsehen erregte und noch
heute von den Turnierspielcrn ge
fürchtet wird.

Der Weltkrieg vermochte wohl eine
Weile hemmend auf das praktische
Schachlehen einzuwirken, aber schon
Ostern 1924 tagte der 1. leftländiscbe
Schachkongress, auf dem sich die
Letten Hermann Mattison und Fritz

Xr/Iliilir ItHrcmiii*!
ilcr SHiiilju^ciicI

In nächster Zeit wird in l.ihati ei
ne äi/tliche Stelle eröffnet, die ei-
oens der (icsundheitspf fege für die
Schuljugend dient, De i nicrsii« Sinn-
gen der Schul jugend mussten bisher
in völlig ungeeigneten Raumen vor-
genommen weiden. Nunmehr wer
den den Äi7lc*n auch alle nötigen me
dizinischen Apparate h«*i den Unter
suchungen zur Verfügung stehen. Ein
besonderes Augenmerk wird der Be
kämpfung von Tuberkulose geschenkt

Wolmar
I Vl/»:im*:ilmi“ \ erliitt^erl

Mit Zustimmung de» Gcbietskom-
inissars Hansen ist die Samm

lung von Pefzsachen und warmer
Winterkleidunq für die Soldaten der
Ostfront Ins zum 2». Januar verlän
gert worden.

. 7<? SU

/t / -

Im Bilde link% der bulli
I tone/ Kir*eiil/ky. geh.
Dorpat, St hachmclster de
Zeit, ncbsi etlichen Schai i

„Cale de Jo /ebener

nzs einen Bruch des Unterschenkels. | Apsr-heniek die ersten PHIms erkempl-

Schachecke im Cafe Reiner 1928

1932. im Alter von 38 Jahren, erlag
Mattison seinem Leiden.

Im 2. Icttl. Schachkongress, 1926,
errang Apschcniek den i. Preis und
damit die Meister wusde. Dieser Mei
ster war ein Komhinationstalcnt.

Der dritte lettl. Kongress tagte 1930
und sah als ersten Preisträger und so
mit dritten Meister Lettlands Wladi
mir Petrow. Dieser Spieler vereinigt
in glücklicher Weise die |M»»sti\c-n
Eigenschaften seiner Vorgänger, was
ihm zu grösseren Erfolgen in der inter
nationalen Arena verhall. Aus den
folgenden Konorrssen des Srhachhun-
des. die etwa alle 2 Jahre stattfanden,
gingen noch einige Meister hervor,
doch dominierend blieben im Jahr-

mber I len Estland zum 3. Platz in Buenos Kr0UZklirCJ
Aires (1. Platz Deutschland). 

I Den Höhepunkt schachlichcr Initia-
I live erreichte Lettland durch die Ver-
| anstaitung des I. internationalen T ur
niers zu Kcmmern im Sommer des Jah-
ics 1937. 12 ausländische Meister

und (• cinlieiiiinischc Teilnehmer. Als j
Siegel gingen 3 Meiste r hervor: Fiohr j
(Tschechoslowakei), Res. hewsky(USA)
und Petrow. 4. 5. wurden Aljcchiii
und K »res. Dieser Sieg des leltlan-
dischen Mc isteis und die wachsenden
Erfolge von Ke.es trugen wesentlich |
bei zur Propagieiung des Schädige- !
dankeus in diesem Raum. Auch in

J Estland wurden einige kleinere int er- |
j nationale Turniere veranstaltet, so J

1935 in Reval und 1919 in Pernati. aus
denen beide Male der Balte Paul '

Schmidt, jetziger Meister von Gros?
deutschlaud. als eister Preisfrage

Nach dem Einluuch de» BoIsclic
v.'ismtis wurde der Scli.ic lihuud nuige
lost, alle Vereine hguidieii, das Inven
tar an einzelne S« hachsekiionen de

Bends- und Spoitorgo

AtifbnitMrheileit
rllVerwaltung arbeitet gc-
mit allen Kräften am Auf-
n der Instandsetzung der
hrend des Krieges zerstör-
werden abgerissen und die

Dünaburq
kumpi iler l>r«M*»lreihei,«*i

in über den
raten in Hohe

Itrv nlkcrittigsbcw c**iiit«*
der ersten Hälfte des Januar
m Standes«.ml von Dünahurg 30
ten. 34 lodrslälle und lb Ehe-
ssungen gemeldet worden.

?e teilnehmc

Ludsen

.»torischer Beteiligung der Mei-
Ausgetragen werden. Dem Mei-
Apschcniek brachte dieses Tur-
bei dem er zweiter wurde, sein
ks.il. Schon «m Ende des Trai-

nn. 3 Wo« hen später starb er
15. April 1941
row wurde Anfang Juni 1941
Vortnrnier der russischen Mei-

nach Rostow kommandiert

ITier III MIHI Schulkinder
In «ler Stadl und im Kreise I udsen

w'ird gegenwärtig in 39 sechsklässi
gen und .»8 vie^klässigen (»rundschu
len Unterricht erteilt. 375 l.earei sind
an diesen S« hulen angestellt und un
terrichten im ganzen 10 671 Schüler.
Die Frage der Beschaffung von
Schulbüchern, die anfangs Schwvc-

Zufriedenheit gelost. Besondere* Au»
genmerk wird aul die Unterstützung
unbemittelter Schüler gelegt. Im gan
zen Ludsen»« hen Kreise ist eine Sum
me von 68 (HK) RM für Mittagstisehc
bcwillicjt worden.

Baldohn
l.ilcnarioclirr Abend

ule in Baldohn beah-

»sehen Abend
ni wurde das Turnier abge- | Einladungen sind
Petrow konnte nicht mehr I namhafte lettisch,

I Künstler erganger

Zigarettenspekulant
gefasst

Rig«. 20. Jtinu.ll
u Lugen Schillers wurde von «ler

aul det Strasse gerade in dem
enblick ertappt, als er den Vor
gehenden Papi tos zu hohen Uber

rum Kaut anbot. Ei ver-
für 20 Papiros RM 3 — . Bei
Haussuchung in seiner Woh-

Unter die Strassenbahn
geraten

Riga. 20. Januar
In der Adolf-Hitler-Stfasse in der

Nahe lies Gebäudes d«*s Keichskom-
missariates wurde Montd«| spat
abends der 47jährige K.ulis Perczkis
von «ler Strassenbahn überfahren.
Schwerverletzt wurde er ins Kran
kenhaus geschafft. P. war schwer

Frciberr-v.-Stein-Strasse j berauscht und durch eigene Unvor-
he» ihm noch weitere 60. sichtigkeil unter die Strassenbahn

Packungen zu je 20 Papiros cjelundcn. | geraten.nd 2. xon links Amateur Slrauminsch. Meister: Ap schentek*. Hnrtmnnn. nerq. w
Slrhrnd: Taube, Avothuch. Simonie Auin.:
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Reval
Kln dritte, \Yun«r|iL«nzorl

Nach dem grossen Ei(o!g des zwei
ten Wunschkonzerte* de* I.indessen-
dert Reval wird Mitte Februar ein
drittes Wunschkonzert veranstaltet.
5»chf>n Jetzt können Spenden und
Wunsche an den kan denen der Reval
im Estonia-Thcatcr abgeschickt wei
den.

Schulung der Verkäufer
Der estnische Zentralverhand der

Konsumvereine hat Lehrgänge für
Verkäufer und Verkäuferinnen ein
gerichtet. an denen 180 Personen teil
nehmen. Nach Abzug der Bolsche
wisten aus Reval gab es kaum mehr
als 200 gelernte Kräfte, so dass hier
eine empfindliche Lucke geschlossen
werden muss. Der erste Lehrgang
umfasst neben theoretischer Ausbil
dung auch praktische Arbeiten.

Dorpat
Mrri laku Mitten

werden wieder eröffnet
Mit einer schlichten Feierstunde sol

len am 30. Januar an der Universität
Dorpit die medizinische, tierärztliche
und Land- und Forstwirtschafts-Fakul
täten wieder eröffnet werden. Fs ist
geplant, die Lehrtätigkeit spater auch
aut einige mathematische und natur
wissenschaftliche Facher auszudehnen.
d»e für das Studium der drei vorge
nannten Fakultäten als Vorfächer not
wendig werden Der Leiter der Uni
versität rechnet mit einer Teilnahme
von 500 Studenten.

Neuregelung des Gesundheitswesens
Zahlreiche von den Sowjets eingeschleppte Krankheiten ausgemerzt

v. N Reval, 20. Januar
fn einer Rundfunkansprarhe ausser-

te sich Dr. Asu aus dem Sozialdirek-
touum zu den wesentlichsten Fragen
des Sanitäts- und Gesundheitswesens.
Nach einem Rückblick auf die ver
hängnisvolle Auswirkung der bolsche
wistischen Herrschaft auf dem Ge
biet der Volksgesundheit wies Dr. Asu
auf die Notwendigkeit und Bedeutung
einer umfassenden und planmassigcn
Gesundheitspflege hin.

In diesem Zusammenhang betonte
er das Ziel der Neuregelung des Ge
sundheitswesens: Jeder Familie in
diesen Fragen Rat und Hilfe zu brin
gen. Besondere Aufmerksamkeit wird
dem Schutz der Kinder und der Ge-
sundheitspflege in den Schulen gewid
met. Eine weitere Aufgabe ist die Be
treuung der werdenden Mutter und
aller Kinder bis zu Ihrer Schulent
lassung. Ein wichtiges Aufgabenge
biet ist ferner die Bekämpfung der
Tuberkulose. Gegenwärtig wird an
der Ausarbeitung eines Planes gear

beitet. der die unentgeltliche Behand
lung tuberkulöser Kranker vorsieht.

Dr. Asu konnte in seiner Rede fest
stellen. dass zahlreiche von den Bol
schewiken eingeschleppte anstecken
de Krankheiten ausgemerzt worden
sind, wahrend andere auf den Nor
m-Island zuiuekgedrängt werden
konnten. In diesem Zusammenhang
wurde auf die Mittel hingewiesen, mit
denen die Bevölkerung sich vor der
Verbreitung ansteckender Krankhei
ten schützen kann: In erster Linie
gründliche Sauberkeit in Körper
pflege. Kleidung und Wohnverhalt-

Eingehend auf die Neuregelung des
Krankenversicherungswesens, die in
nächster Zeit erfolgen soll, schilderte
Dr. Asu die Unzulänglichkeit der bol
schewistischen Massn-hmen auf die
sem Gebiet, als deren Eigehnis eine
starke Zunahme der Sterblichkeit ver
zeichnet werden muss e Da das Kran-
kenVersicherungswesen für das ge-
samle Ostland einheitlich geregelt

worden Ist, erfolgt di« Regelung der
Krankenversicherung im (ieneralbe-
zirk Estland nunmehr ebenfalls über
die Berufsverbande.

Dr. Asu wies darauf hin, dass sich
die gegenwärtig herausgebildete
Grundlage der Krankenversicherung
nur als Ubergangsregelung anzusehen
sei. Bei der Ausarbeitung der end
gültigen Regelung ist man bestrebt,
eine Krankenbeihilfe entspre<hend
den ramiiienVerhältnissen des Versi
cherten zu ermöglichen. Bei der Ge-
vlkniftg von Beihilfen und unentgelt
licher ärztlicher Behandlung sollen
die bei der Arbeit Verunglückten be
vorzugt werden. Das Sotialdirekto-
hum geht bei diesen Regelungen von
dem Grundsatz aus. dem Versicherten
eine organisierte ärztliche Hilfe nach
freier Wahl zu ermöglichen.

Zum Schluss seiner Ansprache rief
Dr. Asu die estnische Bevölkerung
auf. gemeinsam und diszipliniert am
Aufbau des neuen Estlands zu ar-

Mord aus Geldgier
Die Täter: Die Mutter dreier unmündiger Kinder

und ein ißj ihriges Mädchen

Kauen
Anhsiti von Kartoffeln

um 2-Vr erweitert
?m Rahmen der Erzeugunqsscblacht

des kommenden Jahres, für die das
litauische Landvolk bereits vorarbei
tet, wird die Verstärkung des An
baues von Hackfrüchten eine bedeu
tende Rollo spielen. Allein die An
baufläche von Kartoffeln »oll im kom
menden Frühjahr um mindestens 23'-
erweitert werden. Es wird daher
schon heute geraten, entsprechende
Mengen Saatkartofieln brreitzustellen.
Aus verschiedenen Gründen wird die
Einfuhr von Saatkartoffeln nur im be
schrankten Masse möglich sein.

Wilna
Griimlung

einer Ihintlw erksknmtner
In Wilna wird demnächst eine

Zweigstelle der Handwerkskammer
gegründet werden, und zwar in An
lehnung an das reichsdeutsche Vor
bild. Allo Angelegenheiten des Hand
werks unterstehen in Zukunft dieser
Zweigstelle.

Wilkomir
Erfolgreiche Spenden*nmmlung

D.e Bevölkerung von Stadt und
Kreis Wilkomir hat bis zum 10. Ja
nuar 3779 rohe Felle. 613 gegerbte
Felle, 112 Pelzmantel, 831 Pelzwesten.
25 Pelzhosen, 40 wattierte Jacken. 7b
Strickjacken. 71 wollene Schal*. 110
Pelzhand chuhe. 2046 wollene Hand
schuhe. 55 Pelzmützen. 114 Paar Filz
stiefel. 00 gegerbte Lederstücke. 2
Paar Gummistiefel. 2 wollene Dek-
ken. 375 Paar wollene Strümpfe. 2.5
kg Garn und 150,25 kg Wolle ge
sammelt.

Riga. 20. Januar
Am frühen Morgen des vergange

nen Montags wurde in der Gemeind*
Rnnhaten in der Nähe des Silinickl-
Onlndc» der 65-jährige Wirt dieses
Anwesens Jahnis Wehwcris ermor
det aufgefunden. Der Kopf war ihm
durch Deutliche gespalten, das Ge
sicht bis zur Unkenntlichkeit ver
stümmelt. „

Den Bauernhof bewohnten no-h die
Schwiegertochter des Ermordeten. die
2b|ahrige Emilie W, deren drei un
mündige Kinder und e*ne Magd, die
16jährige Austra Skuja. Der Mann
der Emilie W. hatte vor einem Jahr
wegen Streitiokeiten mit seiner Frau
Selbstmord begangen.

Gleich nach dem Bekannt werden
der Mordtat nahm d e Polizei die
Untersuchung auf. De Schwieger
tochter meldete sich auf dem Polizei
revier. Ihren Aussagen nach sei am
Sonntag spat abends ein Fremder, der
der Aussprache und seiner Kleidung
nach einem bolschewistischem Ge
fangenen geglichen habe, im Gesinde
erschienen und habe um Nachtlager
neheten. Diese Bitte sei dem Frem
den jedoch von ihrem Schwiegerva
ter abgelehnt worden Nachdem sie
und auch die übrigen I lauseinwohner
schlafen gegangen seien, wäre ihr
Schwiegervater noch einmal allein in
den Stall gegangen, um nach dem
Rechten zu sehen. Sie habe nicht
mehr gehört, dass er zurückgekom
men sei. Sie nehme daher an. dass
dieser Fremde ihren alten Schwieger
vater aus Rache auf dem Hofe nie
dergeschlagen habe.

Sehr bald kam die Polizei jedoch
darauf, dass diese Schilderungen nicht
stimmen können. Der Täter musste
also wo anders gesucht werden. Bei
einer genauen Untersuchung des Hau
ses und der Wirtschaftsgebäude des
Silimeki-Gosindes wurde eine blut
befleckte Holzlatte und ein Beil ge
funden. das ebenfalls Blutspuren auf
wies. Bei genauer Untersuchung der

Kleider der Schwiegertochter fand
•ich auch ein Rock, der* noch Blut-
Merke aufwies. Auf Grund dieser

Beweise wurde Emilie W. ins Kreuz
verhör genommen, bei dem sie sich
in Widersprüche verwickelte.
Srblirssbrh gestand sie die Tat ein.
Als Mittäterin bczeichnete sie ihre

16jährige Magd. Auch diese hat ein
volles (Geständnis abgelegt.

Am Sonntagabend war die Täterin,
die mit ihrem Schwiegervater seit
>eher in keinem guten Verhältnis ge
lebt hatte, mit ihm wegen 40 RM. die
er ihr nicht abgeben wollte, in Stre*!
geraten. Zutiefst erbittert fasste sie
den Entschluss, den Alten umzubrin
gen. Sie wollte es allerdings nicht
selbst tun, sondern überredete die
lunge Magd, die Tat auszuführen und
versprach ihr dafür eine Belohnung
von 100 RM. Das 16jährige Mädchen
erklärte sich dazu bereit. Gegen 8
Uhr abends, als der Wirt in den Stall
hinüberging, lauerte ihm die Magd
auf und schlug ihn durch mehrere
Hiebe mit der Holzlatte nieder. Da
der Alte durch diese Schlage nur be
täubt worden war, das junge Mäd
chen sich aber nicht mehr getraute,
nochmals zuzuschlagen, vollendete
die Schwiegertochter mit dem stump
fen Ende eines Beiles die B’uttat.
Nach etwa 2 Stunden ginnen sie noch
mals hinaus. Da die Verletzungen
doch n'cht tötlirh gewesen waren,
schlug Emilie W. noch einmal mit dem
Beile zu. Dann wusch sie das Beil
und auch ihr Kleid von den Blut

spuren rein und legte sich schlafen.
Am nächsten Morgen ging sie dann
zur Polizei, um Ihre erdachte Ge
schieht e vom Morde vorzubringen.

Durchgehendes l’fcrricgcspunn
In dem nahe von Wilna gelegenen

Städtchen Sudcrwa scheute das Pfcr-
degespann eines Schlittens vor einem
vorbeifahrenden Kraftwagen und ging
durch. Eine Ärztin, Frau Merdzine
Taise wurde aus dem Gefährt gewor
fen und erlitt schwere Verletzungen.

Vorsicht bei Dach arbeiten
Riga. 20. Januar

Starker Schneefall und Frost er
fordern häufig hei Neubauten wie
bei benutzten Gebäuden das Ab
räumen von Schneemassen von den
Dachflächen oder die Säuberung der
Dachrinnen vom Eis. Beide Arbeiten
sind gefährlich. Es können unten
am Haus Personen von herabfallenden
Massen verletzt oder getötet werden.
Die oben Beschäftigten sind in ho
hem Masse der Gefahr ausgesetzt,
an den von Schnee und Eis glatten
Dacbkanten abzustürzen Zur Ver
meidung von Unfällen muss für die
Dauer der Arbeit der Gefahrenbereich
am Erdboden vor dem Gebäude für
den Verkehr abgesperrt werden. Dazu
ist es vor allem notwendig, dass To
re und Türen der betreffenden Ge
bäude sicher abgesperrt werden (Ab
ziehen der Schlüssel), damit nicht
Personen ahnungslos heraustreten
und in den Gefahrenbereich gelangen
können. Die oben am Dach be
schäftigten Personen müssen mit
Sicherheitsgürtei ausgerüstet und an-
gesellt sein.

Soldaten Theater
Die beiden Soldaten Theater Rigas ge

ben zur Z^it folgende Stücke: Soldaten-
Theater I. Hermann-Goring-Strasae: „Mar-
C'ieril r, leUHli • Theater II. Karl-
Ern«t-von-flaer-Stras»e: „Wense Raben".
Beginn 19 Uhr.
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Führerworte an den
Reichsarbeitsdienst
Wenn Ich euch »o sehe, dann

wird es mir schwer zu sprechen.
Uns allen geht das Herz Uber rot
Freude Uber euch. Ihr wiest gar
nicht, wie das deutsche Volk euch
liebgewonnen hall Ihr seid in
wenigen Jahren zu einem Teil un
serer# nationalen Lebens gswor-
dsn. den wir uns gar nicht mehr
wegdenken können...

Sondefolge
für die deutscheWehrmacht

Das Programm de« Hauptsendrra Riga
der Sendergrupp* Ostland mit den Sen
dern MOMRi G »Idingen und Ul>au lau
tet lür Donneietag, d* n 22. Januar 1912
folgende. Massen: 5 00 Uhr: Kamerad-
sr- haftsdienst des deutschen Rundfunks
lur die deuUfhe WllmMkL f 15 I hr:
Heitere Musik. 7.00 Uhr: Deutsche Nach
richten Anschliessend: Frübkonrert. H oo
Uhr: Morgenmusik. 900 Uhr: Deutsche
Nachrichten. 12.30 Uhr Nachrichten uni
fi ‘ia< ht.mgen ruf politi\rh« n Lage. 12.45
Uhr: Mittagsmusik 14 00 Uhr: Deutsche
Nachrichten. 14 t5 Uhr: Deutsch-italieni
schem Austausrhkonrert. 14 45 Uhr: Un-
terhaltungsmuMk. 15.00 Uhr: Langsame
Wiederholung des WehrmachlberW Ms und
kurzer Nachrichtendienst zum Milschrtu-
I en lur die Truppe. 1b 00 | hfl Mn V §m
Nachmittag. 17 00 Uhr: Deutsche Nach-
rt'hten. 17 15 Uhr: Nachmittagskonzert.
19 00 Uhr: Erläuterungen zum Wehrmat hl-
beruh». Anschliessend: Musik |f.l|
Uhr: Frontberichte. Anschliessend: Mu
sik. 19 44 Uhr: Polnische Zeitungs- und
RundfunVschau. 20 00 Uhr: Deutsche
Nachrichten. 2015 Uhr Freh und fi»ile «
Ein bunter Abend. 22 00 Uhr: Deutsch«
Nachrichten. 22 20 Uhr: Unterhaltungs
musik. 24 00 Uhr: Deutsche Nachrichten.

Spielplan der Rigaer Oper
Mittwoch, den 21 Januar um 18.30 rum

ersten Male in diesem Spieljahr Ballett
„Esmeralda"; Donnerstag, den 22. Januar
um 18 30 „Aida"; Freitag, den 23. Januar
um 18 30 zum ersten Male in diesem
Spieljahr „Travlata Sonnabend, den
24. Januar um 18 30 Ballett „Don
Quichotte’*! Sonntag, den 25 Januar u*n
12 Uhr „Travlata ", um 18.30 „Masken-

Dailea-Thealer in Riga
Mittwoch, den 21. Januar „Die Sen-

wölfe"; Donnerslag. den 22. Jan« ar
..Munchhausens Heirat , Freitag, d«-n
23. Januar „Trihnen Sünden "; Sonnabend,
den 24. Januar „Münchhausens Heirat".

Holzgeisi als Trinkspiritus
Dringende Warnung an die Bevölkerung

Riga, 20. Januar
In der letzten Zeit wurden viele

Todesfälle festgestellt, hervorgerufen
durch Genuss von Holzgeist. Holz
geist und denaturierter Spiritus ist im
Freihandel zu kaufen und für Handwer
ker u. a. unentbehrlich. Es besteht
der Verdacht, dass dunkle Elemente
aus spekulativen Gründen den Einwoh
nern die erwähnte Flüssigkeit als ge
wöhnlichen Trinkspiritus anbieten.

Da der Holzgeist, auch ganz reiner,
schon in geringen Mengen giftig ist,
in leichteren Fällen cino allgemeine
Vergiftung und Verlust des Sehver

mögen* hervorruft, gewöhnlich aber
tödliche Folgen trägt, sind die Ein
wohner vor dem Kauf und dem Ge
nuss von alkoholischen Getränken,
die unbekannte Personen oder Frem
de anbi-ten und unerlaubterweise in
diesbezüglichen Geschäften erworben
sind, dringend zu warnen. Reiner
Holzgcist ist schwer von gewöhnli
chem Trinkspiritus zu unterscheiden,
da er ebenso klar ist und beinahe ge
nau denselben Geruch und Ge
schmack besitzt.

Verdunkelung

Sttfyvt
ROMAN

VON HANS FRIEDRICH BLUNCK
Copyright hy Albert langen'

Georg Müller. München
(39. Foi Uctzung.)

Das Schweigen wurde lastend. Kö
nig Hans gab keine Antwort und
keine Zusicherung. Da hob Diderik
Pining die Hand grüssrnd zu Stirn.
„Euer Stallhaller kehrt nach Island
zurück, er kommt w eder, wenn der
Friede geschlossen ist. sagte er
kurz. Und er befahl seinen Leuten,
für den König Bshn zu machen, be
gleitete ihn selbst durch die Schar
und grösste noch einmal.

„Schade," rief Ranzau und winkte

„Was kommt, sicht bei Euch. Graf,
antworte Diderik Pin;ng und reichte
ihm die Hand.

Am Abend wollte Pothorst noch
einmal m l Gewalt in die Stadt drin
gen; aber seine Späher meldeten,
dass alle Strassen mit Schutzen ge
füllt seien. Und Pininq und Pothorst,
um ihre Beute betrogen, mussten fah
ren lassen, was s»e in schlimmen Jah
ren für ihren König und für sich selbst
erjagt hatten. Sie schickten Ower-
winden gut geleitet zum Grafen
Geerd, legten thre Ansprüche fest
und Hessen bestellen, er wurde ihnen
immer ein guter (»astfreund sein, und
wenn ei am Hol ähnlichen Dank er

fuhren sollte, sei er ihnen willkommen
Cwerwirden ging auch noch einmal
zur hansischen Kanzlei und gab dort
einen Brief nach Erfurt auf, der des
Statthalters Sohn e lig nach Island be
stellte. Er riet ihm in jenem Schrei
ben, einige gute Freunde mitzubrin
gen, man habe ein grosses Werk im
Norden vor.

Dann fuhren die Schiffe langsam
in den silbernen Sund hinaus. Die
Männer standen auf dem Vorder

kastell des ..Sankt Olaf* und blickten
zur treulosen Stadt zurück. Drei
Jahre hatten sie verloren, drei Jahre
batten sie vergeblich einem König
gedient, seit drei Jahren wartete das
Westland.

„Nun werde ich wohl bald die Dirn
suchen können, die mir drüben ent
laufen ist." seufzte Hans Pothorst
und hoffte, d*«s «Pininq lachte. Er

[leote d*n Arm um des Freundes
Schulter. „Ist * dir schlimm zu Mut,
Diderik? Woran denkst du? *

..Hätte früher auf dich hören

..Ich hätt vorm König das Maul
halten sollen, das wäre besser gewe
sen. Aber die Beute holen wir uns
doch. Was meinst du. wenn wir dem
Kön'g im Namen Islands den Kr»eg
e klären? * Pothor«t spähte zunick,
oh ihnen dänische Krmpfschiffe folg
ten. aber die Stadt lag lichterglän
zend und in Frieden da. Er miss

traute Her Stille, ging hin und Hess
die Geschütze klat machen, als sie
s«ch der r.ngfahrt zwischen Helsingör
und Ifelsinghorg näherten. De Lu
ken fielen, man hörte das Rollen der
Kugeln unter fv^k — immer war es
der gleiche Kampfe erregende Laut
Aber die Geschütze der Mccrcscnge

schwiegen. Es blieb indes, dass man
an diesem Tag den letzten Bundes
genossen in der alten gefestigten
Welt verloren hatte. Die Männer
sprachen nicht viel darüber, aber es
machte sie sehr ernst.

Die Ufer traten langsam zurück,
grosse Wogen überholten die Kogge,
weis» aufglanzend, wenn das Licht des
Mondes auf ihre Schaumkopfe fiel.

Am Abend bekam Klaas Steen den
Befehl, mit einem der Schiffe nach
Holstein zu fahren, an Bauern auf- j
zunehmen, was er unterbringen
könnte und sie nach ßreidawiek zu
schaffen; er sollte aber nur die Willi
gen nehmen, junge Männer und
Frauen, die ohne Furcht waren.

Das Lager der Bauern war jedoch
schon von den Herren aufgehoben.
Steens Kogge wurde auf der Elbe von
königstreuen Schiffen angehalten, der
Hauptmann konnte «ich gerade noch
zur offenen See durchschlagen.

10.

Die Sonne leuchtete durch die Täler
des Thüringer Waldes; heiss war der
Mittag, und von den borkigen Stäm
men der Kiefern und Fichten strömte
der Harzduft und würzte die Luft.
Von Berg zu Berg zogen Wolken
durchs hohe Blau.

Ein junger Bursch, ein fahrender
Schüler nach seiner Kleidung, suchte
sich längs eines kleinen Flusses
durch das Holz. Der Pfad war stei
nig und mühsam zu klimmen; Felsen
waren ins Wasser gestürzt, stauten es
auf und zwangen zu weiten Klettcr*

Im Wirtshaus von Broderode hatte
man sich gestritten, welche von den

Strassen über den Thüringer Wald die
kürzeste sei. Da hatten drei ausge
lassene wandernde Schüler es auf
sich genommen, die Höhe des Renn
steigs zu überklimmen, um es selbst
zu erproben. Sie hatten abgespro
chen. sich in Gotha wieder zu treffen,
aber der Weg unseres armen Wande
rers hatte in Holzpfaden geendet, er
war einen langen Tag durch Stein
und Kraut gekrochen und froh, jen
seits der Höhe einen Pfad bergab zu

Mitunter blieb er stehen und rief
durch das Tal. Aber niemand ant
wortete; nur ein aufgeschreckter Vo
gel huschte durch das Geäst, und im
wilden Unterholz raschelte eine Ei
dechse oder ein Lampert floh vor ihm
ins Brombeerlauh.

Dicrk Pining, Schüler der berühm
ten Stadt Erfurt und Hörer ihrer Theo
logie, stapfte langbeinig durch Brom
beer- und Hollergebüsch. Zuweilen
fiel ein Streif Sonnenlicht durch die
Stämme und glänzte auf seinem brei
ten Hut, huschle über sein Gesicht,
über den ersten Bart, der ihm auf den
Lippen spross und glitzerte im De
genknauf oder auf den hohen Stul
pen, die überm Knie noch ein wenig
blanke Schwärze trugen. Der junge
Bursch war sorgfältig gekleidet, er
war mit vornehmen Freunden, mit
Martin Bchaim und Berthold von Hen
neberg mainaufwärts und -abwärts ge
wandert und in Nürnberg gar dem be
rühmten Herrn Johannes Walter, ge
nannt Rcgiomontan. des jungen Bc
haim Gönner und Freund, vorgestellt
Jetzt war sein Ranzel verstaubt und
der Rock von Dornen zerrissen —
gut. wenn er norh vor Abend ein
Gehöft erreichte!

Der Fluss bog um eine Felsnase,
und plötzlich breitete sich ein flacher
Sec vor dem Wanderer aus. Er war
zwischen niedrigen Hügeln einge
bettet; ein verfallenes Kloster lag an
seinem Ufer. Steiniges Geröll, von
Tannen überwachsen, umgab die
Kanten. Der Ausblick war so über
raschend. das Dicrk sich einen Au
genblick lang verwandelt fühlte.
Das Land lag wie auf Wegen dutrh
das Innere Islands vor ihm. er wun
derte sich, dass die fernen Schnee
kuppen fehlten und horchte unwill
kürlich, ob nicht sein Vater ihn und
Bertel zu sich riefe. Im Augenblick,
wo er an den Statthalter dachte, war
cs wirklich, als sähe er ihn in Hut
und Stulpen entgeqenkommen, win
kend. als habe er ihn erwartet. „Va
ter” — es kam dem Jungen an, nach
seiner Mutter zu fragen. Da merkte
er, dass er vor Übermüdung Gesichte

Dierk Pining schloss die Augen und
kämpfte gegen das erschrockene Er
staunen, das ihn nur langsam wieder
verlies*. Denn er sah die Thüringer
Sonne, die die Klippen überhräuntc,
der Himmel war der des mitteldeut
schen Landes, blau und südlich, wenn
man ihn am Norden mass. Wahrend
er beides verglich, musste der Wan
derer gegen ein Heim weh verlangen
kämpfen. Wie der Vater verstanden
hatte. Ihn klettern zu lehren — er lä
chelte — und Segel zu setzen! Er
sah sich wieder im Norrland. Zwei
Geschütze trug sein Boot, eins ach
tem. eins vorn; ein alter Krüppel,
Jan Undaan, war an Bord und lehr
te des Schiffers Söhne umständlich,
wie man das Rohr richtete und die
Lunte hielt.

(Foitkctzung folgt.)
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Maler des Ostlandes
steffen in O^iga aus
Zur heutigen Eröffnung im luindesmuseum

Die Kunstausstellung einheimischer
Künstler im Landosmuseum zu Riga,
die heute felerlirh eröffnet wird, legt
Zeugnis ab von der ungebrochenen
Kraft des künstlerischen und kul-
turellen Lebens in diesem Lande, das
sieh nach den schweren Schlagen der
holschewir tischen Gewaltherrschaft
sofort wieder erhoben hat, um im
Schutze der deutschen Waffe weiter
zu arbeiten und zu schaffen. Gerade
dieses Erwachen zeigt mit am besten,
dass, wie überall im Reiche oder den
seinem Schutze unterstellten Gebie
ten, trotz des Krieges alles dafür ge
tan wird, um dem schaffenden Geiste
freie Rahn zu geben. Der bolsche
wistische Einbruch ist auch geistig
zuruckgedLmmt, der Anschluss an
Europa wiedcrhcrgestellt.

Es ist nicht unwichtig Im Zusam
menhang mit dieser ersten grossen
Kunstausstellung im befreiten Ost
lande fest/ustelien, dass sie gewisser-
massen Jubiläumscharakter trägt,
denn 1942 ist genau ein Jahrhundert
verflossen, seit in Riga im Schwarz
häuptersaale zum erstenmal eine
grosse Gemäldeausstellung inländi
scher Künstler veranstaltet wurde.
Ein neuer Aufschwung kündete »uh
damals an, und jener Ausstellung
sind schon Im vorigen Jahrhundert
viele weitere gefolgt, an denen auch
lettische Künstler beteiligt waren.
1910 wurde dann erstmalig eine Aus
stellung nur lettischer Künstler ver
anstaltet und bald darauf der letti
sche Verein zur Förderung der Kunst
gegründet. Auch nach dem Welt
kriege haben immer wieder Ausstel
lungen teils baltendeutscher, teils
lettischer und anderer einheimischer
Künstler stattgefunden, die ein stetes
Sichfortentwickcln des künstlerischen
Verständnisses im Lande aufzuzeigen
vermochten.

Da« Kunststreben In diesem Raume
ist niemals nach Osten gewandt ge
wesen, sondern die Blickrichtung i
ging immer in d*»n Westen. Deutsche
und auch skandinavische, schliess
lich französische und belgische Be
einflussungen sind unvcrkcnntlich
sichtbar. Dadurch ist aber keines
wegs eine schollegebundene, bäuer
lich nordische Eigenart verwischt
worden. Dafür liefert auch diese
Ausstellung einen Beweis. Diese Ge
mälde sind immer in der Wirklich
keit verwurzelt, die sich am schön
sten in der Besonderheit der nord
östlichen Landschaft offenbart, wes
halb wohl auch gerade die land
schaftlichen Motive meist die stärk

ste Wirkung auf den Beschauer ans-
uben. Trotz dieser Wirklif hkeits-
nähe liegt aber auch ein Schimmer
träumerischer St hau. symbolhaften
Empfindens über viele der Werke

j hingebreitet. Sind auch manche
darunter, deren Auffassung uns nicht
anzusprechen vermag, oder denen
die letzte technische Vollkommen
heit fehlt, so gibt es doch nur weni
ge, die im rein Handwerklichen un
terfauchen. In jedem Falle ist aber auch
hei den Jüngeren Künstlern e«n un
bedingtes Streben nach technischer
Vollendung fcstzustellen.

Von vorne herein überrascht die
Fülle der ausgestellten Objekte, sind
doch rund 150 Künstler mit über 300
Werken vertreten, wobei neben dem
Gemälde auch Plastik und Graphik
sichtbar werden, über die nächstens
berichtet werden soll. Es ist daher
nicht möglich die Gesamtheit der
Aussteller und ihrer Werke zu be
rücksichtigen, sondern nur ein Bruch
teil kann Erwähnung finden.

„Im Lenz" nennt sich ein Ölgemäl
de von Prof. Wilhelm Purwits, das
sich von den bekannten lichten
Landschaftsbildern des Meisters,
durch einen stärkeren Pinselstrich
und eine besonders ausgerichtete
Komposition unterscheidet. Im glei
chen Raum fallen drei Landschaften
von A. Skride auf, die besonders
stark in ihrem Atmosphärischen die
Landschaft des Nordo&tens zum Aus
druck bringen, so „Tauwetter". „Auf
der Aa . Ähnlich in der Wirkung
ist auch K. Mclbahrsdis „Rauhreif".
J. Bihne ist ebenfalls mit zwei Ölge
mälden: „Auf einem alten Baum
stumpf" und „Dunkle Wasser" ver- !
treten, weiter J. Zcelawa, J. Matisons .
(Fischerfrauen bei der Arbeit! und '
O. Pladers mit zwei Öllandschaften:
„Winter" und „Die Düna".

Von starker dekorativer Wirkung
ist das „Lettische Mädchen" (Olj von
Prof. J. R. Tilbergs, das mit seinen
leuchtenden Farben im dritten Raum
hervorsticht, sicher und reif in Tech
nik und Ausdruckskraft V. Tones
„Bildnis". N. Bogdanow-Belski stellt
zwei Ölgemälde, von denen „Kinder
chor" in seiner eigenartigen Lichtwir
kung und Durchformung des Figürli
chen eine überraschende Wirkung
entfaltet. Auch E. Kalninsch zeigt
einige schöne lettgallischc Land
schaften.

Drei in ihrer weitflächigen Kompo
sition auffallende Gemälde von Au
gust Annus beherrschen einen der
weiteren Räume. Ludolf Liberts

Lettisches Mädchen
Gemälde von Prof. J. R. Tilbergs

Aufnahmen. DZ-Bexkis

„Schwarzhäupterhaus und St. Pctri-
kirchturm in Riga besticht durch
die sichere feine Technik und die ge
dämpfte Farbgebung. Von einem be
sonderen und geheimnisvollen Reiz
ist das „Mädchen in der Kirche" von
Erna Gelstaute Kowalewska. das eine
starke und verinnerlichte Komposi-
tionsgabc verrat. Eine Seelandschaft
von J. Lccpinsch und ein Winterbild
von N. Krehmanis zeigen wiederum
die Stärke in der Darstellung heimi
scher Landschaft. Auch der junge,
begabte K. Fridrichsons ist mit Öl
gemälden vertreten („Vita" und
„Nuance"). Von Elsa Druja fällt be
sonders das feinempfundene „Bild
nis" auf, ebenso von Veronika Janel-
site das symbolhaft kraftvolle „Alter
tümliches".

In der Komposition wirkungskräftig,
aber anatomisch stark verzeichnet ist
das „Bildnis” von W. Dweelis. Schöne
landschaftliche Motive gibt D. Co-
dycki Cwirko („St. Peter", „Winter").
Georg Matwejeff stellt zwei Ölgemälde
aus, unter denen „Im Mondlicht" in I
seiner ausserordentlich feinen und
eigenartig gesehenen Lichtwirkung
künstlerisch zweifellos zu den besten
Stücken der Ausstellung gehört. Mei
sterhaft sind d e drei öliandschaften
von Eugen Klimow: „Winter", „Früh
ling” und das durchsichtige „Abend
am Meere". Mit schönen und gut
durrhempfundenen Aquarellen sind
A. Lapukins, W. Ahbolsnsch und der
Deutsche Gerhard Reipert vertreten.
Mit ihren Zeichnungen fallen n. a
auch P v. Kremmrr, A. Duburs und
J Madcrnceks („Das alte Flussbett

Vesperbrot
Gemälde von A. Annus

der Pededse”) auf. Von M. Rosen
tals sehen wir ein Olbildnis seiner
Frau. V. Stepanow bringt zwei
Aquarelle mit gelungenen Altstadt
motiven aus Riga Hans Schön hat in
vielfachen gelungenen Mot.ven die
hiesige Landschaft im Aquarell fcstzu-
balten verstanden. Überhaupt tritt
wie schon eingangs gesagt, die Land
schaft in dnn Vordergrund, wie wir
sie auch bei E. Schweiz* sehen, wah

rend besonders der Akt und das Still*
leben, aber auch das Porträt dem ein
heimischen Maler weniger zu liegen
scheinen .

Das Niveau der Ausstellung ist
ausgesprochen hoch, es gibt nicht vir’**
unterdurchschnittliche Bilder, wäh
rend eine ganze Anzahl zweifellos a>«
künstlerisch besonder* bochwert-g
zu bezeichnen ist

Lex Srhtnss.

Rauhrcit
Gemälde von K. Mclbahrsdis

(Die verschlossene
VON HERMANN ERIS BUSSE

Sixtus Senkst, der Apotheker von
Knitzinqen, war, wie schon so oft.
wieder einmal der letzte gewesen im
Städtchen, der aus dem „Faulen Pelz"
ging. Das war eine seiner vielen
Wunderlichkeiten, dass er es durch
aus nicht liebte, in vorgerückter
Stunde mit seinen Stanimtischhrüdcrn
auf der Gasse zu erscheinen. Er war
ein Poet und wollte sich die wun
derbaren Ndchmitternachtsstimmun-
gen und -Idyllen, die das schlum
mernde Städtchen bot, nicht durch
laute Gespräche und dröhnendes Ge
lächter stören lassen. Er wartete, bis
alle schon längst daheim sein mussten
und schritt dann, drahtbeinig wie er
war, so gut er es noch konnte, auf
den runden Sohlen federnd, über den
Marktplatz, seiner Apotheke zu, eine
Gestalt, wie aus einem Spitzwegbild
herausgetreten, ein Phantast, von dem
eingezogenen. doch zurürkgelegten
Kopf httrah über die abhängenden
Schultern herunter bis zu den beweg
lichen Fusssohlen.

Diesmal schienen die Brüder wohl
Leim an der Mitiernachtsscite zu ha
ben, des Bürgermeisters Regenold
fünfzigster Geburtstag wurde zünftig
geleiert. Der Polizeidiener, der
pllichtgemass Feierabend gewünscht
hatte, war vom Ratschreiber im
Aussenstüble des „Faulen Pelz" an
eine Kanne guten Weines gebannt
worden, ohne dass es dem sonst so
«frenqen Ortsoberhaupt aufgefallen
wäre. Und die Runde der Honoratio
ren lies* den Fünfziger sehr oft hoch
leben.

Der Apotheker aber mischte seit
geraumer Zeit schon unruhig auf sei

nem Stuhl hin nnd her, denn es
schlug die Stunde seines gewohnten
Aufbruchs. Die anderen, die sonst
auf seine Wunderlichkeit Rücksicht
nahmen, machten keine Anstalten zu
gehen, und er wusste nicht, wie es
anzustellen wäre, sie zur Heimkehr
zu bewegens denn gegen jede Regel
der Überlieferung konnte er nicht
von seiner jahrelang geübten Sonder-
lichkeit «blassen, das hätte ihn zu
einem charakterlosen Mitglied der
an Nauben und Launen reichen Runde
abgestempelt. Wer einen Sparren
hatte, musste ihn pflegen, so hiess das
ungeschriebene Gesetz der edelsten
Bürger der Stadt, das hob den Cha
rakter; aber es war aurh die genaue
Stunde des Aufbruchs von seiner Frau
ein für allemal als unüberschreitbar
bestimmt.

Also sass nun beute der wackere
Sixtus Senkst zwischen zwei ehernen
Pflichten und wählte schliesslich nach
reiflichem Überlegen, das seine lusti
gen Bruder nicht einmal bemerkten,
die lindere Abweichung vom Wege
des Charaktervollen, er liess die
Freunde weitertrinken und stahl sich
fort aus ihrem Kreis. Draussen an
der frischen Maienhift wurde ihm
wirbliger im Kopf, als er befürchtet
hatte, er taumelte erheblicher als
sonst, und die Romantik der hochstei
genden Giebel des alten Knitzinqen
blieb heute von ihm unbeachtet. An
der Haustüre angekommen, zielte er
dann doch, wie er überrascht fest
stellte, geradewegs ms Schlüsselloch
hineini aber die Freude währte nur
kurz., denn der Schlüssel drehte sich
nicht im Schloss, er schloss nicht auf.

So sehr sich Sixtus Senkt' au^h mühte,
bald den Schlüssel ganz nach h n'en
stirss und bald in der Mitte ihn um-
Zuspielen suchte, bald ihn ganz vom«,
nach rechts zu drehen suchte, er ging
nicht herum, der Widerstand blieb
hartnäckig bestehen. Sixtus fror und
schwitzte zugleich in einem, setzt«,
sich dann ergeben und grübelnd auf
die Staffel. Aber er musste noch
sehr oft aufscbnellen, wenn er einen
Schritt über den Platz nahen horte,
und dann so tun, als schlösse er die
Haustüre auf. um dem Spott der lie
ben Knitzinger zu entgehen. Gottlob
zogen die Bruder hinter in Platz vor*
bei. Er hörte ihr sonores Gclachtef
vor Regenolds Haus durch die Butter*
qasse hindurch rollen zu ihm her.

Der Mond ging unter, die Stcmtä
verblichen, ein kühler Wind kam.
Ein früher Bauer betrat den Platz,
steuerte auf die Apotheke loa. ein
Tränklein fürs kranke Storni zu hei
schen; er hatte es eilig, denn diQ
Kuh war ihm viel wert.

„Dunderschiess," sagte er, als et
den Scnfft auf der Staffel sitzen sah,
„den hat s .

Er sties« ihn an. Der fuhr hoch,
sah, dass cs kein Einheimischer war,
der vor ihm im Zwielicht stand, und
berichtete daher, mürb vor Müdigkeit,
sein Missgeschick.

;.C.ebe Sie den Kaibeschlüssel mnf
mir," meinte der Bauer, hatte ihn
schon, stiess ihn ins Loch, dreht«
links, drehte rechts, drückte auf d «
Falle, die Tür gab nach.

„Hä, grinste er den erfreuten
Apotheker an. „ha, s bch jo gar mt
gschlossc gsi.
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Volkswirtschaft
Rationalisierung

des Kartells

Organisierter Fuhrwerkehr in Estland
Gespann« leisten einen grossen Teil der Versorgungszufuhren
Die Verfcehrslage im nördlichen Generalbezirk des Ostlands

Die Besteuerung
in Japan

Bis rum F*i»len/minimun»

Tokio, im Januar
Riga, 20 Januar

Viele Kartelle sind im Laufe des
Krieges zu wichtigen Gliedern der
Wirtschaftslenkung geworden. Die
Verteilung der Massengüter liesse
sich vielfach ohne Mitwirkung der
Kartelle nicht durchfuhren. So wäre
die Etscnbewirt»< Haftung in ihrer Jet*
7iqen Form ohne den Stahlwerksver*
hand nicht möglich. Auch die Koh*
lenverteilung ohne Mithilfe der Koh*
lensyndikate liesse sich nicht so rei*
hunqslos durchfuhren. Auch reine
Kalkulationskarteile, wie der Stahl*
hat verband, sind mit Erfolg in die
staatlich gelenkte Auftrags*.erteilung
eingeschaltet worden.

Trotzdem gibt es noch zahlreiche
Kartelle, bei denen durchaus die Fra
ge nach der Existenznotwendigkeit
berechtigt ist. Diese Frage wird viel
fach dahin beantwortet, dass das
Kartell zwar heutzutage keine be
sondere Aufgabe habe, ihm aber ira
Frieden wieder neue Aufgaben Zu
wachsen konnten. Ebenso wenig wie
es kriegswirtschaftlich gerechtfertigt
ist, Arbeitskräfte und Waren für ei
nen voraussichtlichen Friedensbe
darf zu hamstern, ist es unberechtigt,
Kartelle auf Eis zu legen und damit
gleichfalls Arbeitskräfte und Organi
sationsmaterial zu binden, die beide
an anderer Stelle nützlicher verwandt
werden können.

Im „Deutschen Volkswirt" macht
Di. H. Dichgans, Oberregierungsrat
beim Reichskommissar für die Preis
bildung. nun den Vorschlag, die Kar
telle zusammenzulegen. Allein auf
dem Gebiet der Eisenwirtschaft be
stehen mehr als 300 Kartelle. Nach
dem Vorschlag liesse sich hiervon
ein sehr grosser Teil auflösen oder
mit anderen Zusammenlegen. Der
Selbstverwaltung der Wirtschaft soll
die Aufgabe gestellt werden, zehn bis
zwanzig v. H. der Kartelle zur Auf
lösung vorzuschlagen. Vielfach ist
eine Vereinfachung schon durch eine
Zusammenlegung mehrerer Kartelle j
in eine gemeinsame Geschäftsführung
möglich.

Tcehnlkcr der Acht* tagen
Mailand Eine zweitägige Ta

gung führender Techniker der Achse
begann Jetzt in Mailand. Eine
Reihe von Vorträgen deutscher
Ingenieure soll die italienischen
Fachleute mit Austauschstoffen be
kanntmachen, die in Deutschland
beim Bau von Maschinen und Appa
raten mit Erfolg angewandt werden.
Stärkster Beachtung begegnet auch
die in diesem Zusammenhang am
Vortage eröffnete Ausstellung des
Vereins deutscher Ingenieure und
der deutschen Reichsbahn.

Für 1.27 Milliarden Lewa
dnitselir Krxriignifcftc

Sofia. Der bulgarische Bauten
minister wurde ermächtigt. Ver
pflichtungen in Höhe von 1,27 Mil
liarden Lewa für Lieferungen von
Maschinen. Eisenbahn material. Sig
nalanlagen, Fahrzeugen, Reservetei
len. Instrumenten. Apparaten. Roh
ren. Armaturen usw. zu übernehmen,
die aus Deutschland bezogen werden.
Die Summe soll in höchstens sieben
Haushaltsjahren ausgegeben werden,
beginnend mit dem Haushaltsjahr

Reval, 20. Januar
Wie auf sämtlichen Wirtschaftsge

bieten. so auch im Transport- und
Verkehrswesen hinterliess das Jahr
des kommunistischen Terrors und der
Gewalttaten in Estland dustere Rui
nen. In asiatischer Vernichtung»-
sucht wurden auf manchem Trans-
porlgebiet fast alle Einrichtungen ver
nichtet. Was in panischer Flucht und
höllischer Angst nicht mehr ausge-
fuhrt werden konnte, wurde nieder-
gebrannt oder an Ort und Stelle zer
trümmert. Als Folge dieser Vernich
tungsaktion ist der Blutkreislauf im
Organismus der Volkswirtschaft ge
hemmt.

Auf Grund der Vernichtungsarbeit
waren von der Gesamtzahl des auf
Schienen rollenden Materials nach
der Flucht der Bolschewisten nur 30%
verblieben. Auf der Breitspurbahn
sind beispielsweise nur .55% der Lo
komotiven, 25% der Güterwagen und
nur 5% der Personenwagen da gewe
sen. Die Schmalspurbahn wies ein
etwas weniger dusteres Bild auf. dort
sind 60* der Lokomotiven. 50% der
Güterwagen und 30% der Personen
wagen noch da. Das übrige ist ent
weder verschleppt oder vernichtet.
Die verbliebenen Wagen und Loko
motiven bedürfen aber grösstenteils
einer Überholung.

Die Bedeutung der Kraftwagen im
Binnenverkehr wuchs in den letzten
Jahren angesichtlich. Von allen Kraft
wagen sind aber kaum 15% verblie-

Die schwersten Schläge trafen die
Schiffahrt. Am 1. Januar 1940 hatte
Estland 352 Schiffe mit 218,6 Brutto
registertonnen. Nach letzten Ermit-
lungen waren in- den heimischen Ge
wässern nur noch vier Dampfer und
siebzig Segler und Hilfsmotorsegler
mit 9b 75 BRT. Das sind kaum fünf
Prozent.

Der Luftverkehr, der in den letzten
Jahren einen grosszügigen und star
ken Aufschwung genommen hatte,
wurde wahrend der Bolschewisten
herrschalt auch lahmgelegt. Die AG.
„Ago . die Luftverkehrsabteilung de»
Verkehrsministeriums und der Aero
klub besassen zusammen neunzehn
Flugzeuge. Nun sind von diesen noch
vier verblieben. Die Flugzeuge traf
ein ähnliches Schicksal wie auch an
dere Verkehrsmittel; sie dienten als
Fluchtmittel oder aber sie wurden
vernichtet.

Die Menschen Verluste des Trans
port- und Verkehrsdienstes sind
schwer, denn eine ganze Reihe füh
render und bewährter Arbeitskräfte
wurde verhaftet, verschleppt oder
zum Militärdienst gepresst.

Zum Wiederaufbau des Verkehrs ist
beim Wirtschaftsdirektorium eine
Transport- und Verkchrsvcrw'altung
eingerichtet worden, deren Aufgabe
ist, die verbliebenen Transportmittel
und Verkehrsmöglichkeiten in höch
stem Masse auszunutzen, damit der
Transport wieder in Gang kommt.

Das Gebiet des Generalbezirks
Estland ist in drei Gebiete geteilt wor
den: West-Estland, Süd-Estland und
Nord-Estland. Es wurden Vertretun
gen der Transport- und Verkehrsver-
waltung eingerichtet, so die West-.

I Estländist he Transportzentrale in Re-j

val, die Süd-Estländische Transport-
zentrale in Dorpat und die Nord-Est-
ländische Transportzentrale in Narwa.
In den Kreisstädten sind örtliche

Transpor(stellen geschaffen worden.
Diese Transportsiellen verfugen über
Transportmittel ihres Bereichs und
sind Vermittler zwischen dem Kunden
und dem Transportmittelbesitzer.

Was für Möglichkeiten des Trans
ports sind gegenwärtig gegeben,
wenn man bedenkt, dass die Eisen
bahnen hauptsächlich zur Verfügung
der Wehrmacht stehen und dass der
Autotransport im gegenwärtigen Zu
stande den Anforderungen nicht ge

Um die allernotwendigsten Trans
portbedurfnisse zu befriedigen und um

So arbeiten die Bauern an

besonders die Versorgung der grösse
ren Städte im Winter zu meistern,
setzte Wirtschaftsdirektor Dr. Wendt
das estnische Landpferd zu Fuhrge-
schäften ein, als treuen Gehilfen in
allen Zeiten. Obwohl die Bolschewi
sten auch schonungslos viele Pferde
vernichteten, so dass von 160 000 Ar
beitspferden nur noch 100 000 bis
110 000 verblieben sind, ging man
hoffnungsvoll an Zusammenstellung
von Fuhrplänen und deren Verwirk
lichung. Mit dem Fuhrtransport be
gann der Kreis Fellin bereits am 12.
November, am 29. November trafen
die Hurrienschen Bauern mit den er
sten Brennholztransporten in Reval
ein. Jetzt sind diese Fuhrt ransporte
bereits in sämtlichen Kreisen im

Die Bauern haben mit vollem Ver
ständnis und gutem Willen die Auf
gabe übernommen. Sie wissen, dass
nur mit Beihilfe der Landbevölkerung
die Schwierigkeiten des Winters zu
meistern sind.

Die Pferde können nur bis zur Früh
jahrsbestellung helfen. Es muss alles
getan werden, den motorisierten Trans-

| port zu beleben und die Vorbereitun

gen zur Regelung des Eisenbahn- und
Wassertransportes zu treffen.

Der Eisenbahnverkehr ist ungeach
tet aller Mangel im Aufschwung be
griffen und vermag neben der Erfül
lung der Anfordeiungen der Wehr
macht schon in beträchtlichem Masse
Zivilaulgaben zu übernehmen. Auf
der Eisenbahn entwickelt sich der
Heizmaterialien-, Lebensrnittel- und
notwendigste sonstige Gütertrans
port, auc h dem Fahrgast ist die Be
nutzung der Eisenbahn ermöglicht,
wenn auch im beschränkten Masse.

Die Entwicklung des Kraftwagen
verkehrs wird noch durch Mangel an
Treibstoff erschwert. Doch ist auch
bist Hoffnung da, über diese Schwie
rigkeiten hinwcgzukommen. In den

der Brennmatcrialver>orgung
Aufn.: DZ-Archiv

Grenzen des Möglichen werden Holz
gasgenerator« gebaut, mit welchen
die noch verbliebenen Motortrans
portmittel versehen werden, um diese
dann mit Holzgas in Verkehr zu brin-

Wassertransport und Schiffahrt zei
gen auch Möglichkeiten der Intensi
vierung. Es ist zu hoffen, dass die
Küstenfahrt bald aufgenommen wer
den kann.

Der Luftverkehr ist durch die Deut
sche Lufthansa seit langem im Gange.
Die Verkehrslinie Helsingfors-Reval-
Kigu-Koniqsberg-Berlin arbeitet seit
Oktober. Damit ist der Generalbezirk
Estland dem europäischen Luftvcr-
kchrsnetz angcschlossen. Die Ver
dichtung des Luftverkehrs über dem
Gebiet des Generalbezirks ist eine
konkrete Frage, deren Losungsfrist
nicht weit entfernt liegen kann.

Selbstverständlich bedingt die wei
tere Belebung des von den Bolsche
wisten ruinierten Verkehrs das Mei
stern aussergewöhnlichcr Schwierig
keiten. Das weiss das Volk. Doch
diese Schwierigkeiten sind mit Hilfe
der deutschen Wehrmacht und der
Zivilverwaltung zu bewältigen, denn
der Wiederaufbau des Landes ist das
Zielt und der Gedanke aller Arbeit.

Churchill bettelte um Hilfe
DriilsHihtnd übernimm! ln gar ns
Paprika-('brrscliiivi

Budapest. Auf Grund einer
Vereinbarung hat Deutschland das
Papnka-Einfuhrkoptingent aus Un
garn erhöh». Damit übernimmt
Deutschland den gesamten Paprika-
Ausfuhrüberschuss Ungarns, der seit
dem Ausfall der Vereinigten Staaten,
des grössten Auslandsahnehmrrs für
ungarischen Paprika, sonst nicht ab
zusetzen gewesen wäre.

Ungarn will den ScliafbfHtand
um fKW vermehren

Budapest. Dir ungarische Re
gierung bemüht sich, der gesamt
europäischen Wirtschaftslage ent
sprechend, die Schafzucht in Ungarn
zu steigern. Es wurden Prämien aus
gesetzt. um die Züchter zu veran
lassen,' ihre Schafherde zu ver
größern und zu verbessern. Es soll
eine grössere Anzahl Zuchtböckc ein
geführt werden. Innerhalb eines
Jahres soll auf diese Weise der
Schafbestand um 65 v. H. gesteigert
werden. Die Schlachtung von Läm
mern wurde verboten.

Priiinirn für (ictrcidr-Anbau
in (irirrhrnlniitl

Athen. Laut Verfügung der grie
chischen Regierung wird an alle
Landwirte, die im kommenden Herbst
eine grössere Fläche als sonst mit
Getreide bebauen worden, eine Geld
prämie aurgezahlt. Die Prämie be
trägt .500 Drachmen für je 1000 zu
sätzlich angebaute Quadratmeter
Getreidefläche.

Wirtschaftsnot trieb zur Washington-Reise — Pacht- und Leihgesetz reicht nicht aus
Berlin, 20. Januar

Bisher waren die Leistungen der
englischen Kriegsindustrie, gemessen
an den Erfordernissen des absoluten
Krieges, unzureichend. England war
in seiner Versorgung mit Kriegsma
terial. aber auch mit der Versorgung
mit den anderen kriegswichtigen Wa
ren von den überseeischen Zufuhren
abhängig. Eine ausschlaggebende
Rolle spielte die Unterstützung, die
die Engländer auf Grund des Pacht-
und Leibgesetze» von ihrem Bundes
genossen Nordamerika erhielten.

Schon vor dem Ausbruch des Krie
ges mit Japan war man sich in Eng
land. aber auch in den Vereinigten
Staaten, darüber klar geworden, dass
die Unterstützung des Empires im
Rahmen der Pacht- und Leihhilfe
nicht mehr ausreichte. Der Kriegs-
einlritt Japans hat die Entwicklung
beschleunigt und durch die erhöhten
Anforderungen nicht nur rein militä
rischer, sondern auch wirtschaftlicher
Art an che beiden westlichen Demo
kratien die Unzulänglichkeit ihrer
Kriegsproduktion noch fühlbarer wer
den lassen.

So hatte die Reise Churchills, die
er zu Weihnachten nach Amerika un
ternahm und von der ci jetzt zurück-
kehrte, nicht nur zum Ziel, militärische
Bcsprechurngcn mit Roosevell und den
amerikanischen Stellen abzuhalten;
das Programm war wesentlich um
fassender; ebenso wichtig waren
nämlich seine wirtschaftlichen Punkte.

Worum es ging, zeigt ein Artikel
der „Financial News’, der grosses

Gewicht auf die Feststellung legt,
dass die Pacht- und Leihhilfe im jetzi
gen Stadium der kriegerischen Ent-
Wicklung überholt ist. Der Verfasser
des Artikels verfehlt zwar nicht, aus
drücklich darauf hinzu weisen, dass es
sich bei seinen Angaben um Dinge
handelt, die noch nicht frstgelegt
sind, sondern sich noch im Stadium
der Beratung befinden. Gerade das
macht jedoch seine Veröffentlichung
besonders interessant, da sie einen
Einblick in die von England und Ame
rika verfolgten Pläne gewahrt.

Man plant danach in Washington
und London, eine Zusammenlegung
aller Hilfsquellen der beiden Länder,
von den Rohstoffen angetangon, über
die Produktionsmoqlichkciten bis zu
den Reserven an Menschenkräften.

Als erste Massnahme plant man.
die Südamerikakäufe Englands durch
die Vereinigten Staaten für bri
tische Rechnung vortunchmen. Die
USA werden dabei rin recht gutes
Geschäft machen, denn die Engländer
sollen ihnen als Ausgleich ihre Süd
amerika-Investitionen überlassen, die
die Hälfte des britischen Volksvermo-
gens ausmachen.

Washington wird überhaupt bei der
Durchführung dieses umfassenden
Plans einer Poolung der gegenseiti
gen Hillsmittel der glückliche Gewin
ner sein. Deshalb ist bis jetzt auch
noch kein endgültiges Ergebnis erzielt
worden. Die Engländer strauben sich,
noch w'eitergehendr Zugeständnisse
ön ihren amerikanischen Partner zu

machen. Sie haben sich noch nicht
dazu verstehen können, die von der
amerikanischen Regierung geforder
ten Garantien zu bewilligen. Diese
beziehen sich nach der Angabe der
Zeitung auf drei Hauptpunkte.

Der erste ist militärischer Natur und
hat das Recht zur Benutzung aller mi
litärischen Stützpunkte und Marine
basen Grossbritanniens durch Amerika
zum Gegenstand, wenn immer es
dessen Verteidigung erfordert. Die
beiden anderen sind wirtschaftlicher
Natur. Washington verlangt die An
nahme des Prinzips der Gegenseitig
keit im Wirtschaftsverkehr, wie er
im Cordol-Hull-Handelsprogromm nie
dcrgelegt ist. Der dritte Punkt, dessen
Bewilligung den Engländern wohl die
meiste Überwindung — weil auch die
meisten Opfer — kosten wird, sieht
eine „angemessene Kontrolle" Her
strategischen Rohstoffe der Engländer,
wie Zinn und Gummi vor. Das hat,
wie ausdrücklich Icslgeslellt wird,
den Widerspruch der englischen Re
gierung hervorgerufen.

Die Amerikaner haben aber als
wichtigen Grund ins Feld geführt,
dass gerade ihre unzureichende Ver
sorgung mit diesen strategischen Roh
stoffen die amerikanische Produktion
beträchtlich gehemmt hat. Bei der
weitgehenden Abhängigkeit der Eng
länder von den amerikanischen Liefe
rungen werden sie es sich nicht erlau
ben können, Amerikas Vorschläge
abzulehnen, und müssen wohl oder
übel in den mehr als sauren Apfel
heissen.

Das japanische Kabinett hat eine
Entschließung über ausserordentlich
weitgehende Erhöhung einer Reihe
Steuern verabschiedet. die dem
Reichstag vorgelegt wird und von die
sem ohne Zweifel angenommen wer
den durfte. Das zusätzliche Steuer
soll, ,1.11 mit ÖM HU— l.rhohungcn
erreicht ist. betragt 1,1 Milliarde
Yen. Es wird ein doppeltes Ziel ver
folgt f erstens sollen die zusätzlichen
Staatseinnahmen der Kriegstinanzic-
runq dienen; ferner Ist ihr Zweck,
überschüssige Kaufkraft, wie sie in
folge der radikalen Verbrauchst-
schrankungcn in nächster Zeit auftre-
ten kann, aufzusaugen und so die
Gefahr inflatorischer Preissteigerun
gen mit Sicherheit zu bannen.

Bereits im November 1941 hat der
Reichstag eine Steuererhöhung in et
wa dem gleichen Umfange, nämlich
von fast einer Milliarde Yen be
schlossen. Damals jedoch bezog sich
die Erhöhung in erster Linie auf die
indirekten Steuern und betraf somit
vornehmlich die Lebenshaltung der
breiten Masse, für welche diese
Steuerart ein grösseres Gewicht hat
als für die Bezieher der grösseren
Einkommen. Mit der neuen Erhöhung
werden alle im gleichen Masse für die
öffentlichen Finanzicrungsaufgaben
herangezogen. Im einzelnen handelt
es sich um eine Heraufsetzung der
Sätze bei der Einkommen-, Körper
schaft»- und Erbschaftssteuer; der
Tarif für höhere Einkommen und Ver-
mögcnsklassen ist stark progressiv
gestaltet. Ebenso wird eine Steuer
auf aussergewöhnliche Gewinne ge
legt, die diese so gut wie vollkom
men erfasst. Auch bei den indirekten
Steuern sieht das neue Programm
weitere Steigerungen vor. So wird
die Streichholzsteuer verdoppelt, die
Satze der Annoncen-, Stempel- und
Wettsteuern sowie der Elektrizitäts
und Gasabgaben werden erhöht.

Zu den neuen Steuern hat der ja
panische Finanzminister Kayas Er
läuterungen gegeben. Er stellte fest,
dass die Grenze der Besteuerung
beim Existenzminimum liege; darun
ter solle die Aufrechterhaltung der
Gesundheit und Arbeitskraft sowie
die Möglichkeit geistiger und tech
nischer Fortbildung verstanden wer-

Man hat in Japan die steuerliche
Heranziehung der Bevölkerung zu den
Lasten des gegenwärtigen Krieges bis
an die Grenze des Möglichen gefor
dert. Dies entspricht nicht nur der
Grösse des militärischen Einsatzes
und der Notwendigkeit, alle Hilfs
quellen des Landes aufs äusserste
auszuschöpfen, sondern hat seine un
bestreitbaren finanz- und gesamtwirt
schaftlichen Vorzüge. Denn es wird
durch die jetzt in Japan eirgeführte
radikale Methode der Besteuerung
von vornherein die Gefahr einer neu
en W’ährungsentwertung ausgeschal
tet und damit dem Volke jedenfalls
die Sicherheit einer, wenn auch be
scheidenen so doch gleichbleibenden
Versorgung zu festen Preisen ge
währleistet.

Wieder Schiffsverkehr
Thailand-Japan

Bangkok. Wie die thailändische
Zeitung „Varasab" meldet, ist die
Handclsschiffdhrt zwischen Thailand
und Japan wieder auägenommcn wor
den. Japanische Handelsschiffe sind
bereits mit Rcislddunqen nach Japan
unterwegs, Schiffe mit Fracht aus Ja
pan werden in Kürze in Thailand er
wartet. Das Blatt bemerkt, die Wie
deraufnahme der Schiffahrt sei mög
lich. da die japanische Flotte dte
Wege vollkommen beherrsche.

I SA will dir synthetische
Gummi Urzeugung anknrbcln

Rio de Janeiro. Aus Washing
ton wird gemeldet, dass die private
Gummiindustne zur Forderung der
Erzeugung von synthetischem Gummi
auf Veranlassung der Regierung eine
Art Trust der einschlägigen Patent
inhaber und Wissenschaftler gebildet
hat, die sich zu gemeinsamer Arbeit
zusammentun wollen. Handelsmini
ster Jone» kündigte Förderung der
Gummi-Einfuhr aus Ibero Amerika an.

I SA-kiipfervnrrätc halbiert
Lissabon. Die Kupfervorräte in

den USA stellten sieh zum Jahres
schluss 1941, wie aus New York ge
meldet wird, narb einer Verlaut
barung des Kupferinstituts auf 75 576 t
gegen 142 772 t Ende des Vorjahres.
Die Feinkupfererzeugung belief sich
auf 89 940 gegen 97 035 t, die Rohkup
fererzeugung auf 86 961 gegen 84 937 t.

t’SA-l’aclit- und Lcilivertrag
mit Cnstarica

Rio de Janeiro. Wie Wa
shington meldet, schlossen die USA
mit Costarica einen Pacht- und Leih
vertrag für Riislungsz wecke über
einen Kredit von einer halben Million
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BÖRSEN UND MÄRKTE
(Ohne Gewehr)

Hcrlincr umflicht* Notierung
«on Grldftorten und Banknoten

Sovereign«
20 Pr Stark«
Gold Dollars
Ägyptisch«

^1000-3 Doll.

Argentinische
Australisch«

Brasilianische
Bnt -Indische
Bulgarisch«
D<«n.. gross«
L>«in IC Kioa.
u darunter

u. darunter
Flnnrsch#
Ftan/OMsrhe
Holländisch«
Italienische,

KlMMdl
Noi w 50 Kr.
u. darunter

Human .1000u.
neue 500 Lei

Schwedische.

febvved.. 50 Kr.
ii darunter

8« hweizer,

fr h wetz.. 100
Pr u darunt.

S'owsk ?0 Kr.
u da» unter

Sudafrik. Un.
Türkische
Unser..100 f.
u. darunter

Serbien

I agypt. Pfd.

I Doller

I Pap Peso
I austr Pld.

I Milreli

100 Kronen

1 engl. Pfd.
100 hnn M.

100 Gulden

ISO
0.53
264

30 02

410|
307

I kanad Doll.

100 Kronen

100 Kronen
1 sfldafr. Pfd.
1 turk Pfd.

1112

SOI

57 II

1.68

5064

«1 02
5.01

Berliner amtliche Deviwnkurur:

Rio de Janeiro
Kopenhagen .

Helsinki . .
Amsterdam

Bukarest . .
Stockholm

New York . . ,

30 96
0 110

20. 1.
40 04

0 132
4811

3 053

"3 07

132 70
13 16
5 005

10 16

59 58

• 41
5 005

heuNrlie Yt-rrrrliming»kur«f:

..!!!.’! «WSAthen . iauBelgrad J.«
Melbourne 7412Montreal ...... 2-090

Auiwürtlgf Devisen:
Devisen Stockholm. 20 Jan: London

Old 1685 Brief 16 45. Berlin 187'/».IG
Paria — /9.00. Bussel — 67 50 Zuncb
97 47.80. Amsterdam -/223.50. Kopenha-
grn 80 95/81.25, Oslo 95 15 45 65 Washmg-
ton 4 15/4 20. Helsinki 815 8.50. Bon
21.85/22 15. Montreal 175/182

Devisen Oslo, 20 Jan: London. Geld
—/ »rief 17.75. Berlin 175'/./176'/.. Paris
—/10.00. New York 4.15 4,40. Amsterdam
-/2.35. Zürich 101 '/»/101. Helsinki 8.70/
9.20. Antwerpen —71'/». Stockholm 104 55'
195.10. Kopenhagen 84.80,85.40. Rom 22.20/
2J.20, Prag .

Devisen Kopenhagen. 20. Jan.: Lon
don 20 91. New York 518. Berlin 207.45.
Paus 11.75, Antwerpen 81.»5, Zürich
120.35. Rom 27.40. Amsterdam 275 45.
Stockholm 123.45. Oslo 117.85. Helsinki

Berliner Effekten:
(20. Januar)

Die Aktienmärkte netzten am Diens
tag uneinheitlich, überwiegend aber
fester ein. Bei den Kaufaufträgen
handelte es sich in erster Linie um
Anschaffungen zu An läge/, wecken, die
vielfach Kurssteigerungen brachten,
da zudem allgemein die Neigung vor
herrscht. om Aktienbesitz fettzuhalten.
Grössere Steigerungen, d. h. Gewinne
über 2%, ergaben sich indessen nur
vereinzelt.

Von Montanwerten fielen Ruderus
durch einen Gewinn um 114 % auf,
Ver. Stahlwerke stiegen um V4%,
Mannesmann und Hoesch um Je **%,
Rheinstahl gaben um *« % nach. Bei
den Braunkohlenwerten und auch ln
Kali-Aktien gingen die Veränderungen
über *,6 % nicht hinaus. In der che
mischen Gruppe stellten sich Farben
und Schering auf Vortagsbasis Gold
schmidt wurden um 1 % höher bewer
tet. Im Llektro-Aktienmarkt war die
Kursentwicklung ausgesprochen un
einheitlich Siemens-Vorzüge wurden
um *,6 %, AEG und Gcsfiirel um je
*4% und Lichtkraft um Vs% niedriger
notiert. Demgegenüber kamen Sie
mens und Lahmeyer um je V* %
höher an.

Am Markt der Versorgungswerte
standen HEW und Schles. Ga* mit je
plus 1*4% sowie Wasser Gclscnkir-
chen mit plus 2*/«% im Vordergründe.

Bei den Autowerten lagen BMW wei
terhin gut behauptet, während Daim
ler nach den Steigerungen der letzten
Tage einen Rückschlag um I'4 % hat
ten. Maschinenbaufabriken wiesen fe
ste Haltung auf. So wurden Berliner
Maschinen. Deutsche Waffen und
Schubert u. Salzer um je ftyX herauf-
gesetzt; lediglich Rheinmetall Borsig
Wussten 1% ein. Bau- und Teztil-
werte blieben völlig ohne Notiz. Von
Metallwerten gewann Matallgesell
schaft 3'/*%. Zellstoffaktien neigten
zur Schwäche, Waldhof *,6 % und
Aschaffenhurger verloren ’/•%. Zu er
wähnen sind noch Dortmunder Union
und Bank für Brauindustrie mit je
plus 1 % .Gehr. Junghans mit plus I'« %,
AG. für Verkehr mit plus 156 % sowie
Hotelbet nehsgeaellsc halt mit plus
2'4%. Reichsbankanteile notierten
137'a % gegen 137%.

Gegen Ende .des Verkehrt lagen die
Aktienmärkte im grossen und ganzen
gut behauptet. Ver. Stahlwerke stell
ten sich schliesslich auf 150* »\ und
Farben auf 204*4. Schultheis« schlos
sen 1*6%, Schubert und Salzer 1%,
Daimler und Rheag % % und Klöck-
ner 56% über dem ersten Kurs. Wald
hof und Allg. Lokalbahn ermässigten
sich gegen den Verlaufsstand um

w3hrend Dessauer Ga* sich um
\ % erholten. Die Reichsallbesitz
anleihe notierte zum Schluss 162'i.

Nachbörslich wurden kaum noch

157 SO

l'mül» getätigt.
Schlii$$kur$•:
AccumuUtoren , .

Borger Tiefbau , .
Brown Boveri , ,
Conti-Guiemi , ,
Daimler-Benz . , ,

Conti-Gas ....
Deutsches Erdöl ,
Deutsche* Linoleum
Dtsrh. Eisenhandel
El. Licht und Kraft

Feldmuhl« ....
Holzmann ....

Fleier. Lanz . . .
Manne,mann . . .

Rheinstahl ....
Rhrinmrtall-Borsig .

Salzdetfurth . . .
Schultheis ....
Siemeni-HaUke . .
Stahlverein , . .
Wintershall . . .
Zellstoff Waldhof .
Commerzhank .
Deutsche Rank . .
Dresdner Bank . .

147 —
280V«
223 50

Obligationen:
I G. F.rh»o «'JlV»T. !*» inC* lirffl
Pttlvtrtlntlichti
«' •*'.g.>rhMrh4tr»t<rw'fV >07 75 107 75
4 » »-»I,».ct>«>,. 1940/VI 10« 10 104 10

Amntrrrlamrr Kffrltlrn:

Allgem. Kiinstziida . . 134.-- 134.—
I.ever Bros u. Unll . . 171 */a 172.7.5

Philip« '84 75 265'I
Knnmkl Nederl . . . 217' « 2.17.25
Amsterdam Rubber. . . 172.— 173.—
Züricher Effrklrn:
I G Chemie. Basel . . 133 140 —
Alum Industrie. . . . 1280 • 3770 -
Brown -Boveri« .... 720. — 713 —

Gesfurrl , ..... 48. - —
AEG 41 50 40 —

MallJIndrr Effekten:
Snta Visrosa 808 - 883

Fiat 1002 — 898 -
Plrelll Italian« .... 2185 - 2200. -
Montecatini ..... 270.— 265. -
New Yorker Effekten:

(19. Januar)
Bei sehr ruhigem Geschäft zeigten

die Kurse im ganzen Verlauf gerin
ge Schwankungen. Die zahlreichen
äusseren und inneren Probleme lösten
weitgehende Zurückhaltung der Bor
senkreise aus. so dass man neue Käu
fe weitmöglichst vermied. Die Ge
samtlage war etwa ausgeglichen, doch
ohne Anregung. Die Schätzung des
Eisen- und Stahlinstituts über den
Beschäftigungsgrad zeigte einen
leichten Rückgang auf 97,7 gegen
97,8%. Nur wenige Spitzenwerte ver
buchten Gewinne von einem Dollar,
dagegen waren Chemie-Aktien durch
weg schwach, Dupont zeitweilig bis
zu zwei Dollar gedruckt. Der Bor-
senSchluss war ruhig und uneinheit
lich.

Atlied Chemical ,
Anaconda Copper .
Bethlehem Steel
General Motors
Intern. Nickel . .
United Aircraft .
U. S. Steel Corp. .
Woolwoith Comp.

1» 50 33 2 5

27.25 27 50

3*/s Milliarden RM
neue Wertpapiere

Dt# Zelasaeegee an der Berliner Börse
lm Jahre 1941

Berlin, 20. Januar
Im Wirtschaftshlatt der Industrie-

und Handelskammer ru Berlin wird
die Statistik der Zulassung von Wert
papieren an der Berliner Börse Im
Jahre 1941 veröffentlicht. Die Zahl
der Anträge auf Zulassung zur Ber
liner Börse betrug danach 59 gegen
über 97 im Jahre 1940 und 57 im Jahre
19.19, Von diesen Anträgen schwebten
nach Jahresende noch 14 gegenüber
serhs und drei in den Jahren davor.
Die prospektfreien Zulassungen be
trugen 65 gegenüber 34 und 12 in den
beiden Vorjahren.

An der Berliner Börse wurden im
Jahre 1941 für 3.46 Milliarden RM
Wertpapiere eingefuhrt. 1940 waren
es 5.47 und 1939 5.06 Milliarden RM.
Es ist also gegenüber dem Vorjahre
ein Rückgang um fast genau zwei
Milliarden RM eingetreten

An der Summe sind die festverzins
lichen Wertpapiere mit 2.99 Milliar
den RM beteiligt gegenüber 5.25 und
4.72 Milliarden RM in den beiden
Vorjahren. Neu zugelassene Aktien

'sind an der Gesamtsumme mit 460
Millionen RM beteiligt gegenüber 192
Millionen im Jahre 1940 und 340 Mil
lionen RM 19.39.

Die festverzinslichen Wertpapiere
bestehen zu 2.28 Milliarden RM aus
Pfandbriefen und Kommunalschuld'
Verschreibungen (1940 1.49 und 1939:
0,80 Milliarden RMl. Industrieschuld-
Verschreibungen sind an der Summe
der festverzinslichen Werte mit 456
Millionen RM beteiligt gegenüber 795
und 360 Millionen RM in den beiden
Vorjahren. An Reichs* und Staats
anleihen sind davon 250 Millionen
RM ausgegeben worden; in den bei
den Vorjahren waren es 3 und 3.56
Milliarden RM. Ausserdem wurden
an der Börse die verschiedenen
Reichsschatzanweisungen eiogefuhrt.

Amerikanische Kabrlberlrlite:

Baumwolle, loco .... 18.71 1867
Kupfer-Elektrolyt, loco . . 12.— 12.90
Zinn-Strait«, loco .... 52 — 52 —
Zinn per Juli . « . . . 52 — 52 —

Blei, loco 6.50 6.50
Zink. East St. Louis, loco , 8.25 8.25
Chicago:
Weizen, Juli • i . , . Bl.— 80*'•Mal« 85.75 88' «

Notierungen New York in »en»« je |h.
Chicago und Winnipeg-Getreide in cent*
je hushel.

Bulgarien will
das Aktlengenetr. Andern

Sofia. Man plant eine Änderung
des bulgarischen Gesetzes über Ak
tiengesellschaften. Zur Gründung
einer Aktiengesellschaft sollen künf
tig drei Millionen Lewa erforderlich

Sehwreden-Flnnland
Stockholm. Schwedisch-finni

sche Handelsverhandlungen werden
wahrscheinlich Anfang Februar be-

Unser Warenzeichen
verbindet JMnwUm«, den Hahn

mit der Apothekerwaage

alt Symbol gewissenhafter
Arzneimittelherstellung.

Diese Schutzmarke bürgt für die
Güte der MnuÜM« Präparate I

t.Qetffg'dCemttng
FHA«M*WI«K - 0 M e H-et«llN-TIM»ItHOI

DIESE C l G A t £ T r E VHDANU IH(E W £ l t W E~fT

»NtmNNUN6-V0l*AU! M~0 t »I» A 1 $ A C H
0ASS nie 6 E 0 I N G U N C E N D E t H 0 H E M t A | A 5«.

OUAtiriT. de* Guten Mischung un0t0E8,’
«EINHEIT NIEMAIS GEAN0EI» W U T 0 E N>
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Sport Ausbau des Ostland-Sportlebens
Besuch des lettischen Sportführers in Berlin

Im Rd'ntprn einer Reifte n«a< h Brr*
lin hatte der neu l>erulene lettische
Sportluhrer Robert Pluhme Gelegen-
heit, eine Reihe von Unterredungen
mit führenden Männern de« deut*
schon Sport leben« zu pflegen, die «I*
!«- • dmgs nicht ofhMlcr Ndtur wa
ren, ihre Auswirkung für die Zukunft
jedoch nicht verfehlen durften. Über
die Eindrücke seiner Reise iusserte
sich R Pluhme u.

„Überall in GrossdeuUchland «Hess
ich auf warmes Entgegengekommen,
wobei mich besonder« das grosse In
teresse freute, das in Berlin den Tra
gen eines Sportausbaus un Ostland
/ugewandt wird. Die Erfolge, die
namhafte lettische Sportler, wie Eu-
ropraclitei a Bchrdaidi,dtt Weit-
rekord-Geher J. Dahlinsch. die letti
sche Basketball-Elite u. s. f. vor dem
17. Juni 1940 hei internationalen
Kämpfen in Deutschland erringen
konnten, stehen in Berlin noch in
bester Erinnerung.

Im Verlaufe weiterer Unterredun
gen mit führenden Männern des
Sportlebens Grossdeutschlands. de
nen ich von den Verlusten berich
tete, die dei Sowjetterror den Sport

lern des Oiitlandes zugefügt hat. wur
de mir die für den Neucufbaii des
Sportlebens im Ostland notwendige
Unterstützung zugesagt und gleich
zeitig wurden mir Hinweise gegeben.

M Arbeit am Besten durchs««
führen sei. Was da« lettische Sport
leben anlangt, so wird das, was frü
her für ihn kennzeichnend und posi
tiv war. beibehalten — das Unnötige
und Negative jedoch ausgesch.iltet
werden, wobei das lettische Sport le
ben dem Sportsystem Grossdeutsch
land« gleichgeschaltet wird.

Auf die im weiteren Verlauf der
Unterredungen an mich gerichtete
Trage. VltMÜ du* SpoMU r des Ost
landes der Aufforderung des Reichs
sportführers gefolgt und den deut
schen Soldaten der Ostfront ihre
Skier, sowie warme Wollsar Ik-ii /ur
Verfügung gestellt hatten, konnte
ich antworten, dass sich kein ver
antwortungsbewusster Sportler des
Ostlands dieser Ehrenpflicht entzo
gen hat. was mit groksci Genugtu
ung und Dank aulgcnommen wurde.
Im ubnqcn sieht die deutsche Sport
fuhrung dem Start lettischer Sportler
in Berlin mit regem Interesse entge
gen und gibt der Überzeugung Aus

druck, dass in absehbarer Zeit auch
deutsche Spitzenkönner in den ver
schiedensten Sportzweigen im Ost
land an den Start gehen werden."
(Anmerkung der Schriftleitung: Was
den Start IltÜSdMI Buskcfb.:IW r in
Rahmen eines am .11. Januar und I
Februar in Berlin stattlindenden In
ternationalen Basketball-Turniers be-
tpfft, to ist dieser infolge von Ver-
kchrischwierigkciten bedauerlicher
weise in Trage gestellt. Doch kann
noch damit gerechnet werden, dass
du SUrl mrnlnd—f einer let

tischen Mannschaft möglich gemacht

Abschliessend gab der lettische
Sportluhrer R. Pluhme seiner Bewun
derung über das rege Sport leben in
Grossdeutschland Ausdruck, das trotz
des Krieges in grosszügigerweise
weitergcfuhrt wird und sagte: „Auch
uns Sportler des Ostlandes erwartet
eine grosse Arbeit, wobei wir insbe
sondere der körperlichen Ertüchti
gung der Jugend ein grosses Gewicht
beizumessen haben. Hierin wird uns
das Vorbild de« nationalsozialisti

schen Grossdeutschland und seiner
hohen Sportkultur ein leuchtendes
Beispiel sein."

in« Saison
«Irr I ;iss«*gl<*r licginnt

Die Abwehr stärker als der Angriff
Die Leistung der deutschen füssballelf in Agram

wogegen die beiden sonst so gefähr
lichen Flugeisturmer stark abhelen.
Jcisbineec spielte gegen Conen die
längste Zeit erfolgreich, wahrend Puk-
sec den aus familiären Gründen ver
hinderten Lechncr nicht ganz zu er
setzen vermochte. Die beiden Vertei
diger spielten entschlossen und ziel
sicher wie immer, und auch Glaser
hatte grosse Augenblicke.

AS Rom führt in Italien

In saunender Fahrt ulter die Spiegel-
blanke Entllachc

\Vinl«*rs|>orttag — ohne Ski
Der Wintersporttag der Betriebe und

der Ortswaltungen der DAT findet
auch in diesem Jahr statt; lediglich
das Ski-Laufen entladt Vorgesehen
sind Eisschiessen und Wintcrwan-
rfern über die vorgeschriebene
Strecke. An Stelle des Mannschaft»-
Skiläufen« wird ein Mannschafts-Ge
hen über 10 km durchgcfuhrL

DZ-Rätselecke
Kreuzworträtsel

„Angriff und Abwehr"
Waagerecht: I Siehe Anmerkung, 9.

Flicheniaufli. 1ü. Wappentier. II. Schach-
ausdiuck, 12 Bla»in»(rumnnt. 13. Import-
hier. 14 Ostdeutsche Stadt und P-ovlnz.
15. Mittel zur Körperpflege, !6. Tiroler
Kuroil an der Euch. 19 Vorgebirge. "*2.
Gestade. 13. Piulzr. 24 rum>.nuche Mün
zen. 25. Behörde. 26. liehe Anmerkung.

IM« lioxcr in Ittcshu
Heule Beginn der Europa

meisterschaften
Nach einem Empfang durch Ober

bürgermeister l)r. Fridrich im Remter
des Breslauer Rathauses beginnen am
Mittwoch in der Jahrhunde;»halle die
ersten europäischen Kriegsmeister
schaften der Amateurboxer. Die aus-
gezeit hnctr Besetzung von 100 Boxern
aus 10 Nationen verspricht hervorra
genden Sport. Bereits in den Vor
runden. die jeweils am Nachmittag
und Abend abgewickelt werden, ist
in allen H Gewichtsklassen mit har
ten und erbitterten Kämpfen zu rech-

Ilse 21:0
Um die Eishockey-Meisterschaft
Die viertägige Reihe der Eissport

feste im Berliner Spurtpalast wurde
am Montag abgeschlossen. Das Eis-
hockcy-Meisierschaltsspiel zwischen
dem Berliner Schlittschuhklub und
dem TSV Wcisswasscr war eine ein
seitig? Angelegenheit. Die Berliner
besiegten die Schlesier mit dem Re
kordergebnis von 21:0 (6:0, 7 0. 8:0).
Janecke schoss allein 9 Tore.

#

Auf der Mannheimer Kunsteisbahn
trat dir Berliner Eishoc kevmannschaft
von ..Brandenburg" zum dritten Male
gegen den Mannheimer ERC an und
wurde abermals geschlagen. Mann
heim war auch diesmal leicht über
legen. obwohl Brandenburg durch ei
nige Mannheimer Spieler verstärkt
worden war. Mit 7:1 (1:0, 4 0. 2:3)
gab es einen neuen Sieg des Mann
heimer ERC.

Schalkes Trainer Fahrt
wird Soldat

Sportlehrer Faist von Schalke 04
ist zum Wehrdienst einberufen wor
den. In Tatst verliert Schalke eigen
Beireucr, der die Mannschaft in den
letzten Jahren mit Erfolg geführt hat
und dessen Arbeit immer darauf aus-
gerichtet war, die Schalker Mann
schaft vor den schweren Kämpfen
in bester Kondition auf das Feld zu
bringen. Faist ist übrigens vor 15
Jahren ein sehr bekannter Leicht-
athle* gewesen. Seine Spezia Ist rek-
kc waren die 400 Meter.

Einen Sc hach-Mannsc haftskampf lie
ferte «ich eine Gewerkschallseinheit
und der „Universität ssport", wobei
an zehn Brettern gekämpft wurde und
das Treffen nach spannenden Spielen
unentschienen 5:5 endete.*.

Die Siege für die Studenten holten
Dreibergs gegen Strautmanis, Enqali-
tschcvs gegen Svirbulis und Doks ge
gen Jurjewski. Für die Gewerk
schal i sspicler wiederum waren
Schdonows gegen Indulens, Robs ge
gen Birjtims und St raume gegen Veh-
dcis erfolgreich, wahrend die Partien
Salminsrh (Gewerkschaft) — Solma-
nis (..Universitätssport J. Stramm» (G)
— Kruhminsrh (US), Ositis (G) —
Jurschowskis (US) und Stars (Gj —
Neids (US) mit einem Remis endeten.

ln absehbarer Zeit soll ein Rück
kampf zwischen den beiden genonn-

Der deutsche Fussballsieg in Agram
gegen Kroatien verdient unter Be
rücksichtigung des besonders schwer
bespielbaren Bodens, auf dem sich
nur wirklich gute Techniker be
haupten konnten, besondere Anerken
nung. Die Wiener Spieler lösten ihre
Aufgabe m:t grossem Geschick. Im
merhin muss gesagt werden, dass der
Schwerpunkt der mannschaftlichen Lei
stung diesmal in der Abwehr lag, wo
bei dem gesamten Schlusstrio mit dem
Berliner Jahn und den beiden bestens
eingespielten Wiener Verteidigern Se-
sta und Schmaus nur einstimmiges
Lob gezollt werden kann. Besonders
Scsta zeigte grosse Srhlagsichcrheit
und legte in allen Phasen des Spiels
Ruhe und Besonnenheit an den Tag.
Hanreiter schlug sich weit besser, als
man es von ihm erwarten konnte.

ton Mannschaften ausgetragen wor

in Fortsetzung des von der Abtei
lung „Erholung und Lebensfreude" am
Zentralverband der Gewerkschaften
durchgeluhrten theoretischen Schach
lehrganges hält Schachmeister T.
Bergs am 22. Januar um 18.10 Uhr
an der Wallstrasse 28. W. 2. einen
Vortrag über das Thema „Die Grund
lagen des modernen Positionsspiels .
Weiterhin veranstaltet die Abteilung
.Erholung und Lebensfreude" ein
Mannschaftsturnier, an dem sich Ein
heiten von Rigaer Arbeitsstellen be
teiligen können Da« Turnier beginnt
am Sonntag, den 25. Januar, um 10
Uhr an der Wallstrasse 28. W. 2.
Eine Besprechung von Vertretern der
teilnehmenden Einheiten findet am
21. Januar um 19 Uhr an der genann
ten Anschrift, Wohnung 10 statt.

während Mock mit seinen idealen
Passbällen das spiefgestaltende Ele
ment in der deutschen Elf war. Der
Rapidler Wagner bestach gleichfalls
durch sein saubere« Zuspiel, ln der
Angriffsreihe gebührt Walter die Rang
nummer 1. Er bewegte sich mit der
Geschmeidigkeit und Sicherheit eines
Akrobaten auf dem eisigen Gelände,
tauchte überall auf. wo etwas zu holen
war und setzte seine Kameraden in
uneigennützigster Weise ein. Auch
Decker, der zum ersten Male das Na-
lionaltriLot trug, dürfte sich mit sei
ner in der zweiten Spielhälfte bemer
kenswert gesteigerten Leistung für
spätere Aufgaben empfohlen haben*
wahrend Conen nach reichlich langem
Anlaufen erst zu einer Zeit besser
wurde, als der Kampf mehr oder we
niger entschieden war. Die beiden
jungen Flugeistürmer Riegler und Du
rek vermochten dagegen ihre zuletzt
in Breslau gezeigten Leistungen nicht
zu wiederholen.

Am gefährlichsten erwiesen sich im
kroatischen Angriff Wollt und nach
der Pause der neueingetretenc Lcsnik,

Itoxen und ll.iskHIiall
in Riga

Die Abteilung „Erholung und Le
bensfreude“ am Zentralverband der
Gewerkschaften führt am 25. Januar
um 13 Uhr im Rigaer Zirkus einen
Box-Mannschaftskampf für Vertre
tungen von Rigaer Arbeitsstellen
durch. Am 25. Januar findet gleich
zeitig an der Jcsus-Kirchen-Strasse 9
ein Basketball-Blitzturnier für Rigaer
Arbeitsstellen statt, wahrend am 1.
Februar ein Sonderturnier seinen An
lang nimmt. Meldungen für die Box-
und Baskethalltrcffen sind bis zum
23. Januar an der Gcneral-von-Hulier-
Strasse 3 (Zimmer 409c) abzugeben.

Die letzten zwei Runden der italie
nischen FussbiiHmcisterschaft brach
ten erhebliche Veränderungen an der I
Tabellenspitze. AS Rom. FC Venedig !
und der FC Turin sind stark aulge
rückt. wahrend Tricstina zwei Nie
derlagen einstecken musste. Die Ta
belle nach der dreizehnten Runde
zeigt folgendes Bi'd: AS Rom 19:7 P ; I
FC Venedig und FC Turin 17:9 P.;
Tricstina, Genua 91, Liguria Genua
und Ambrosiana Mailand je 14:12 P.;
Juventus Turin und Florentina 11:13
P.; Atalanta Bergamo, Lazio Rom, Li
vorno je 12:14 P.j FC Mailand und
FC Bologna je 10:16 P.; FC Neapel
9:17 P; FC Modena 8 18 P.

Spur! in Mitau
Wettkämpfe mit Rigaer Studenten
Einen beachtlichen Aufschwung hat

das Sportlehen in der alten Herzog
stadt Mitau genommen, deren Sport
ler in einen regen Wettkampfverkehr
mit Riga getreten sind. Allsonntaglirh
begehen sich. Einladungen folgend.
Rigaer Sportler und Sportlerinnen
nach Mitau, um dort Wettkämpfe in
den verschiedensten Disziplinen aus
zutragen. So starten in Mitau auch
am kommenden Sonnabend und Sonn
tag Rigaer Studentinnen und Studen
ten irn Basketball, Volleyball und
Turnen gegen die Mitauer Spitzen-

Senkrecht: I. Süriamcrikanischcs Last
tier. 2. russische» Gebirge, 3. Fest, 4. l»e-
merken»* er!«* Leistung, 5. Abkürzung für
eine holtandiscbe Münze, 6. Gebau te.
7. Vogel. 8. Fett, 12. Lebensende. 14.
Hulengott, 15. Ausschank. 16. Verband
Stoff, 17 Schlingpflanze, 18. Naturerschei
nung. 19. Wasserfahrzeug. 20. Halbedel
stein. 21. Fabelname des Baren, 21 Ne-
benflu" der Donau. 25. Parteigliederung,
(ch ■ I Buchstabe).

Anmerkung: 1 und 26. sind zwei
Notwendigkeiten zur Landesverteidigung.

Auflösung aus Nr. 20
Wörtern haltung .. Richtung England!**

.'••gd-, Dachs-, Haushund. Urheber-. Ort-,
Eigenschaft. Neu-, Raub-. lliisbau;
Kerzen-, Nord. Nachtlicht; Eichel-, Ili-,
Kreuze»; Rodel-, Eis-, Eisenbahn: Start-,
Rast-, Lagerplatz. — A: Junkers,
B. D o r n I e r. G: H e f n k e 1.

Schachwettkämpfe in Riga
«jt'wrrkM'hallvinhril spielt unrnUrhiedrn gegen I S

n
yrenzen

cles v<7’ifms
Bemerkungen zur filmischen Form
In einer Reihe von Blättern des |

europäischen Auslands standen in
den letzten Wochen Artikel, die cs
bedauerten, dass der — wie sic cs
nannten — „phantastische Film“ lei
der jetzt vom ..realistischen völlig
verdrängt worden sei. Als Beispiel
für einen gelungenen Film der dämo
nischen Art führte eine dieser Zei
tungen den deutsehen Film aus dem
Beginn der zwanziger Jahre unseres
Jahrhunderts „Das Kabinett des Dok
tors Cdligari"* an, in dem Werner
Krauss einen Arzt darstellte, der mit
einem Medium reist, mit dem allerlei
phantastische Dinge passieren. Das
Ganze spielt in Kulissen, die nichts
von der Wirklichkeit übrig lassen:
schiele Hauser wechseln ab mit un
heimlichen Zellen, .lahrmarktstrubcl
gibt es mit auf den Kopf gestellten
Bildern und so lort. Teile dieses Films
sind übrigens in dem neuesten Film
streifen Walter Jcrvcns zu sehen.

Ein derartiger Film hat in der da
maligen Zeit nalurgcmass in Deutsch
land wie im Ausland grosses Inter
esse hcrvorgcrulen und die Zustim
mung des Publikums und der Film-
bctrachtung gefunden. Man lernte ja
erst spielen aui dem grossen Instru
ment, das sich allmählich zu dem
formte, was wir letz» Spielfilm nen
nen. und man musste notwendig erst
einmal darauf sehen, neue Effekte

hervorzurufen. Ohne Zweifel hat man
mit solchen phantastischen Filmen
auch Eindrücke in die Zuschauer hin
eingetragen. die bisher kein Kunst
werk hätte auslosen können. Das
Publikum war überrascht und glaub
te. in diesen Filmen ganz neue An
schauungsformen entdecken zu kön-

Diesc Annahme aber war voreilig.
Man nahm ein Formclement für eine
Weltanschauung und sah noch nicht,

dass die Zahl der Filme, die
mit solchen Wirkungszielen arbeite
ten, notwendig gering bleiben musste,
dass sie Modofilme waren und nichts
anderes sein konnten, weil einfach
niemand im Jahr 20 oder 30 solche
dämonischen Filme sehen kann, ohne
sie schliesslich langweilig oder gar
abgeschmackt zu finden.

Die „Flucht" des Films ins Reale
ist nichts weiter al« der Ausdruck
der Erkenntnis erfahrener Filmfach-
lcute, dass die möglichst getreue
Wiedergabe der Wirklichkeit in ver
dichteter Form niemals zur Schablone
werden kann, während jede noch so
phantastische Handlung und Blick
richtung schliesslich doch auf eine
der drei oder vier Grundschemata
verfällt, die die menschliche Phanta
sie — losgelöst von aller Realistik —
zu formen vermag, so dass gerade in
der Ausschweifung die Armut sicht
bar wird. Der Film hat seine Grenze
eben nicht immer ira einzelnen Spiel
film. sondern in der ganzen Gattung,
denn erst die Produktionsprogramme
der Filmgesellschaften für sich stellen
in gewisser Beziehung ein Ganr.es dar

Hans-Hubert Gensett

Jugendwerke Michelangelos
neu entdeckt

Prof. Dr. Kriegbaum, Direktor des
kunslhifttorischen Instituts in Florenz,
machte in einem in Nürnberg gehal
tenen Vortrag zum ersten Male vor
der Öffentlichkeit die Mitteilung,
dass er im Dom von Siena einige
Statuen, die wegen ihrer ungünsti
gen Aufstellung bisher unbeachtet
blieben, als Jugendwerke Michel
angelos bestimmen konnte. Es handelt
sich um halblebensgrosse Marmor
statuen, die in zehn Meter Höhe
standen. Zwei von ihnen stellen
eigenhändige Arbeiten des Meisters
dar, unter ihnen befindet sich

eine Paulus-Statue, die als Selbst-
porträt des drcissigjahrigcn Michel
angelo anzusprechen sein durfte. In
diesen Jugendwerken ist eine innere
Nahe zu der grossen Davidfigur spür-!
bar, wie auch schon alle Ansätze zu
der spateren Dynamik in der Kunst j
Michelangelos vorgebildet sind. Die
übrigen Statuen seien als Arbeiten
«us der Werkstatt Michelangelos an
zusprechen.

Kulturnotizen
Wissenschaft

Der Führer hat dem Oherhaurat
Dr. Ing.-Ch. Friedrich von Empcrgcr
aus Anlass der Vollendung seines
80. Lebensjahres in Würdigung seiner
Verdienste um die Entwicklung des
Eisenbetonbaues die Goethe-Medaille
für Kunst und Wissenschaft verlie-

Der bekannte Geschichtsforscher j
Prof. August Tcntelis ist iin Alter von 1

76 Jahren in Riga gestorben. Ausser
seiner langjährigen wissenschaftli
chen und pädagogischen Tätigkeit an
der Universität Riga war der Ver
schiedene auch Gründer und Leiter
des Historischen Museums zu Riga
und einige Jahre auch Minister für
Erziehung und Volksbildung im ehe
maligen Freistaat Lettland.

Schrifttum
Zu Beginn des Jahres 1942 wurden

bei der Deutschen Bücherei in Leipzig
insgesamt 1 779 425 Bande gezahlt.
Der Zugang im zurückliegenden Jahre
betrug 96 954 Bande.

Schauspiel
In Litzmannstadt wurden dieser

Tage im ..Sängerhaus die Kammer-
spiele eröffnet.
Bildende Kunst

Nach einem Erlas« des Korpora
tionsministeriums ist auf Kriegsdauer
die Ausfuhr von Antiquitäten und
Werken der alten und modernen
Kunst ausnahmslos verboten.

Der Thüringer Ausstellungsverein
bildender Künstler in Weimar widmet
seine erste Sonderschau tm Jahre
1942 Felix Krebs (Weimar), der dem
nächst sein 50. Lebensjahr vollendet.

Musik
Anlässlich der Gründung einer

Zweigstelle der Deutsch-Italienischen
Gesellschaft in Göttingen brachte das
Stadtthcater zwei Werke alter italie
nischer Buhnenkunst zur Aufführung,
die bishei auf deutschen Bühnen noch
niemals zu sehen waren: C laudio
Vonlcvcrdis (1567—1643) Ballett

„Combdttimcnto di Taacredi e Clo-
rinda ’ (Tancred und Clorinda) und
Alessandro Scarlattis (1639- 1725)
Oper „Trionfo delT Onore".

Ein Ensemble junger Opernkünstler
des Stadttheatcrs Florenz begab »ich
mit Rossinis Märchenoper „Aschen
brödel auf eine Rundfahrt durch 19
Städte Deutschlands.

Die A. Sinfonie von Hans Franke
wurde vom Städtischen Orchester in
Tcplilz-Schönan unter Bruno C. Sche-
stak uraufgefuhrt.

Film
Während die zwei grössten Athener

Lichtspieltheater „Pallas“ und „Or
pheus“ mit grossem Lrfolg „Operette"
bringen, ist das Programm auch der
übrigen Athener Kinos mit deutschen
Filmen besetzt. „Sieben Jahre Pech",
„Das grosse Abenteuer“, „Das Herz
der Königin ' usw. sind die Filme, die
zur Zeit erfolgreich vor dem Athener
Publikum gezeigt werden.

Dieser Tage.haben die Aufnahmen,
zu dem Emil Jdnnings-Film der Tobis
„Die Entlassung“ begonnen, in dem
SldAlsschauspieicr Emil Jannings die
Rolle des Eisernen Kanzlers verkörpert.
Staatsschduspirler Werner Krauss
wird den Geheimrat von Holstein
darstellen. Staatssrhauspicler Werner
Hinz den jungen Kaiser Wilhelm II.
Die Spielleitung liegt in Händen Wolf
gang Liebeneiners.

Zur Zeit befindet sich unter dem
Titel „Das sprechende Kleid" der er
ste ungarische Farbfilm im Atelier.

Der italienische Film „Frau am Ab
grund" wurde im „Astor" zu Berlin
in deutscher Fassung erstaufgeluhrL
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KLEINE ANZEIGEN
Privat# (;#le«*ftheiMan/eifea lovif
Ceernatiaenseigen ein»p«iog Dz, IO
2#ll#o Hohe werden mit 10 Fig. Di,
20 Zeilen Hohe 20 Pi, pro Zolle

Hur cdijumu. kl an verksi* «„i
mi Ilde 10 tifeam virnil(|i(iffl rm

lipam maka, 10H». IMi »vUnsUjlgli
••41#«« Jü PI,

Stellen-Amalaan | Junge Dame

Selbstfindlser Vertreter r;
32 Jahr#, umständehalber ir#i ge-
worden, »ucht neuen Wirkungs
kreis. gleich welcher Art. evtl.
Auslieferung«,er. Führerschein
PKW und Bürokraft vorhanden
Angebote lieferfähiger HfMR
unter K. 545 an Annoncen
Knothe, Riealau I«

mündlich
Litauisch.
Angebot«

•ucht Arbeit als
Dolmetscherin,

gut Deutsch. Rut-
Polnisch und Lei-

Vermietungen

Büan/lähiger

mit 30|. Piaxis
d lett., deutsch.,
russ Spr macht ,
•ucht Anstellung.
Jeisen '»u! 25152

Rundfunk-
technlker

«ucht Arbeit. Rau
von Zimmeran-
lennen. Ineland

Ruf 92507?***

(Ofenheizung)

Zu besichtigen ah
“ Uhr. Adolf-
Hitler-Str. 87- 12
Zwei mObl. Zier
se/, Stadtmitte
ru vermieten.

Off. unter E. 56

gesondert, mit
Zentralheizun, u
Radben. intelli-

en Herrend
vermieten Vikt.*
Hehn- (Stabul Sir
Nr 80 M /.i

10—20 Uhr.

Für landwirtschaftliche
Verwaltungsdienststellen

gesucht:
Agronome, Landwirte
Maschinentechniker
Revisoren, Buchhalter
Stenotypistinnen
Schreibkräfte
Dolmetscher
Registratoren
Bürogehilfen
Bewerber, die die geeigneten Pechkennt-
niite beiluen, de» deutschen. nuiiechen
oder einer Lindeupriche mSchilg sind,
wollen »leb jchriltllch unter Beifügung einet
ausführlichen Ubenilanlet umgehend unter
L. O. 3 an den Verlag der Deuttthen
Zeitung im Oatland, Riga, Schmiedettr. 29

Reichsdeutsche
sucht von sofort

zwei gutmohl.

Zimmer
mit Rad und Kü-

chenbenutrung.
>«. an die DZ

:m Ostland unter

Zwei KulmAhl.
ZIMMER

(Wohn-u S« hlaf-

reni. Zcntralheiz J
Rad. zentrale La-

gesucht. An-

Riga Nr. 24497

Reicbsd« utscher
ucht für sofort

möbliertes

Zimmer

unt. E. K. 58.

Wohnung

Rufjimi. 
Zwei Deutsch*

ein möbliertes

Nähe Hermann
iöring-Str. Ang

Reichsdeutscher
sucht sofort

Reichsdeutscher sucht für sofort
1 — 2 schone, neuzeitliche

möblierte Zimmer
mit Beheizung Rad und Frühstück,
sowie nach Möglichkeit Telefon
Angebote unter Ruf 21020 oder an
Sand«tra«se 5, W. 4.

Kaufgtsuch«

2 Übersetzerinnen
deut«ch-litani>ch-ru'<i«ch, und

Übersetzerin
deuttch-estnUch-ru*«l*ch

für Ubarsatiungabüro gnaucht.
Schriftliche Bewerbung unter E. 1.63.

reich«deut-
'M Herrn im

Zentrum
(esurh

Angebote unter

Möblierte
Zimmer

«1

eher Dame ab
sofort gesucht.

Schreibmaschine
m. langem Schlitten, «ofort r»
k au f «n grvicht Ferdln •
Waltcr-Sir 25.W. 10,Rul97557.

ab IS Uhr.

Klavier
wird gekauft.

Nr. 81—16. von
Ruf 92857.

Kaufe
schranke Möbel
emie’ne Cegenst.
und g Einr i.
Iepoiche Kristall
Nahwasch Pelrw

Geg Dorpa-
ter Str 33 35. Te-
efon 29959 Mar-

da’J7n.
ARMRAND

Angebote an d
DZ im Ostlai

Kaufe
Möbel. Kleider.
Geschirr Kristall
Klaviere Patapho-

Nlhtnaschi-
Fahrräder

Uhren. Fotoappa
rate. Teppiche.
Pottmarken u
I. Saodstr II.

-'5544 A A users.

Nlnox
n*klr.

Katierspßaraf
(neu!.

..Konsul-Super”,
ZU verkaufen

E von Bergmann
(Anionija,) Str
Nr 20. W. 52

fmowarat
gebraucht oder

neuwertig,
kaut, gesucht.

Mein Deiiliüi
/u kaaf. gesackt
Angebote unter

lehrt »t,4.
4er (»ermaniatlk
Dorpater Stra„e

Koffer

Ang ml» Grö,sen-
.•.ngshe unter D.

»cbnell
russisch

deutsch
wird gelehrt

Carl-Schirren-Slr.
(ehern. Laht*rh-
»lehsdMl 14—10näh-

maichine
Mit FuMbetrieh,

Ang. u. N. 68

rteutache, russ.
franr. u. engl.

T 2054«. Schlage-

OhrmtziRECH

Leder
mantel

weirt auigeführt
Carl-Schlrren-Str.
(ehern LahUch-

pieh«chal 14—10

w«tmcm Futter,
für giocsr Figur)

verkäuflich
Windtlr 7. W. 1.

Brief
marken
kaufe u. verkaufe
Adolf-Hitler-Str.
Nr. tl (in 1er

Ruchhsndlungl.Hliffl
SpsrAfrhen,
lamp»,

block (Antennei
usw. verkäuflich
Freiherr-»' -Stein-
fMatisal Str. 31.
W. 23. Täglich
/u be«frhtigen v
• 9—20 Uhr

Brief
marken
pehr u ungebr
An- a Verkauf

t 07 OL».
*1*« Mieskauer
Str 83—6 3 St

MK-Mr Josrtf
Carl-Schlrren-Sira«*» «3'45

Huf. Kaaaa 22711, Brno MMO.
rajll-h da» lebe'hafte

JANUAR*FBOGBAMM
31 SCHAU-NUMMERN,

r.foa*. o.ant- u. T»«r R-vua:
„Artisten-Kaskade“
lackest Ia hen, wieder lachen
»ONNTAG* 2 VORSTFI11 INGEN
Beginn pünktlich: werktags |8 t0

sonntags 15 und 18 30.
KasnenAffniing: v II —13 u 15—19

sonntags v 13—19 Uhr.

rr-tnrrrrv-rrjonrrrrrrrj
Damen u Merrentr

Maar*. Augenbrauen
I ippenhart FArhen.
Dauerwellen usw

Reichsdeutsche

Kleider
karte

autend auf den
tarnen Hemmen
Johann. Eiweiler
Ssarl. Wieder-

»ringer Belohn
Abzugehen

»ei F-ma E. Cret».
ler.Kraftfr Werk-
itatt, Strassen-

bahn-Depot.
Adolf-Hitler-Str
17». Tel. »«170

ARSOI VIKT
des Staat! Tech

nikums über
nimmt jegliche
terhn. und ande.
re Zeichnungen
Angebote unter

Tfinze
Tanzlehrer

H. Scbwanitiacti

Lettin
(32jährigt

cünscht Bekannt-]
rchaft mit Reichs-

ReUics-
deutsdte
rönschen gesell).

Madels' b.s 30 iah

45 J I. Zweck — Bild, welches
Angebote

CifldlVUMtte*1 ?
| Bei schweren Verbrennungen sofort zum Arzt,
bei leichteren genügt sein Rat, und der heißt:
„Brandblasen nicht aufstcchen sondern eintrode-

I ncn 1assen ’’— Im übrigen ein schützendes Wund-
pflaster darauf, dessen weiches Mullkissen mit dem

l=— Brandwunden heilenden Wismut getränkt ist, also

TraumaPlast
läßt wehe Wunden schnell gesunden.

DAS RIGAER (IPIRMIAt'S
Mitlwnch, 21. l-n „m I* K> 20 SS

zum er»ten Male in diesem
Spielfahr

Ballett ..ESMERALDA”
Donnerstag, 22. Jan. um 18.30 - 21.50

Freitag. 23 Jan um 18 30 21 10
zum ersten Male in diesem

..TRAVIATA"
Sonnabend. 24. ian um 18 W 21
_ Ballett ..DON QUK HOTTE '.

Dailes-Theater
Mittwoch 21. Januar um 18 V Uhr

DIL SEE WOLFE
Donner,22. Jan um 18 30 Uhr

MÜNCHHAUSEN» HEIRAT
Fielt#,. 21 Januar um 18 in Uhr

TR IHN ES SUNDEN

Volkstheater
heim Z V der R V.

KONIOSTRASSE NR 1.
Mittwo« h, 21 Januar um 19 00 Uhr

..DIE MADELS VOM RHEIN *
In Hagenshrrg. Or Lagerstr. 62

..VERSPRICH MIR NICHTS”
Donner,lag. 22 Jan. um 19.00 Uhr

..DIE MADF.LS VOM RHEIN *
Freitag, 2S. Januar um 19 00 Uhr

..DIE MADELS VOM RHEIN*

ZIRKUS
Riga. Bi»marck<tra««e 4

Jeden Abend 18 30 1 *hr:

12 Nummern
QDter Mitwirken aller Irl Artisten
)ie-K'as,e l,t ah ll l’hr geöftnet.

.Sahcclonp litt tdt an
starkem Rheuma

8eitro. konnte idi oar nicht mche
| oder nur auf den 2icd aritütft
uehen. Xrinrral. Evaltndletten

I halfen nur so (tut. das) :<b fefern
! »ach wenigen Tabletten wieder
I Cr()cn konnte und min oud> in

j tiitifl bin. Jetzt bin idMuir* ocimtb.**
|20r»IN um 10.11.40 0- Garl
limfcriicluucr. BromLvrg L'pr., TivrnerNr. «>.
■ Sfbruma. Blich,. ,3#chia#. <wrrn‘rSnfi. o. ,rfrr-.
■ twelrar*. «er#e». ». 8«»ftdrmrr ;cn. i«rfaltan«#.
Ifranfb.. (vrippc helfen Me bodmuiffuuun Irtncral«
ICuulMUlelten. 3ie werden auch uou <»ert«. Mn«
Iflen und Taruiempstndltchen Dcflcn' vertraaen.
>Machen «le lufurt einen »teifucb! UeodUen Sie
I^ntzall u Preis :2«Xnl»( nur 79 iu# !
|,3naU Ttpoiü.r.Trlntral i v' -t i •_
[floftenl. Orofd). ..Lebensfreude d. welundlrciC ver. i

Amtliche Bekanntmachungen
Gebührenordnung

für die Benutzung von Badstuben und
Desinfektionsanstalten

Der Reirhskommissar für das Ostland hat für die Benutznnq
von Badstuhen und Desinfektionsanstalten folqende Gebühren-
ordnunq erlassen, Öie hiermit bckanntqeqebcn wird:

Gemäss - 3 der Allgemeinen Anordnunq über die Preis-
und Lohnqestaltunq im Östland vom 11. September 1041 setre
ich folqende Gebühren für die Benutzung von Badstuben und
Desinfektionsanstalten fest:

Badstuhcn.
Kinder

Erwachsene v. .5—14 .
RM RM

L Kl. . .... 0.55 0.30
II. Kl . . 0.-15
III. Kl 

Wanne mit Schwitzbad .... 1.20
Wanne mit Schwitzbad f d. 2. Person 0.80
Wanne ohne Schwitzbad ...» 0.9O
Wanne ohne Schwitzbad f. d. 2. T^rson 0.60

Von Kindern unter 5 Jahren ist, sofern sie sich in Be
gleitung eines die Badstube benutzenden Erwachsenen befinden,
eine Gebühr nicht zu erheben.

Für die Benutzung der Badstube Nr. R, Laudonstr. 18, gelten
folgende Sondergebühren:

Kindl
Erwachsene V. 5—14 4

RM RM
Wannenabtcilung . . . 1.20 0.40

Russisch»» Bad . . . 1.20
Römisches Bad-Schwitzhad . .

II Desinfektionsanstalten.
«0 Duschbad und Desinfektionsanstalt Dünaburger Str. 62-66.

Gebühr für die 1. Stunde ^0,—
Gebühr für jede folgende Stunde 20,—

b) Desinfektinnskammer Färberstr. 9.
Gebühr für die 1. Stunde —

Gebühr für jede folgende Stunde 
Desinfizierung der Kleidung einer Person . . .. 0.25

Der Relcbskommlssar für das Ostland
Im Auftrag: gez. Kunpi.

Die Gebührenordnung tritt mit sofortiger Wirkung in Kraft
Riga, den 20. Januar 1942.

Der Gebietskommissar und
komm. Oberbürgermeister der Stadt Riga

I. V.: Dr. Windgassen,
Bürgermeister.

Berichtigung
In meiner Bekanntmachung vom 14. 1. 1942 über die Blumen

preise sind die Preise für Flieder I„ 11. und III. Sorte zu strei
chen und hierfür folgende Preise zu setzen:

Erzeuger-
Erzeugerpreis Verbraucher- Kleinhandel,-

RM preis RM preis RM
je 10 Zweige je Zweig je Zweig

Flieder T. Sorte 40.— 5.20 • 6 —Flieder I! Sorte 30.— 4— 4.50Flieder 111. Sorte 15.— 2.— 2.20
Riga, den 20. Januar 1942.

Der (•rncralknmmissar in Riga

Berichtigung
In der Anordnung über ausserordentliche Rundfunkmass-

nahmen vom 13. Januar 1942, die der Reichskommissar für
das Ostland erliess. muss es zum Schluss richtig heissen, dass
ausser den zur Ostlandsendergruppc gehörenden Sendern, alten
Sendern des Grossdeutschen Rundfunks einschliesslich Protek
torat und Generalgouvernement auch die Sender der von der
deutschen Wehrmacht besetzten Gebiete abgehört werden
dürfen.

und gegen Vorweisung des Bezuqsbüchlcins und des Passes
des Antragstellers in Empfang nehmen.

Beschwerden über ahgewiesene Anträge auf Schuhhezug-
scheine sind an den Leiter des Handelsamts der Stadl Riga
zu richten und in der Versorgungskartenahteilung bis zum
4 Februar d. J. einzureichen. (Zimmer 1.)

Berechtigt zur Einreichung von Beschwerden sind diejenigen
ahgewiesenen Antragsteller, die mit dem zu ihrer Verfügung
stehenden Schuhwerk bis zum nächsten Termin nicht aus-
kommen können, was in der Beschwerde genau zu motivieren
ist. Uber Antr<ftje für den Februar d. J. erfolgt eine neue
Bekanntmachung.

Verzeichnisse derjenigen Personen, denen Bezugscheine zu
gesprochen resp. nicht zugesprochen worden sind, werden für
je 3 Tage voraus am Büroeingang in einer Vitrine zur Einsicht

ausgelegt werden. .
Riga, den 20. Januar 1942.

Das Handclsamt der Start! Riqa.

Bekanntmachung
über Ausgabe von Bezugscheinen für Schuh

werk im Januar 1942
Die Aushändigung der im Januar beantragten Schuhbezug-

scheine an die Einwohner der Stadt Riga beginnt am 23. Januar
d. J. in der Versorgungskartenabteilung. Köterstrasse 14 (Ein
gang „B”, vom Dünaufer), in folgender Reihenfolge:

Am 23. Januar an Personen, deren Familiennamen mit den
Buchstaben A. B. C, C. beginnen,

am 24. Januar — D, E. F, G, H. I. J.
.. 26. .. — K.

.. 27. .. — L. M. N.

.. 28. .. — O. P, R.
.. 29. — T. U.

.. 30. .. — S, S,
,, 31. .. — V. Z.

Geschäftszeit ist montags, dienstags, donnerstags und frei
tags von 8—12.30 Uhr und von 14—17 Uhr, mittwochs und
sonnabends von 8—12.30 Uhr.

Diejenigen Einwohner, die aus triftigen Gründen verhindert
sind. Bezugscheine am festgesetzten Tage in Empfang zu nehmen,
erhalten solche in der Zeit vom 2. bis zum 12. Februar d. J.
Die bewilligten und bis zum 12. Februar d. J. nicht abqeholten
Schuhbezugscheine sind nach Ablauf dieses Termins ungültig
und die Antragsteller verlieren das Recht innerhalb der nächsten
3 Monate die Ausgabe von Bezugscheinen zu beantragen. Zur
F.mpfangsnahme der Bezugscheine ist der Pass und das Bezugs-
btichlcin vorzuweisen. Den bewilligten Bezugschein kann auch
eine andere Person auf Grund einer schriftlichen Vollmacht

Bekanntmachung
über die Verteilung von Spciscquark in den
Städten im Gebiet des Generalkommissars

für Lettland
1) Die Abgabe von Speisequark kann nur gemäss den folgenden

Bestimmungen erfolgen:
a) auf Kartenabschnitte, die zum Bezug von Quark bekannt-

gegeben werden;
h) auf die vom Generalkommissar für Lettland ausgestellten

Bezugscheine;
c) auf die vom Departement zur Sicherstellung von Lebens

mitteln und dessen bevollmächtigten Behörden ausge
stellten Bezugscheine.

2) Gaststätten und Speisehauser dürfen für verabfolgte Speisen
und Brötchen, die Quark enthalten oder mit Quark belegt
sind, vom Verbraucher keine Kartenabschnitte verlangen.
Für solche Falle sind die in Punkt 1 erwähnten Stellen
berechtigt. Quark ohne Abrechnung zu verabfolgen. Die
Zuteilung von Quark an diesen Unternehmen erfolgt im
Verhältnis zur verbrauchten Buttermenge und wird für jede
Stadt vom Departement zur Sicherstellung von Lebens
mitteln bestimmt.

3) Die Kollektiv Verbraucher: Krankenhäuser, Asyle, Sanatorien
u. a. ähnliche Anstalten beziehen den Quark laut der Butter-
hezuqsordnunq.

4) Die Beschaffung der zum Handel benötigten Quarkmengen,
die Erneuerung derselben und die Abrechnung erfolqi nach
der im Bulterhandel bestehenden Ordnung.

5) Die Aufsicht über die Einhaltung dieser Bekanntmachung
hat das Departement zur Sicherstellung von Lebensmitteln,
die Selbstverwaltungen der Städte sowie die Polizei.

6) Die Nichtausführunq dieser Bestimmungen wird bestraft.
Riga, den 20. Januar 1942.

Mit Zustimmung des Generalkommissars

Direktor des Departements zur
Sicherstellung von Lebensrnitteln.
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Durch die tatkräftige Förderung des Führers sind
seit der Machtübernahme in allen Gauen Gross
deutschlands Siedlungen und Wohnblocks ent
standen, die der arbeitenden Bevölkerung Licht,

Luft und Sonne bieten

Die mustergültig angelegte „Albert-Forster-Siedlung" in Danzig

Ideal und Erfüllung

Hier gedeiht ein gesunder und prächtiger NachwuchsDie Möbel in den Siedlungshäusern sind nach den modernsten Gruhdsiitren
organisch eingebaut und eingegliedert n.: Pieiie-UoHmi


